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Her Haag rüſtet
Amſterdam, 29. Juli. (TU) Für die diplo

matiſche Konferenz iſt im Haag und in Scheveningen
bereits für 300 Perſonen Unterkunft beſtellt worden.
Von der deutſchen Vertretung, die aus ungefähr achtzig
Perſonen beſtehen wird, werden etwa 60 Mitglieder
im Hotel „Oranſe“ untergebracht. Vor kurzem hat Frau
Streſemann dem Haag einen Beſuch abgeſtattet und
auch das Hotel „Hranje“ beſichtigt. Jm ganzen ſoll im
Haag und in Scheveningen die Unterbringung von
500 Perſonen in Hotels ſichergeſtellt ſein, während noch
zahlreiche Zimmer bei Privakleuten und in Penſionen
zur Verfügung ſtehen. Für den Empfang der Jour
naliſten hat ſich ein Ausſchuß gebildet, der in einem
Aufruf die Bevölkerung auffordert, Zimmer zur Ver
fügung zu ſtellen. Die Regierung hat für den Emp-
fang der Journaliſten ihre größtmögliche Unterſtützung
zugeſagt. Obwohl das Gebäude, in dem die Konferenz
abgehalten werden ſoll, noch nicht beſtimmt iſt, iſt mit
großer Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß die Wahl
auf die Zweite Kammer des holländiſchen Parlaments
und andere Räume in den Regierungsgebäuden im
Haag fallen wird. Für die Hauptſitzungen ſoll der
große Ritterſaal verwendet werden.

Engliſche Forderungen
zum HoungPlan

Kein Nachgeben Snowdens.
London 29. Juli. (TU.) Jn London iſt einſt

weilen ein Antrag auf Verſchiebung der internationalen
Konferenz nicht eingegangen, ſo daß der 6. Auguſt
vorläufig als Konferenzbeginn beſtehen bleibt. In nicht

iſen re

Großbrikannien enkgegen der urſprünglichen Ab
ſicht ſich nicht mehr damit begnügen wird, den
VYoung Plan in ſeiner gegenwärtigen Form unker
einem formellen Widerſpruch anzunehmen, ſondern
auf Anderungen in weſenklichen Punkten beſtehen
wird.

Das iſt inſofern bemerkenswert, als dieſer Entſchluß
zeigt, daß die Nachteile des Young- Planes als ſo groß
angeſehen werden, daß ſie auch nicht durch politiſche
Zugeſtändniſſe, etwa Frankreichs, wettgemacht werden
könnten, womit früher ernſthaft gerechnet werden
konnte. Heute liegen die Dinge ſo, daß Schatzkanzler
Snowden unter allen Umſtänden in einigen Punkten
ſeine Auffaſſung durchſetzen will und ſich durch mehr
formale Zugeſtändniſſe, wie etwa die Verlegung des
Sitzes der internationalen Bank nach London, hiervon
nicht abbringen laſſen wird. Die Konferenz wird daher
unker allen Umſtänden recht lange dauern. Das iſt
inſofern weſentlich, als ſich bereits deutlich zeigt, daß
vor der nächſten Völkerbundstagung kaum etwas ent
ſchieden ſein wird. Die Staatsmänner der verſchiedenen
Länder werden infolgedeſſen in Genf zuſammentreten,
ohne daß die Regierungen im Haag ſich vorher ver
ſtändigt haben.

Die Folge davon wird der Verſuch ſein, die Jn
krafkſetzung des Young- Planes hinauszuſchieben
und die hieraus entſtehende zuſätzliche Belaſtung
Deutſchland aufzubürden, ekwa in der Form, daß es
bis zum 31. Dezember die höheren Verpflichtun
gen des Dawes- Planes zu kragen und auch die
Beſatzungskoſten weiker zu übernehmen hätte.

Jn der Räumungsfrage liegen, wenn man von der
nun ſchon faſt als ſelbſtverſtändlich angeſehenen Ver
ſchiebung um einige Monate, vom 1. September auf
den 31. Dezember, abſehen will, die Dinge günſtiger.
Es beſteht guter Grund für die Annahme, daß die bri
tiſchen Vertreter in dieſer Hinſicht ihren Standpunkt
durchzuſetzen vermögen. Sie werden auch weſentliche
Unterſtützung durch die engliſche Preſſe finden. Die
ſchriftlich und in eindeutiger Form niedergelegte Auf
faſſung der Rechtsberater der britiſchen Krone, daß der
Verſailler Vertrag eine gemeinſame Beſetzung, aber
keine gemeinſame Beſetzungsverpflichtung vorſieht, ſo
daß die etwaige Zurückziehung der engliſchen Truppen
keine Verletzung des Verſailler Vertrages darſtellen
würde, hat ihren Eindruck um ſo weniger verfehlt, als
dieſes Rechtsgutachten auf die Amtszeit der konſer
vativen Regierung zurückgeht. Es kann daher auch
von Chamberlain und den Konſervativen nicht zurück
gewieſen werden.

Vor der Weltfahrt des Zeppelins

Amerika-Start am 1. Auguſt
Friedrichshafen, 29. Juli. (TA.) Wie die

TU. erfährt, wird der Skärk des „Graf Zeppelin“ zur
Amerikafahrt in der Nacht vom 51. Juli zum 1. Auguſt
erfolgen. An dieſer Fahrt nehmen 21 Fahrgäſte teil.

Daladier, Malvy,

Dr. Eckener ſprach ſich über das Arbeiten der Mokoren
äußerſt befriedigt aus. Vor der Amerikaſahrt findet
keine Probefahrk mehr ſtatt.

Amtsblatt des Stadt und

Heimak“, „Sagat und Ernke“, „Aus der

Neueſte Nachrschten
für Gtadt und Kreis Merſeburg

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die
des Landkreiſes Mesſeburg

Welt der Frau“, „Rechts- und Steuer
fragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, Die Welt der Technik „Handwerk

und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.

Momag, den

Kabinett San
29. Juli 1929

Nur Wechſel des Miniſterpräſidenten
Paris, 29. Juli. (TU.) Das neue franzöſiſche Kabinett iſt de faeto gebildet. Kurz nach 12 Ahr mikkags

erklärte Briand der verſammelten Preſſe, daß nach der Abſage der Radikalſozigliſten ſeine Aufgabe ſehr ver
einfacht ſei. Das alte Kabinett würde im Amte bleiben mit dem einzigen Unterſchied, daß er an die Stelle
Poincarés tritt. Somit iſt der Regierungsankritt des neuen Kabinetks nur eine Formſache und wird erfolgen,
ſobald Briand die Liſte der alken Mitkarbeiter Poincares dem Präſidenten der Republik zur Beſkätigung vor

gelegt hak.

Abſage der Radikalen
Nach der am Sonnabendmittag im Anſchluß an

den Rücktritt des Miniſterpräſidenten Poincaré er
folgten Geſamtdemiſſion des franzöſiſchen Kabinetts
dauerten die Beſprechungen beim Präſidenten der Re
publik den ganzen Sonnabendnachmittag an. Mit
ſeltener Ubereinſtimmung äußerten faſt alle Beſucher
dem Staatspräſidenten gegenüber, daß ſie in
Briand den geeigneten Mann für den Miniſter
präſidentenpoſten erblickten. eDer Präſident hat darauf Außenminiſter Briand
mit der Bildung des neuen franzöſiſchen Kabinekts
beguftragt. Briand teilte dies den Preſſeverkrekern
mit, als er um 19.20 Ahr nach einſtündiger Unter
redung mit dem Präſidenten Doumergue das Elyſe
verließ. Er erklärte, trotz der außerordentlich ſchwie
e Lage könne er ſich dieſem Auftrage nicht enk
ziehen.

Am Sonntag begann Briand mit den Verhand
lungen zur Bildung ſeines 13. Kabinetts.

Neben einer Anzahl ſeiner früheren Miniſter
kollegen, vor allem Tardieu und Loucheur, mit
denen er ſogar zuſammen frühſtückte, empfing Briand
hauptſächlich die Führer der Radikalen Partei,

Sorraut und den früheren Jnnen
miniſter Duran

Journ

ſchwierig, aber er hoffe doch bis Montag abend ſein
neues Kabinett unter Dach und Fach zu haben. Er
habe nicht die Abſicht, das ganze Miniſterium
Poincaré auf den Kopf zu ſtellen. Er wolle ſehen,
daß er mit möglichſt wenig Abänderungen
auskomme, aber er wolle die

Mehrheit nach links erweikern durch Herein
nahme der radikalen Parkei.

Wenn die Zeit ſoſehr dränge wie jetzt kurz vor dem
Beginn der internationalen Regierungskonferenz, dann
könne man nicht gut eine vollkommene innenpoli

Der Freiſpruch
Ein peinliches Arteil

Wie wir bereits am Sonnabend in einem Teil
unſerer Auflage kurz berichteten, wurde im Berliner
Stinnesprozeß folgendes Urteil gefällt:

Die Angeklägken Stinwes, Notkhmann, Leo
Hirſch, und Schneidt werden freigeſprochen.

Es werden verurkeilt. der Angeklagte von Wal
d o w wegen gemeinſchaftlichen Betrugsverſuchs zu vier
Monaten Geſängnis, von denen ſieben Wochen durch
die Unterſuchungshaft als verbüßt gelten, der Ange
klagte Bela Groß wegen desſelben Vergehens zu
vier Monaten Gefängnis, von denen eine Woche durch
die UAnterſuchungshaft als verbüßt gilt, der Angeklagke
Alwin Hirſch wegen Beihilfe zum verſuchten Be
an zu 3000 N. Gelöſtrafe bzw. einem Monat Ge
ängnis.

Die Koſten des Verfahrens fallen, ſoweit Frei
ſprechung erfolgt iſt, der Staatskaſſe, im übrigen den
verurteilten Angeklagten zur Laſt. Die Haftbefehle
gegen Stinnes, Leo Hirſch, Nothmann und Joſef
Schneidt werden aufgehoben, die geleiſteten Sicherheiten
freigegeben. (Hugo Stinnes hatte bekanntlich 1 Million
Mark Kaution geſtellt.) Dem Angeklagten von Wal
d'o w wird eine Bewährungsfriſt von drei
Jahren, beginnend mit dem Tage der Rechtskraft des
Urkeils, zugebilligt.

Berufung des Stagatsanwalts.
Wie das Wolff-Büro erfährt, iſt gegen das Arkeil

im Stinnes- Prozeß ſeitens des Generalſtagksanwaltks
Berufung in vollem Amfange, d. h. gegen ſämkliche
Angeklagte, eingelegt worden.

Man hat ſich in ſieben Wochen der Beweisauf
nahme, des Zeuügenverhörs, der Plädoyers über ſo
zahlreiche juriſtiſche Einzelheiten, über die Methoden
der Vorunterſuchung, über die genaue Auslegung
zahlreicher Parägraphen des Kriegsanleihe
Ablöſungs geſetzes unterhalten, daß über dieſer
juriſtiſchen Debatte faſt der Inhalt der Anklage in den
Hintergrund gedrängt worden iſt. Rund eine halbe
Million Mark hatte Stinnes in das Kriegsanleihe
geſchäft hineingegeben, das dadurch zuſtande kommen
ſollte, das man im Ausland Anleiheſtücke zu billigem
Preis aufkaufte und ſie als Altbeſitz anmeldete,
Um eine unberechtigt hohe Aufwertung zu erzielen
Man muß bei der Durchführung des Geſchäfts zwei
Gruppen unterſcheiden: die Mittelsleute, die Schneidt,
Bela Groß und Hirſch auf der einen Seite, Und den
Geldgeber Stinnes mit ſeinen Angeſtellten Nothmann

prinzipielle Forderungen auf:

Er ſelbſt erklärte Sonntag abend

tiſche Neuorientierung verſuchen. Sein neues Kabinett
werde ein Kabinett der Haager Konferen z
ſein. Mit ſeiner neuen Mehrheit, auch mit den Radi
kalen, ſei er außenpolitiſch einig. Trotzdem er aber
nur ein Verhandlungskabinett bilden wolle, ſeien doch
gewiſſe innerpolitiſche Fragen zu löſen, die
längere delikate Verhandlungen notwendig maächten.

Die Radikalen ihrerſeits zeigten ſich jedoch ſehr
zurückhaltend.

In einer Fraktionsentſchließung ſtellten ſie lediglich
möglichſte

Erleichterung der Steuerlaſten, Fortſetzung der euro
päiſchen Friedenspolitik und die Annäherung an
Deutſchland, ſowie Schutz der Laiengeſetzgebung. Sie
ſcheinen alſo prinzipiell zur Mitarbeit mit Briand
bereit zu ſein. Der Abgeordnete Malvy verſicherte ſo
gar, daß ſie in den großen Fragen mit Briand einig
ſeien. Gleichzeitig jedoch betonte Malvy, daß die

Radikalen durch die Haupkkür in das Jnnen
miniſterium einziehen wollen.

e

Hierin lag der Angelpunkt. Die Radikäalſozialiſten
beſtanden auſ der Uberlaſſung des Jnnenminiſteriums,
das Tardieu nicht freiwillig aufgeben wollte. Briand
fand keinen Ausweg und ſtellte darauf heute vormittag
die Verhandlungen ein und gab die oben mitgeteilte
Erklärung an die Preſſe ab.

r 9 l d500 000 Vaumwollarbeiter feiern
London 29. Jul. (TU) Im Baumwollgebiet

von Lancaſhire kritk am heutigen Montag die Aus
ſperrung faſt der geſamten Belegſchaften in Kraft. Von
insgeſamt 1800 Bekrieben werden 1500 geſchloſſen und
etwa 500 000 Arbeiter zum Feiern verurkeilt. Der
Lohnausfall beträgt wöchentlich rund 20 Millionen
Mark. Bei längerer Dauer der Ausſperrung werden
mindeſtens 100 000 Arbeiter verwandter IJnduſtrie-
zweige davon betroffen werden.

Slinnes'
und von Waldow auf der anderen Seite. Das Gericht
hat noch eine andere Unterſcheidung vorgenommen,
es hat den Geldgeber Stinnes und ſeinen Angeſtellten
Nothmann anders behandelt, als das dritte Mitglied
dieſer Gruppe, den Privatſekretär Stinnes den An
geklagten von Waldow. Der Kernpunkt der ganzen
Hauptverhandlung war immer wieder die Frage: Wer
von den Angeklagten, die das Betrugsmanöver unter
nahmen, war ſich darüber klar, daß es ſich üm einen
Bekrug handelte? Das Gericht hat den Standpunkt
eingenommen, Stinnes ſelbſt ſei ſich darüber nicht
klar geweſen. Geſtändniſſe lagen freilich von faſt allen
Angeklagten vor, aber Geſtändniſſe aus der Vorunter
ſüchunge In der Hauptverhandlung hatte nur Bela
Groß ſein Geſtändnis aufrechterhalten und er wohl nur
deshalb, weil, wie er wiederholt erklärte, nach ſeiner
Meinung ihn nur eine Ordnungsſtrafe von höchſtens
500 M. treffen könne.

Der Widerruf der Geſtänd niſſe brachte
in der Hauptverhandlung den großen Streit um
Stinnes Schuld oder Nichtſchuld hervor. Stinnes ſelbſt
und die Mehrzahl der Verteidiger haben ſich auf den
Standpunkt geſtellt, daß die Geſtändniſſe in der Vor
unterſuchung erpreßt worden ſeien, daß die Angeklagten
genötigt wurden, etwas auszuſagen, deſſen Bedeutung
ſie nicht überſehen konnten. Und Stinnes wurde damit
verteidigt, daß er als Geldgeber zu ſeinem Sekretär
überrkagend großes Vertrauen hatte, und ſich um die
Einzelheiten des Geſchäfts nicht kümmerte. Das Gericht
hat dieſe Verteidigungsgründe des Geldgebers ſchließ-
lich anerkannt und von der Gruppe um Stinnes nur
den Sekretär von Waldow beſtraft, dem Stinnes, wie
die Verteidigung ſagte, allzu großes Vertrauen ent
gebracht habe. Aber das freiſprechende Urteil des Ge
richts iſt doch mindeſtens kein Kompliment für
Stinnes. „Die letzten Zweifel an ſeiner ſtrafrecht
lichen Schuld ſind nicht beſeitigt Der Angeklagte
Stinnes mußte als nichtüberführt freigeſprochen wer
den.“ Heißt das Freiſprechung aus Mangel an Be
weiſen?

Daß für Stinnes auch nach ſeinem Freiſpruch noch
ein ſehr peinlicher Reſt zu tragen bleiben würde, ſtand
feſt, auch bevor die Begründung des Urteils bekannt
wurde. Schließlich war auch der „Junior“, wie
Stinnes in Mühlheim und Hamburg genannt wurde,
ein Kaufmann Gewiß, kein Kaufmann von dem
Format ſeines Vaters, aber doch einer, dem die Grund
vorausſetzungen jedes Geſchäftes geläufig und ſelbſtver
ſtändlich ſein mußten. So kann ſich auch der Gläubigſte
nicht zu dem Glauben bekehren, daß Stinnes
500 000 M. in ein Geſchäft geſteckt haben wollte, um
zwei Millionen daraus werden zu laſſen, ohne eine
Ahnung zu haben, auf welche Weiſe dieſe erfreuliche
Vermehrung ſeines Kapitals vor ſich gehen ſollte.
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55 Jahrgang

Das Deutſchtum in Litauen
Von Axel Schmidt.

Jn der deutſchen Offentlichkeit wird Litauen meiſt
mit Wohlwollen behandelt, und beſonders von Oſt
preußen aus ſind viele Beziehungen zum litauiſchen
Nachbarn angeſponnen worden. Beider Gegenſatz zu
Polen macht dieſe Anknüpfungen verſtändlich. Trotz-
dem aber herrſcht in letzter Zeit in Litauen ein wenig
ſreundlicher Ton gegen Deutſchland vor. So ſchlug
z. B. die „Lietuvos Zinios“ bei Bekanntwerden der
deutſchen Zollerhöhungen Alarm und erklärte kate
goriſch. die Erhöhung der deutſchen Agrarzölle „für
einen harten Schlag gegen die litauiſche Landwirt
ſchaft“. Deutſchland werde den Handelsvertrag jetzt
allein zu ſeinen Gunſten zu 100 Prozent ausnutzen
können, Litauen dagegen nicht einmal in der Lage
ſein, ſeine winzigen Forderungen zu realiſieren. Dieſe
Klage ſcheint wenig berechtigt. Erſtens laſten nicht
auf allen land wirtſchaftlichen Erxzeugniſſen, die
Litauen nach Deutſchland einführt, die deutſchen Zoll
erhöhungen. Zweitkens aber und vor allem hat
Litauen vorher Zuſchläge auf ſeine Einführzölle
gerade auf ſolche Artikel gemacht, die hauptſächlich
aus Deutſchland importiert werden. Deutſchland alſo
e ſomit Grund, die litauiſchen Zollklagen zurückzu
geben.

Wenn die Kownoer Regierung zu den Klagen der
„Lietuvos Zinios“ ſagen kann, daß es ſich Um ein
oppoſitionelles Blatt handelt, für das ſie nicht ver
antwortlich ſei, ſo iſt dieſe Entſchuldigung bei der
Behandlung der Deutſchen im eigentlichen Litauen
und im Memellande nicht möglich.

die Lage des Deutſchtu

e en d

Nicht weniger zugeſpitzt ſind die Verhältniſſe
zwiſchen den Memelländern und der Kownver Regie
rung. Bis vor kurzem glaubte man in Memel ſo
gar, daß es bei der dritten Leſung des Etats zum
Konflikt zwiſchen dem Landtag und dem Direktorium
kommen würde, da der Gegenſatz zwiſchen beiden für
„unüberbrückbar“ angeſehen wird. Schließlich er
klärte der Redner der deutſchen Mehrheitsparteien,
daß ſie vorläufig darauf verzichten, auf die be
ſtehenden erheblichen Differenzen mit dem Direk
torium näher einzugehen Der neueſte den dreht

um folgendes: Nach dem deutſch-elitauiſchen
Penſionsvertrage hat die litauiſche Regierung die
Beträge an die memelländiſchen Penſtionäre und
Kriegsbeſchädigten zu zahlen. Um ſich von dieſer ver
kragsmäßigen Verpflichtung zu drücken, zog die
Kownoer Regierung dieſe Summe von dem Finanz
anteil des Memellandes an den Geſamteinnahmen
des litauiſchen. Staates ab. Da es ſich hierbei um
rund drei Millionen Lit d. h. faſt die Hälfte der
Uberweiſungen aus Memelland handelt würden
durch dieſe Maßnahme die Finanzen in Unordnung
geraten Es iſt daher berechtigt, daß ſich der Memeler
Landtag mit Händen und Füßen gegen eine ſolche
Kürzung ſeiner Einnahmen Wwehrt.

Da die Beziehungen zwiſchen Litauen und Polen
nach wie vor abgebrochen ſind, hätte Litauen allen
Grund, ſich mit ſeinem anderen Nachbarn, Deutſch
land, beſſer zu ſtellen. Aber es ſcheint, als wolle
Woldemaras auch dieſen verärgern. Auf die Dauer
geht es nicht an, daß die Deutſchen im eigentlichen
Litauen und im Memelland mit ausgeſuchtem Ubel
wollen behandelt werden und Litauen trotzdem in
Genf auf Deutſchlands Unterſtützung, wie auf etwas
Selbſtverſtändliches rechnet. Dabei entwickeln ſich die
innerpolitiſchen Verhältniſſe in Litauen nicht günſtig.
Zwar iſt der Druck der Regierung ſo ſtark, daß das
politiſche Leben ſo gut wie erſtorben iſt. Die neueſte
Maßnahme des Kabinetts zeigt jedoch daß die Oppo
ſition keineswegs erloſchen iſt Nach dem neuen Uni
verſitätsſtatut ſollen alle Profeſſoren und Studenten
als entlaſſen zu betrachten ſein. Sie ſollen im neuen
Jahr Aufnahmegeſuche einreichen, denen ein
Leumundszeugnis der Polizei beizüfügen iſt. Damit
bekame die Regierung ein Mittel in die Hand, die
ihr unliebſamen Elemente auszumerzen. Solche
drakoniſchen Maßnahmen verſchaffen zwar für den
Augenblick Erleichterung, auf die Dauer aber veran
laſſen ſie die Oppoſition, zu illegalen Mitteln zu
greifen. Das Attentat auf Woldemaras ſollte dieſen
gewarnt haben, den Bogen zu überſpannen.

Aber auch wirtſchaftlich ſteht es in Litauen nicht
zum beſten Jn den öſtlichen Ländern iſt das An
ſchwellen oder Abflauen der e n
ein guter Gradmeſſer für den Wohlſtand. Nach den
offiziellen Daten ſind in den erſten drei Monaten
dieſes Jahres doppelt ſoviel Perſonen ausgewandert,
wie im ſelben Zeitraum des vorigen Jahres. Dieſe
Zunahme der Abwanderung wird verſtändlich wenn
man erfährt, daß für den Bauern der Zinsfuß für
Darlehn bei der Staatsbank 6 18 Prozent und bei
den Privatbanken 20— 40 Prdgent beträgt.
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Frankreichs Pflicht
zur Rheinlandräumung

Von Gabriel Cudenet, Paris.
Frankreichs Nationaliſten werfen uns Freunden

einer Verſtändigung mit Deutſchland vor, daß wir das
linke Rheinufer räumen wollen. Sie ſprechen von
unſerer Naivität und ſtellen uns die Scharfſſichtigkeit
des Herrn Clemenceau gegenüber. Wir verdienen
dieſes Übermaß von Ehre gar nicht. Unſere Nationa
liſten billigen dem Worte Deutſchlands keinen Glauben
er Sie verteidigen den alten Satz von der „puniſchen

reue“.
Es iſt eine ſehr merkwürdige Tatſache, daß es zu

allen Zeiten ein nationales Mißkrauen gegeben hat, das
den Platz der Politik einnahm.

Wir haben lange unter der Diktatur der Formel
vom „perfiden Albion“ geſtanden. Seit 1871
lebten wir unter der Formel „deutſche Treu
loſſigkeit“. Jn Wirklichkeit führt uns das Spiel der
Verhältniſſe und Intereſſen dahin, mit gewiſſen Völ
kern leichter oder ſchwieriger zu behandelnde Beziehun
gen aufrechtzuerhalten.

Bei den anderen nennen wir das „Doppelzüngig
keit“, was wir bei uns „Geſchicklichkeit“ nennen.

Talleyrand ſprach von ſolchen, die unfähig ſeien,
Diplomatie zu treiben und ſich deshalb bemühten, dop
pelzüngig zu ſein. Was er auf dieſem Gebiete leiſten
konnte, hat er auf dem Wiener Kongreß bewieſen.

Eins iſt gewiß: Wenn man den Grundſatz
aufſtellt: Das Deutſche Reich täuſcht uns, ſo
bald es eine Verpflichtung übernimmt, dann muß man
darauf verzichten, mit ihm irgendeine Art von Vertrag
abzuſchließen, und muß das Rheinland als Pfand in
alle Ewigkeit behalten.

Seit langem hat man darauf es aufgegeben, die
Rheinlandbeſetzung im Namen der nationalen Sicher
heit zu verteidigen. Ich glaube, die gegenwärtige Re
gierung denkt nicht daran, dieſen aus der Mode gekom
menen Refrain wieder aufzunehmen. Hervorragende
Techniker haben bewieſen, daß die Bedürfniſſe
unſerer Landesverteidigung mit derRäumung des Rheinlandes durchaus
vereinbar ſind.

Der Verſailler Vertrag hat uns ein Pfand und wei
ter nichts gegeben. Wir können nicht zu gleicher Zeit
uns auf den Vertrag berufen, wenn er unſerer Auf
faſſung günſtig iſt, und ihn nicht berückſichtigen, wenn
er unſeren Abſichten entgegenſteht. Unſere Nationa
liſten wiſſen außerdem auch ſehr gut, daß wir den
Rhein nicht bloß aus ſentimentalen Erwägungen heraus
verlaſſen.

Wir müſſen wählen, denn wir können keinerlei An
ſprüche auf völlige Abwicklung des Krieges erheben,
wenn wir Methoden anwenden, die den Streit ver
ewigen werden. Das Aktenſtück über die Reparationen
muß offenbleiben oder abgeſchloſſen werden.

Wir ſchließen es mit dem franzöſiſch-deutſchen Ver
trage über die Räumung der Rheinlande ab.

Den Rhein müſſen wir räumen, das iſt ſelbſtver
ſtändlich. Unſere Nationaliſten haben die Partie ver
loren, die unſere Heere bis nach Preußen hineingetrie
ben hat. Wenn wir es jetzt fertigbringen, init der An
nahme des YoungPlanes einen völligen Abſchluß der
Vergangenheit herbeizuführen, ſtatt ihn zum Anlaß
eines neuen internationalen Streites zu machen, dann
haben wir den Vereinigten Stgaten von Amerika das
Recht, die Vereinigten Staaten von Europa zu bilden,
nicht zu teuer bezahlt.

Unterſuchung gegen die Kommuniſtiſche
Partei Frankreichs.

Der „Matin“ berichtet. Die gegen die „Humanité“
eingeleitete polizeiliche und gerichtliche Unterſuchung, die
zu den Hausſuchungen geführt hat, wird möglicherweiſe
auf die Kommuntiſtiſche Partei ausgedehnt werden.
Dieſe hat nämlich neuerdings eine beſondere Kolonial
abteilung organiſiert, die offenbar keine andere 2
gabe hat, als Unruhen in den franzöſiſche
Kolonien zu ſtiften und die Eingeborenen
gegen Frankreich aufzuhetzen. Das Propaganda
material dieſer Abteilung iſt in die Hände der Polizei
gefallen. Seine Sichtung wird beweiſen, daß die
meiſten der ernſten Zwiſchenfälle in den franzöſiſchen
Kolonien von der Kommuniſtiſchen Partei organiſiert
worden ſind.

Die bei der Durchſuchung der Räume der
„Humänite“, wie gemeldet, feſtgenommenen Aus
länder, ein Jtaliener und ein Pole, ſind, nach dem
„Petit Pariſien“, ausgewieſen und unter Bedeckung
über die belgiſche Grenze abgeſchoben worden.

Vor der Aufnahme der engliſch ruſſiſchen Ver
handlungen. Der Sowjetbotſchaſter in Paris Dow
galewſki, der die Verhandlungen über die Wieder
aufnahme der engliſch ruſſiſchen Beziehungen führen
ſoll, iſt am Sonntag abend in London eingetroffen.

in Meiſterwert

der deutſchen Baukunſt
400 Jahre Knochenhaueramtshaus in Hildesheim.

Jn dieſen Wochen feiert der ſchönſte Fachwerkbau
in Deutſchland, das Knochenhaueramtshaus in
Hildesheim, ſein 400jähriges Beſtehen. Es wurde
im Jahre 1529 mit großen Feſtlichkeiten der an
geſehenen Hildesheimer Fleiſcherzunft eingeweiht.

Zum erſten Male wird in dieſem Bau ein ganz
neuer Bauwille deutlich ſpürbar. Betrachten wir
einmal die Giebelſeite, an der das Erdgeſchoß mit
dem Zwiſchengeſchoß ſtreng zuſammengefaßt er
ſcheint, gering an Höhe und nicht vorgreifend. Dann
folgen bier vorſpringende Stockwerke, von denen
zwei bereits im Giebel liegen, dann der Schiefer
giebel ſelbſt mit ſeinen zwei weiteren Geſchoſſen
ein Bild, bei welchem ſtrengſte Diſziplin und Kunſt
vereint ſind. Wie wird die Horizontale ſtark be
tont, was in gewiſſer Weiſe die Aufwärtsbewegung
des Steingiebels ein wenig hemmt und dem Bau
einen gedrungenen maſſigen Ausdruck gibt. Viel-
leicht iſt dieſe Maſſigkeit gerade das Trennende vom
Bau des ſogenannten Bruſttuch in dem Hildesheim
benachbarten Goslar; hier baute im Jahre 1526 ein

eiſter einen Giebel, der faſt ohne horizontale Ge
bundenheit emporſteigt. Hier in Goslar iſt das
Fachwerk am Bau von italieniſchem Ornament

züberzogen, in Hildesheim dagegen iſt ſpätgotiſches
deutſches Ornament in Geſtalt von flachgeſchnitzten
Fächerroſetten zum Schmuck gewählt worden. Hält
man in. Deutſchland Umſchau, ſo ſieht man, daß die
Entwicklung immer mehr dahingeht, die Wandflächen
zu betonen und zum Ausdruck zu bringen. Es ge
ſchieht durch ornamental oder figürlich verzierte
Holztafeln. Die Fächerroſetten, die am Fachwerkbau
des Knochenhaueramtshauſes zu ſehen ſind, verlieren
ſich nun als Brüſtungsplatten in die Felder unter
den Fenſtern. Damit iſt ein geſchloſſener Wand
ſtreifen zwiſchen Schwelle und Fenſter ausgefüllt.
Anſtelle der flachgeſchnitzten Roſetten treten Reliefs,
mit allegoriſchen, ſymboliſchen und hiſtoriſchen Dar
ſtellungen. Wer Hildesheim durchwandert, findet
hierfür ein Beiſpiel, ganz in der Nähe des Knochen
haueramtshauſes, in dem Wedekindſchen Haus aus
dem Jahre 1598. Seine Fenſterfelder zeigen Reliefs
mit italieniſchen Anfängen.

gemacht, hat von den kleinen

Neue Sparmaßnahmen
der Reichsbahn

Die Reichsbahn hat ſich wegen des hohenStandes der perſönlichen e veranlaßt ge
ſehen ſich mit der Frage weiterer Rationaliſterung
auf dem Perſonalgebiet zu beſchäftigen, und zwar
hat man für dieſe Rationaliſierung ſich vor allem
die Nebenbahnſtationen mit geringem
Verkehr auserſehen, auf denen vielfach mehrere
Arbeitskräfte vorhanden ſind, deren Arbeit ſich ohne
weiteres von eingr Perſon verrichten läßt. Jnfolge
deſſen hat man in den Reichsbahndirektionen
Königsberg, Stettin und Trier auf den Neben
bahnen Verſuche mit einem vereinf ten Betrieb

wiſchenſtationen die
örtlichen Fahrdienſtleiter zurü gezogen und deren
Geſchäfte den Zugführern der hier verkehrenden
Züge übertragen. Die Betriebsſicherheit wird vomnöchſten größeren Bahnhof, der ſog. Zugleitſtation,
aus kontrolliert, von der aus auch den ſich tele
phoniſch von den Zwiſchenſtationen meldenden Zug
er die Abfahraufträge erteilt werden. Für den

erkauf von Fahrkarten, für die Gepäck und Fracht
gutabfertigung können Arbeitskräfte nach Belieben,
evtl. auch Angehörige freier Berufe und gegebenen
falls deren Hausangehörige, verwandt werden, wie
dies die Reichspoſt bereits en größtem Umfange tut.
Bei den bisherigen Verſuchen hat ſich ergeben, daß
die Betriebsſicherheit bei dieſem vereinfachten Neben
bahnbetrieb durchaus voll gewährleiſtet werden kann.
Die durch dieſe Maßnahmen erzielten Erſparniſſe
ſollen nach den bisherigen Berichten recht erheblich
ſein. Das freiwerdende Eiſenbahnperſonal ſoll nicht
entlaſſen, ſondern an anderen Stellen verwandt wer
den, wo durch natürlichen Abgang Lücken entſtehen.

Votwendigkeit eines einheitlichen

Rechtsſchutzes
Apeltks Gukachten für die Länderkonferenz.

Der frühere demokratiſche Jnnenminiſter in
Sachſen, Profeſſor Dr. Apelt, iſt von der Länder
konferenz be trngt worden, ein Gutachten zu er
ſtatten über die „Angleichung von Organiſation und
ar in der Verwaltung von Reich und Ländern“.
Dieſes Gutachten hat Apelt fertiggeſtellt. Er behandelt
darin u. a. die Notwendigkeit eines einheitlichen Rechts
ſchutzes und ſchreibt u. a.

„Wie kann ein einheitliches Rechtsſchutzmittelſyſtem
ausſehen? Jn der Entwicklung der letzten Jahrzehnte
hat die Kontrolle der Verwaltung durch Verwaltungs
gerichte ſtändig an Ausdehnung gewonnen. Den Ver
waltungsgerichten als Rechtsmittelinſtanzen wird die
Zukunft gehören. Sie wird auch die Verwaltungs
behörden in ihrer rechtſprechenden Tätigkeit immer
mehr zurückdrängen. Dieſe Entwicklung liegt nicht nur
in dem Gedanken des Rechtsſtagates begründet, der eine
von der oberſten Exekutivbehörde unabhängige Kon
trolle der Verwaltungsbehörden verlangt, ſie wird auch
durch die Erkenntnis gefördert, daß die Verwaltungs
behörde ſich ihrer ganzen Einſtellung und Tätigkeit
nach zur Rechtſprechung an und für ſich wenig eignet,
außerdem hierbei meiſt Richter in eigener Sache iſt.
Der Richterſpruch einer Verwaltungsbehörde wird des
halb von der Allgemeinheit nicht als vollwertiger
Rechtsſchutz empfunden und niemals empfunden
werden. Allein ſchon aus dieſem Grunde wird es nicht
in Frage kommen, in Ländern mit ſehr ausgedehnter
Verwalkungsgerichtsbarkeit deren Umfang etwa wieder
nennenswert einzuſchränken. Wenn man überhaupt
vereinheitlichen will, kann man nur die Verwaltungs
gerichtsbarkeit wieder ausbauen in der Weiſe, daß man
ſie allgemein wenigſtens auf den Stand derjenigen
Länder bringt, die hierin am weiteſten fortgeſchritten
ſind. Jch trete deshalb dafür ein, daß und
allgemein die Verwaltungsgerichte über die Rechts
mittel gegen die Verwaltungsbehörden entſcheiden

Zum Schluß gibt Dr. Apelt den Abriß eines künf
tigen Verwaltungsaufbaues und erhebt über die künf
tige Verwaltungsrechtſprechung folgende Forderung:

„Die Verwaltungsrechtſprechung iſt in der Weiſe
anzugliedern, daß in jedem Lande bzw. in jeder Pro
vinz ein oder mehrere Verwaltungsgerichte beſtehen,
die in der Regel als zweite Inſtanz über Berufungen
gegen die erſtinſtanzlichen Entſchließungen der Ver
waltungsbehörden entſcheiden.

Dritte Inſtanz iſt das Reichsverwaltungsgericht.
Die Rechtsbeſchwerde an dieſes iſt beſchränkt auf
Fragen von gründſätzlicher Bedeutung ſowie auf Fälle
von beſonderem öffentlichen Jntereſſe. Handelt es ſich
um öffentlich-rechtliche Geldanſprüche, ſo iſt ähnlich wie
bei der Reviſion an das Reichsgericht die Zuläſſigkeit
der Rechtsbeſchwerde von der Höhe des Streitwertes
abhängig zu machen.“

Die Steinbauten übernehmen die Art der Deko
rierung der Fachwerkhäuſer. Ein berühmtes Bei-
ſpiel das Haus in Görlitz, Neißeſtraße 29, um 1570
erbaut. Die Mauerſtreifen en der Fenſter
ſind hier mit Reliefs, die Pfeiler zwiſchen den

r mit Pilaſtern gefüllt, was der Faſſade den
indruck der Belebtheit gibt. Mit Görliß verwandt

iſt der Portalbau des Piaſtenſchloſſes in Brieg, im
Jahre 1550 von einem lombardiſchen Meiſter er

Zum 75. Geburtstag des großen
Pädagogen Georg Kerſchenſteineren

Geheimrat Profeſſor Dr. Kerſchenſteiner, München,

ein Pionier der modernen Pädagogik, begeht am
29. Juli ſeinen 75. Geburtstag. Kerſchenſteiner kämpfte
als einer der erſten gegen die reine Wiſſensſchule und
betonte die Notwendigkeit der Erziehung des Charak
ters und der Perſönlichkeit. Seiner Zeit weit voraus,
forderte er ſchon vor Jahrzehnten auch das Selbſt
beſtimmungs und Verwalkungsrecht“ der Schüler. Die
letzten Jahre haben ihm dann ermöglicht, Teile ſeines
Reformprogramms in die Wirklichkeit zu überſetzen.
Daneben iſt Kerſchenſteiner als ausgezeichneter
Romaniſt Profeſſor an der Univerſität München.

man auch in Hannover verlangte.

Studentenſchaft
gegen den HoungPlan

Ein Wort der Kritik.
Der Preſſedienſt der Deutſchen Volkspartei teilt mit:
Wer aus Erfahrung weiß, wie ſchwer ein erheblicher

Teil der deutſchen Studentenſchaft mit der Not des
Lebens zu kämpfen hat, konnte von keiner noch ſo
ernſten und ſorgenvollen Sprache auf dem Deutſchen
Studententage in Hannover überraſcht werden. Die
politiſche e ecemg des Studententages zum
YoungPlan bedeutet aber eine ſchwere Entgleiſung ins

de e e Sie, die junge Generation der in
annover verſammelten Mitglieder des Deutſchen Stu

dententages, wendet ſich mit Ausdrücken an die jetzt
handelnde Generation des deutſchen Volkes, für die
man eine Entſchuldigung nur finden kann, wenn man
in weitgehendſtem Maße berückſichtigt, daß die Jugend
u fertig mit dem Worte iſt. Die jungen Studenten
n Hannover verwahren ſich dagegen, daß ſie und ihre
noch ungeborenen kommenden Kinder von der jetzt
handelnden Generation in die „Tributknechtſchaft ver
kauft“ werden! Die akademiſche Jugend in Hannover
ruft der handelnden Generation zu: „Mag die Unter
ſchrift deutſcher Männer unſerem Volke neue Ketten
auferlegen die Welt ſoll hören: „Die deutſche Jugend
bleibt freil'“

Ja, frei ſoll ſie werden, aber auch von dem vor
derblichen Wahn, ihren ſchlimmſten Feind in den deuk
ſchen Volfsgenoſſen, Skammes-, Bluks- und Geſinnungs
Sie der jehzk handelnden Generakion zu er

icken.
Denn dieſe jetzt handelnde Generation hat dem

Vaterlande die millionenfachen Blutopfer des Krieges
gebracht, ſie hat ihm ihre Geſundheit geopfert, in der
Mehrzahl das Vermögen und das Glück der Familie
dazu. Dieſe jetzt handelnde Generation führt ſeit dem
Ende des Krieges einen neuen ſchweren Kampf für die
Wiederaufrichtüng des Vaterlandes: einen Kampf, der
durch die tragiſchen Umſtände, unter denen er geführt
werden muß, ein größeres Heldentum erfordert, als es
der zwölfte Deutſche Studententag in ſeinen weg
werfenden Worten gegen dieſe jetzt handelnde Gene-
ration bekundet. Denn dieſer neue Kampf frißt nicht
nur von neuem das Leben und die Geſundheit der
Kämpfenden, ſondern leider auch die perſönliche
Ehre derjenigen, die alles freudig einſetzen für die Ehre
des Vaterlandes. Die redende Jugend des
12. Deutſchen Studententages kann bis t. in der
Hauptſache nur auf ihre ſtarken Worte verweiſen. Dieſe
Leiſtung genügt aber nicht, um Männer zu verdächtigen,
die nur blutenden Herzens, in ſchweren inneren
Kämpfen, aus tiefſter Verantwortung vor der deutſchen
Geſchichte und der deutſchen Zukunft jene Wege gehen,

auf denen, ihrer Überzeugung nach allein unter er
neuten Opfern die deutſche Freiheit und eine neue
deutſche Zukunft zu erkämpfen iſt. Dieſe handelnden
Männer von heute, von denen manche ihre berzeugung
mit ihrem Blute beſiegeln mußten, haben nie daran
gedacht, die deutſche Jügend in „Tributknechtſchaft zu
verkaufen“, wohl aber dürfen ſie erwarten, daß auch
die Jugend von heute und die Jugend von morgen die
Opfer freudig bringt, ohne die in keinem Falle jenes
neue Deutſchland geſchaffen werden kann, nach dem

Niemals aber
werden wir es ſehen, dieſes neue Deutſchland, wenn
das deutſche Volk wieder in zwei einander ſich be
kämpfende Nationen zerfällt, deren Zwietracht die ge
ſchichtliche Hoffnung unſerer äußeren Feinde iſt. Wir

an den nationalen Sinn des 12. Deutſchen
tudententages, aber wir bedauern auch ſeine ſo ſtark

nach innen gerichtete Sprache. Wir haben auch volles
Verſtändnis für die in Hannover zum Ausdruck ge
kommene Empörung über eine langjährige Vernich
tungspolitik unſerer äußeren Feinde. Auch unſere
Trauer über den Verluſt des Krieges, über Verſailles,
über den oft gezeigten Übermut der Sieger, iſt nicht
bloße Reſignation, im Gegenteil, ſie verdichtet ſich zu
jener nationalen Realpolitik, die es uns heute geſtattet,
von der Befreiung des Rheinlandes wie von einem
nahe bevorſtehenden Ereignis zu ſprechen. Weniger
wäre in Hännover mehr geweſen und hätte dem 12.
Deutſchen Studententag eine glückliche Reſonang ge
geben. Aber wir hoffen auf die Jahre, die der ſtür
menden Jugend in Hannover die noch fehlende Reife
und Einſicht bringen.

Polniſche Notlandung auf deutſchem Boden. Jn
den ſpäten Nachmittagsſtunden des Sonnabend iſt
in der Nähe von Breslau, und zwar in dem Vorort
Schotwitz, ein polniſches Militärflugzeug auf einem
Stoppelfeld gelandet. Der Pilot, ein polniſcher
Offizier erklärte, er habe ſich verflogen und. die
Oder für die Weichſel gehalten. Schließlich ſei er
gezwungen eweſen, infolge Olmangels niederzugehen.
Jn dem Flugzeug wurden außer eingebauten photo
s pparaten zwei Maſchinengewehre feſt
geſtellt. Das Flugzeug wurde zunächſt beſchlagnahmt.

baut. Reiche Ornamente ſind über die Flächen ge
ſtreut und gemahnen daran, daß es ſich um einen
Prunkbau mit einer Prunkfaſſade handelt. Akantus
laub in zahlreichen Varianten, Pilaſter für die
Fenſterlaibungen, reichſte Ornamentierung künden
von dem fremden Meiſter, der ſich r der deut
ſchen Umgebung in der Art, wie er die Flächen aufteilte und betonte, anzupaſſen verſtand.

Durch das Beſtreben, die Wand nach Möglichkeit
wirkſam zu geſtalten, ergibt ſich für die Bauten ein
ganz neues Verhältnis zum Menſchen, der ſ. ſchuf.
Jm beginnenden 16. Jahrhundert paßt ſich den
Daſeins formen des Menſchen alles an, d. h. nach
ſeinem Vorbild in Proportion und Symmekrie wird
alles e Dürerſche Gedanken klingen her
über. enn Albrecht Dürer den Normalmenſchen
zu konſtruieren unternimmt, ſo will er damit die
Proportionen im menſchlichen Körper ſuchen. Auf

abe des Künſtlers iſt es, ſie zu finden. Jn Dürersſchriftlichen Nachlaß findet ſich die Auffaſſung die

den Menſchen im Zuſammenhang mit der Archi
tektur zeigt „Wer do bauen wol, der ſoll ſich ver
richten auf der Geſchicklichkeit des Menſchen, wan
aus ihm würd r ar verborgener Heimlichkeitder Moß und darum p will ich, eh M ſag vom
Gebäu, erzählen, wie ein wohlgeſtalter Menſch mag
ſein, dornoch ein Weibsbild, ein Kind und ein Roß.
Auf ſolich Weg magſt Du beiläufig all Ding meſſen.“

Dr. phil. Olga Bloch.

Ein deutſches „Bühnenſchiff“.
Jn Hamburg iſt am Donnerstag ein Kreis von

Kunſtfreunden mit einem neuartigen Plan deutſcher
Werbung im Auslande an die Offentlichkeit ge
treten. Es handelt ſich daxum, deutſches Kunſt
ſchaffen, insbeſondere deutſches Theater, in den
Küſtenländern des Kontinents und in Uberſee durch
das Mittel eines Bühnenſchiffs zu propagieren.
Die Unternehmer haben einen Viermaſtgaffelſchoner
von 80 Meter Länge und 18 Meter Breite erworben,
mit dem ſie nach größzügigem. Aus und Umbau,
durch den das Fahrzeug mit einem regulären
Kammerthegterraum für 500 e ausgeſtattet
wird, eine zunächſt für 18 onate berechnete
Werbefahrt nach Süd und Nordamerika antreten
wollen. Geht alles nach Wunſch, ſo wird das deutſche
Bühnenſchiff „Pro artes“, das etwa eine Verbindung

Der Balkankonfiſtt

Die Spannung zwiſchen Bulgarien und
Jugoſlawien iſt nicht abgeflaut. Jm Gegenteil.
Die Meye e ſind g. denn je. Die Verſtimmung
auf beiden Seiten iſt groß. Und die Grenzzwiſchen
fälle haben kein Ende. Einige Hundert Todesopfer
hat dieſer Balkankonflikt nun ſchon gefordert. Davon
zumeiſt Bulgaren. Das ſpricht nicht gerade für die
Serben. Und man kann wohl ten daß die
Stimmung der europäiſchen Mächte in dieſer Frage
abſolut nach Bulgarien hinüberneigt.

Was v dort unten abſpielt, iſt die Tragödie
einer verfehlten regung Einer Grenzziehung,
die zurückzuführen iſt auf die Friedensdiktate der
Siegermächte. Mitten durch Dörfer geht dieſe Grenze.
Familien und andere Gemeinſchaftsbande ſind zer
ſchnitten worden. Wer den Verwandten oder Freund
auf der anderen Seite des Dorfes beſuchen will, muß
einen Grenzausweis von der Grenzwacht ſignieren
laſſen. Gegenſeitig natürlich. Das iſt ein Jrrſinn,
der zu Unzuträglichkeiten führen muß.

Es gibt freilich mancherlei Grenzen, die ſo wunder
lich laufen. Wenn dort das Hinüber und Herüber der
Bevölkerung ſich reibungslos abſpielt, dann wohl des
halb, weil die Poſten die Anweiſung haben, bei aller
Kontrolle doch der Eigentümlichkeit der Situation
Rechnung zu tragen. Es ſcheint nicht, daß die jugo
ſlawiſchen Poſten an der bulgariſchen Grenze die
gleiche Großzügigkeit walten laſſen, wie etwa ihre
Kollegen an der Grenze gegen Jtalien. Zum Beiſpiel
unten zwiſchen Fiume und Suſak

Die bulgariſchen Soldaten haben jetzt den Bericht
einer von ihnen eingeſetzten Unterſuchungskommiſſion
publiziert, der ein ſehr trübes Bild über die praktiſche
Grenzpolitik, die zwiſchen Jugoſlawien und Bulgarien
getrieben wird, entwirft. Willkür ſerbiſcher Grenz
wachen habe in den Dörfern, durch die unglücklicher
weiſe die Grenze läuft, eine Haßſtimmung groß-
gezüchtet, die eben nach Entladung ſucht und auch
Entladung findet. Mag ſchon ſein, daß mancher bul
ariſcher Bauer dahinſank, wenn er in nicht mehr verhalte ger Wut den Arm erhob gegen den Grenz

wachtmann.
Bulgariens Außenminiſter, Burow, hat ſoeben

Briand aufgeſucht. Er hat bei dieſer Pariſer Be
prechung darauf hingewieſen, daß die bisherigen
irekten Verhandlungen zwiſchen Bulgarien und Süd

ſlawien zu einer Entſpannung nicht geführt haben.
Die Abmachungen von Pirot ſind nicht ratifiziert. Auf
Anregung von Bulgarien iſt der Vorſchlag diskutiert
worden, eine ſogenannte neutrale Zone zwiſchen den
beiden Ländern zu ziehen. Je 10 Kilometer zu beiden
Seiten der Grenze. Alle verdächtigen Elemente, alle
Zugewanderten ſollten aus dieſer Zone entfernt werden,
um ſo eine reibungsloſe Entwicklung zu ermöglichen
Der Vorſchlag hat keine Zuſtimmung gefunden. Nun
ruft man nach dem Völkerbund.

Bulgarien verlangt jedenfalls eine internationale
Unterſuchung, die Belgrad ablehnt. Auch das ſpricht
wiederum nicht für die Exaktheit der ſerbiſchen Politik.
Und trotzdem muß der Verſuch wiederholt werden,
wenn nötig unter Druck der Großmächte, die beiden
Streitenden an einen Verhandlungstiſch zu bringen.
Grenzplänkeleien können bei gutem Willen zwiſchen
zwei Staaten reguliert werden. reilich nur bei
gutem Willen. Und es ſollte auch Aufgabe des Völker
bundes ſein, zum mindeſten der in ihm vertretenen
führenden Mächte, dieſen guten Willen bei den Be
teiligten, da es nun einmal nötig iſt, zu wecken.

Ein energiſches Wort würde genügen.

letzten Anderungen

zu unserem
Taschenkahrplan
Sommer 1929
sind im Sonderdruck erhältlich.
Mersehurger Korrespondent

Kleine Ritterstraße 3

zwiſchen dem bekannten Meſſeſchifftyy und dem
amerikaniſchen „show-boat“ darſtellt, im Januar
1930 den Hamburger Hafen verlaſſen. Die „Pro
artes“ wird neben ihrer e als Bühnen
ſchiff, Kunſt und Kunſtgewerbeaus tellungen bieten
und durch eine Schau deutſcher Qualitätserzeugniſſe
a n Arbeit zu werben ſuchen.s Freund und Förderer des Unternehmens,
das jetzt nach 2jähriger Vorarbeit die Offentlichkeit
mit ſeinen Abſichten bekannt macht, zeichnet eine
anze Reihe namhafter Perſönlichkeiten des öffent
ichen Lebens, vor allem der Kunſtwelt.

Bücher und Zeitſchriften
F. Münchner Illuſtrierke Preſſe. Kunſtausſtellungen

ſind dazu da, daß man ſich dort Bilder beſieht und
Bilder kauft. So iſt es auch bei der großen Londoner
Kunſtausſtellung, aber einmal im Jahre findet bei der
Eröffnung in den der Kunſt geweihten Räumen ein
Fer Feſtmahl ſtatt und unter den Bildern und

tatuen ſtehen die Tiſche der Tafelnden. Von dieſer
hübſchen Sitte berichten eine Reihe von Bildern in
der neueſten Nummer der „Münchner Illuſtrierten
Preſſe“ (Nr. 29). Aus dem Jnhalt dieſer Nummer
nennen wir noch die Aufnahmen von dem neuen Rieſen
flugſchiff Do X. In ein Berliner Maſſenbad führen
uns luſtige Aufnahmen. Beſonders ſchöne Tierbilder
ſtammen von Hedda Walther, der Phötographin des
bekannten Buches „Tiere ſehen dich an“. Außerdem
ſind zu erwähnen die Bilderfolgen „Schmelings Kampf
mit Paolino“ und „Die modernſte Orgel Deutſchlands
in Magdeburg“.

H. 3000 M. für das beſte Photo war der Preis,
den die „Münchner, JIluſtrierte Preſſein einem Preisausſchreiben ausgeſetzt hatte. Jn der
neueſten Nummer der „Münchner Jlluſtrierten“
(Nr. 29) werden die erſten vier preisgekrönten
Bilder ſowie die Namen der übrigen Preisträger
veröffentlicht. Aus dem Jnhalt dieſes Heftes
nennen wir die hübſchen Aufnahmen vom Wellen
bad Lunapark in Berlin. Weitere Bilder be
andeln die Domſpatzen in Regensburg, den älteſten
nabenchor Süddeutſchlands, ferner ein bulgariſches

Pompeji, Ausgrabung einer Stadt aus dem 6. Jahr
hundert In dieſer Nummer beginnt auch der
luſtige Sommer Roman von Dolly Bruck. „Lügen
auf Rügen.“
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nach der Rabeninſel in Halle. Vorbeſtellung iſt
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hatte daß ſie ſchon nach vier Tagen wieder

Merſeburg und Umgehing Sommerſfeſte in Merſeburg e en
Alte Wegweiſer und neue Zeit.

An manchem Kreuzwege ſteht noch ein alter,
morſcher, windſchiefer Holzpfoſten, deſſen geſchnitzte
Hand eine Aufſchrift trägt, die ehedem wahrſcheinlich
ihre Richtigkeit hatte, aber von der heutigen auto
raſenden Zeit zu einer Lächerlichkeit herabgewürdigt
iſt. Danach ſoll es bis zur Stadt eine Stunde ſein.
Sogar der Autobus aber fährt nur ſeine 10 Minuten.
Den Holzpfoſten mit der Kappe aus Moos ſtört das
nicht. Er hat es nicht beſſer gelernt und weiß es
nicht anders Er ſtammt noch aus der Zeit, wo die
Wanderer, die Handwerksburſchen, Zigeuner, Gaukler
und Muſikanten eine Stunde brauchten, um in die
Stadt zu kommen. Damals genoß dieſer hölzerne
Heilige an der Landſtraße noch Anſehen. Heute photo-
graphieren ſie ihn als ein Überbleibſel aus vergangener
Zeit, und wenn ein Sammler kommt, wird er den
alten Wegweiſer ausgraben und in das nächſte Heimat-
muſeum bringen, damit ihn ſpätere Geſchlechter viel
bewundern können. Wahrſcheinlich braucht er ihn gar
nicht auszugraben. Es genügt, wenn er daran rüttelt.
Der Pfahl iſt morſch. Er ſteht wohl noch ſeine paar
Winter. Dann bricht ihn der Sturm, und ein altes
Weiblein nimmt das Holz zum Feuermachen mit.
Achtlos ſauſen die Aukos in ihm vorüber. Er ſteht
an der Grenzmark zweier Zeiten.

Arbeitsjubilare
bei der Firma Blankenburg.

Bei der Firma B. A. Blankenburg, Komm.-Geſ.,
Merſeburg, wurden am Sonnabend 4 langjährige
Mitarbeiter durch Verleihung des ſilbernen Ehren
zeichens für die Treue in der Arbeit ausgezeichnet.
Dr. Blankenburg überreichte dieſe nebſt Ehren
urkunde im Beiſein der Belegſchaft und ſprach
r e ür die Jnduſtrie- und Handelskammer
die beſten Glückwünſche aus.

Die Jubilare ſind die Herren Prokuriſt Guſtav
Zinſly e Jahre), der 1. Schriftſetzer Oskar Ritter

Jahre), der Maſchinenmeiſter Wilhelm Kinne
37 Jahre der Buchdruckmaſchinenmeiſter Karl

Heine (85 Jahre).

Veränderungen
im Lehrkörper der Volksſchulen.
Nach amtlicher Bekanntmachung treten folgende

Lehrer in den Lehrkörper der hieſigen
Volksſchulen ein: Hermann Berthold, bis
her in Markranſtädt, Georg Gerlach, bis
her in Schkölen bei Lützen, Woldemar Saal
heim, ſeit 1912 Lehrer und Kantor in Ober
t hau bei Schkeuditz, Walter Scholle, bisher
in Ochlitz bei Mücheln, und Lehrer und Kantor
Walther Wil bisher in Burx dorf Kreis
Tiebenwerda). Die genannten Herren ſind zum Teil
Söhne unſerer Stadt und haben hier ihre Schul
bildung und auch ihre Ausbildung als Lehrer im
ehemaligen hieſigen Seminar erhalten.

Bei den Eltern eingebrochen.
Am Sonntagnachmittag wurde in einem Hinter

gebäude der Grünen Straße ein ſchwerer Einbruch
diebſtahl verübt. Ein aus der Fürſorgeerziehung
geflüchteter junger Mann beglückte ſeine Eltern mit
einem unerwarteten Beſuch. Da aber niemand zu
Hauſe war, verſchaffte er ſich durch das Fenſter Ein
gang in die Wohnung. Dort kleidete er ſich um,
ließ die alten
wiedr, nachdem er nicht vergeſſen hatte ſich auch mit

Nahezu dreihundert Mark ſind
die Hände gefallen. Nunmehr ſucht

nach dem hoffnungsvollen

Geld zu verſehen.
dem Burſchen in
die Kriminalpolizei
Jüngling.

e
e
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Kleider liegen und entfernke ſich dann

„Eigenheim“ feiert Kinderfeſt.
Das 3. Kinder und Sommerfeſt in der Siedlung

„Eigenheim wurde geſtern bei gutem Wetter und
unter großer Beteiligung der geſamten Einwohner
ſchaft der Siedlung gefeiert. Die Siedler haben es
bisher immer verſtanden, ihrem Kinderfeſte einen
beſonderen Reiz zu geben, und ſo waren denn auch
diesmal Zahlreiche Gäſte aus nah und fern herbei
geeilt. Bereits am Sonnabendabend, mit Eintritt
der Dunkelheit, wurde das Feſt durch einen Lampion
Umzug der Kinder mit Trommeln und Pfeifen durch
die feſtlich geſchmückten Straßen eingeleitet. Alle
Häuſer waren reich mit Fähnchen und Laternen ge
ſchmückt und ſtrahlken in dem Glanz der vielen Jllu
minationslämpchen. Anſchließend, nach Verab-
ſchiedung der Kinder durch den Vorſitzenden der
Kinderfeſtkommiſſion, fand der Kommers für die
Erwachſenen im Zelt ſtatt. Hier herrſchte bald eine
gemütliche Stimmung, und das Mandolinenorcheſter,
eine Fechtabteilung des MTV. und ein Humoriſt
ſorgten für Unterhaltung. Ein „Eigenheim Rund
funkſender beſtritt den muſikaliſchen Unter
haltungsteil.

Am Sonntagmorgen waren die wackeren
Trommler und Pfeifer bereits wieder tätig und
zogen ſpielend durch die Straßen, den Helfern der
Siedlung ein Ständchen bringend. Am Nachmittag
bewegte ſich der Kinderfeſtzug durch die Straßen der
Außenſtadt. Wie in den Vorjahren, bot der Feſt
zug auch diesmal manches Sehenswerte. Mit
Blumen reichgeſchmückte Fahrräder, Wagen uſw., und
beſondere koſtümierte Gruppen, Schneewittchen mit
den ſieben Zwergen fehlte nicht und gaben dem
Ganzen ein beſonderes Gepräge. Die Kinder wurden
auf dem Feſtplatz mit Kaffee und Kuchen bewirtet,
erhielten während der Spiele noch beſondere Ge
ſchenke und konnten ſich auch beim „Kaſperle!“ und
beim Karuſſell veluſtigen. Für die Erwachſenen
waren Schießſtände und Verloſungen eingerichtet,
wo Gelegenheit geboten war, das Glück zu verſuchen.
Eine Muſikapelle ließ ihre munteren Weiſen er
tkönen, nach denen am Abend auch das Tanßzbein ge
ſchwungen wurde.

Den Schluß des Feſtes bildet nun am Montag-
abend ein inoffizielles gemütliches Beiſammenſein

Bei den Kleingärtnern.
Das alljährliche Sommer und Kinderfeſt beging

geſtern, als letzter der fünf Schrebervereine, die „Gute
Hoffnung“, Kolonie II, in ſeiner an der Geuſaer Straße
gelegenen Anlage. Um es vorweg zu nehmen, es war
wieder ein voller Erſolg für dieſen ſtets rührigen
Verein. Trotz des am Vormittag nicht gerade ver
heißungsvollen Wetters hatten die Garteninhaber für
die feſtmäßige Ausſchmückung der Anlage in weiteſtem
Maße geſorgt. Der Nachmittag brachte dann auch den
üblichen Maſſenbeſuch von Freunden und Gäſten Einen
beſonderen Angiehungspunkt bildete das Aquarium,
ſowie das erſt kürzlich eingeweihte Planſchbecken. Neben
ausgezeichneten Konzertſtücken bot ſich Gelegenheit,
beim Preisſchießen, kegeln oder der Tombola das Glück
zu verſuchen. Dem Motto „Laßt uns unſern Kindern
leben“ wurde durch die vielen Kinderſpiele voll Rech-
nung getragen. Der Andrang der Schauluſtigen bei
den Spielen war derartig, daß z. B. bei der Darſtellung
„Das Schiff“ im Planſchbecken die Menſchen buchſtäb
lich übereinander ſtanden. Die ſich anſchließende Ge
ſchenkverteilung ſah bei den zirka 1300 Kindern nur
zufriedene Geſichter, und der am Abend durch die herr
lich illuminierte Anlage ſtattfindende Fackelzug der
Kinder gab der Veranſtaltung einen würdigen Abſchluß.

Sommerfeſt
des Allgemeinen Turnvereins.

Am Sonntag feierte der Allgemeine Turnverein
auf ſeinem Sommerturnplatz ſein Sommer und
Kinderfeſt. Zahlreich hatten ſich Mitglieder und
Freunde der Turnſache eingefunden und verlebten einige
frohe Stunden bei den münteren Weiſen der Kapelle
Morgner auf der feſtlich geſchmückten Anlage bzw.
dem vor der Vollendung ſtehenden Vereinsheim.
Zeigten die Erwachſenen ihre Kunſt auf dem Schieß
ſtand und der Kegelbahn, wo wertvolle Preiſe ihrer
harrten, ſo tummelte ſich die Jugend beim Stern
und Adlerſchießen. Den Höhepunkt für die Kleinen
bildete wohl der Rundgang, wo ihnen eine Wurſt
und Brezel überreicht wurde. Bei Eintritt der
Dunkelheit kündigte ein Fackelzug den offiziellen Teil
des Feſtes an, aber noch lange blieb man in zwang
loſer Geſelligkeit beiſammen.

Gasvergiftung.
Der Polizeibericht meldet: „Geſtern abend gegen

18 Uhr wurde die Ehefrau M. B. in ihrer Woh
nung tot aufgefunden. Es liegt Gasvergiftung vor.“

Wenn man in den falſchen Zug einſteigt
Das iſt eine verzwickte Sache, wenn man in den

falſchen Zug einſteigt. Das beſte iſt es, man bleibt
hübſch ſitzen bis zur nächſten Station, ſteigt dann aus
und harrt in Geduld auf die nächſte Rückfahrgelegen
heit. Das Mädchen, das heute vormittag um 11 Uhr
nach Schafſtädt fahren wollte, und in den Zug nach
Mücheln einſtieg, war jedoch anderer Meinung. Sie
glaubte, nachdem ſie den Jrrtum bemerkt hatte die
Situation retten zu können, indem ſie raſch entſchloſſen
aus dem Zug ſprang. Aber ſelbſt der Sprung aus
einem Bimmelbähnle kann gefährlich werden! Das
mußte ſie empfinden, als man ſie blutüberſtrömt in das
Stationsgebände ſchaffte. Ein Arzt war bald zur Stelle
und kurierte notdürftig d Schaden e

Zu einer Schlägerei kam es am Sonnabend
abend auf dem Feſtplatßz in der Siedlung Eigenheim.
Ein etwas ſchon dem Alkohol verfallener junger Mann

pöbelte in ſeiner Trunkenheit die Anweſenden an.
Dieſe ließen ſich dieſes jedoch nicht gefallen und ſo
kam es, als einer den Betrunkenen herausſchaffen
wollte, zu einer Schlägerei zwiſchen beiden. Ein an
weſender Schupobeamter brachte die Streitenden aus
einander

Zu einem leichten Verkehrsunfall kam es a
Sonnabendmittag gegen 2 Uhr an der Grünen
Vunde Der Verkehrspoſten gab die Weißenfelſer
Straße in Richtung Teichſtraße frei und ein Motor
radfahrer hatte es dabei dermaßen eilig, daß er beim
Überholen einen von einem Lehrling gezögenen
Handwagen mit ſich riß. Der Handwagen erlitt
Beſchädigungen.

Ein Waſſerrohrbruch entſtand in letzter Nacht
in der Oberen Burgſtraße, vor der Filiale Merſeburg
des Halleſchen Bankvereins. Der Schaden wird heute
im Laufe des Tages behoben.

erwünſcht. Siehe e
Verſchwundene und gefundene

Fahrräder.
Ein Einwohner aus Kötzſchen, der auf der

Städtiſchen Sparkaſſe zu tun hatke, ließ am Sonn
gbend mittag ſein Fahrrad leichtſinnigerweiſe un
geſichert draußen ſtehen, als er den Kaſſenraum be
krat, und mußte beim Zurückkommen vbemerken, daß
ſich ſchon ein Liebhaber für das Vehikel gefunden
hatte. Es handelt ſich um einen Opel Straßen
renner mit gebogener Lenkſtange.

Von ſpiebenden Kindern wurde an demſelben
Tage neben dem Weg, der von den e
quer durch den e zum Preußen Sportplatz
führt, ein Fahrrad im aſſer gefunden, das nur
noch mit einem Teil des Oberbaues aus dem Waſſer
herausguckte. Wie das Rad an dieſe Stelle ge
kommen iſt konnte nicht feſtgeſtellt werden, und es
iſt anzunehmen, daß es ſich gleichfalls um Diebesgut
handelt. Es wurde von r Polizei ſichergeſtellt.

Generalverſammlung der Reichs
vereinigung ehemal. Kriegsgeſangener.

Die Ortsgruppe Merſeburg der Reichs
vereinigung ehemaliger Kriegsgeſangener hielt im
„Caſino“ ſeine Generalverſammlung ab, die gut be
ſucht war. Der 1. Vorſitzende Kamerad Weiß be
grüßte die anweſenden Gäſte und Mitglieder. Jn
ſeiner Anſprache gab er einen Rückblick auf die
Monatsverſammlungen, Kameradſchaftstreffen und
Vergnügungen. Er forderte die Mitglieder auf, ſich
reger um die Jntereſſen zu betätigen und keine
Müdigkeit zu zeigen, ſondern treu zur Vereinigung
zu halten. Alsdann wurde vom Kaſſierer der
Monats und Jahreskaſſenbericht gegeben und von
den Kaſſenreviſoren als richtig bveſtätigt, worauf
Entlaſtung erteilt wurde. Hierauf gab Kamerad
Rudolf einen ausführlichen Bericht über die
Bundestagung in Meißen. Schätzungsweiſe haben
4000 Kameraden an der Tagung teilgenymmen. Der
Vorſitzende dankte im Namen der Ortsgruppe
Kamerad Rudolf für ſeinen ſpannenden Bericht Ein
ſtimmig wurde ſodann der alte Vorſtand wieder
gewählt. Der Vorſitzende dankte den Kameraden
für das Vertrauen, und ſämtliche Gewählten nahmen
die Neuwahl an.

Der Angeſtelltentarif allgemein
verbindlich.

Tarifvertrag für die kaufmänniſchen und techniſchen
Angeſtellten und Werkmeiſter in Merſeburg.

Vom Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (GdA.)
wird uns mitgeteilt, daß der Reichsarbeitsminiſter am
23. Juli das ab 1. April d. J. gültige Gehaltsabkommen
mit Wirkung vom 1. Juni 1929 für allgemeinver
bindlich erklärt hat. Damit haben alle kaufmänniſchen
und techniſchen Angeſtellten ſowie Werkmeiſter, ſoweit
nicht beſondere Fachtarife in Geltung ſind, im Stadt
kreis Merſeburg und den Gemeinden LeunaDorf,
Leunga-Siedlung, AltRöſſen, NeuRöſſen, Daspig,
Eröllwiß (Kreis Merſeburg), Spergau und Göhlitzſch,
ſoweit ſie nicht bei Arbeitgebern, die Vertrags
kontrahenten waren, beſchäftigt ſind, Rechtsanſprüch
auf dieſe Gehaltsſätze. Die Gehaltszahlung für Juni
iſt ſofort vorzunehmen.

Tageskalender.
Montag 29. Juli.

Kammerlichtſpiele Der ſchwarze Zyklon“; An der

Weſer. eDienstag, 30. Juli.
„Sonne“: Mädchen, die ſich nicht verkaufen; Stronghe

art, der Sieger.
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Die Leipziger Seidel-Sänger
im „Caſinvo“.

Das waren wieder einmal einige heitere Stunden,
die die in Merſeburg ſeit Jahren ſo beliebten Seidel-
Sänger am Sonnabend und Sonntag im „Caſino“
einem zahlreichen Publikum boten. Stunden voll gol
digen Humors dieſer fidelen Herrengeſellſchaft, die
immer aufs neue mit ihrem reichhaltigen, ausgewählten
und abwechſlungsreichen Programm ihre Anziehungs
kraft ausübt. Vom eröffnenden Wechſelgeſang bis zum
Schlußmarſch durchbrauſen den großen „Eaſino“Saal
Lachſtürme. Artur Seidel jun. in ſeinen zeitgemäßen
Solovorträgen und Artur Jſenſee mit ſeinem prächtigen
Tenor riefen Beifallsjubel hervor. Willy Seidel in ſeiner
Humoreske „Der Lenz iſt dal“ ſtellte beſondere Anſprüche
an die Lachmuskeln ſeiner Zuhörer. Ganz famos aber
iſt der Damenimitator Richard Noagck in ſeiner blenden
den Toilette; ihm ſteht Martin Mühlau als Jnſtrumen
taliſt kaum nach. Drei Singſpiele ließen erkennen, daß
die Mitglieder der Seidel- Gruppe nicht nur Sänger,
ſondern in hohem Maße auch Schauſpieler ſind. Be
ſonders wirkungsvoll in ihrem urwüchſigen Humor
war die Burleske „Der Heirätsſtuhl“, wo nicht weniger
als vier weibliche Perſonen auftraten. Die Darſtellung
dieſer Rollen dürch Seidel-Sänger war unübertrefflich.
Auch „Das Geheimnis“ rief ſtarken Beifall hervor.
Alles in allem: Die Seidel-Sänger haben auch in Merſe
burg ihr begeiſtertes Stammpublikum, zu dem ſich bei
jedem neuen Auftreten neue Seidel- Freunde zugeſellen.
Lachen iſt geſund! Ob man will oder nicht lachen muß
man bei den SeidelSängern!

Einſtellung von Handwerkslehrlingen
bei der Reichsbahn.

Wie die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magde
burg mitteilt, ſtellen die Reichsbahnausbeſſerungswerke
in Chemnitz, Dresden, Leipzig, Zwickau, Gotha, Mei
ningen, Koltbus, Delitzſch, Halle, Braunſchweig und
MagdeburgSalbke am 1. April 1930, wie alljährlich,
Handwerkslehrlinge ein.

Die Bewerberliſten werden am 30. September 1929
geſchloſſen. Bewerbungen müſſen bis zu dieſem Zeit
punkt bei den genannten Werken, die auch nähere Aus
kunft über die Annahmebedingungen erteilen, einge
reicht werden. Die Bewerber müſſen einen guten Leu
mund haben und dürfen gerichtlich nicht beſtraft ſein.
Sie ſollen beim Eintritt in die Lehre das 14. Lebens
jahr vollendet haben, dürfen aber nicht über 17 Jahre
alt ſein. Bewerber, die bis zum 30. Juli des Eintritts
jahres das 14. Lebensjahr vollenden, werden von der
Einſtellung nicht ausgeſchloſſen, wenn ſie allen vorge
ſchriebenen Bedingungen, beſonders auch körperlich,
entſprechen. Die Bewerber müſſen beim Eintritt in
das Lehrverhältnis mindeſtens eine abgeſchloſſene
Volksſchulbildung oder eine dieſer gleichwertige Vor
bildung haben. Die Einſtellung wird abhängig gemacht
von der körperlichen Tauglichkeit und dem Ergebnis
einer pſychotechniſchen Eignungsunterſuchung.

60 Jahre Poſtkarte.
Jn den nächſten Wochen feiert die Poſtkarte ihren

60. Geburtstag. Sie iſt eine Jdee des damaligen
Staatsſekretärs v. Stephan, der ein Mitbegründer
des Poſtweſens war. Er hatte ſich in den 70er
Jahren ganz beſonders für die Einführung der Poſt
karte in Deutſchland eingeſetzt. Sein Vorſchlag
wurde aber zunächſt abgelehnt. Zur ſelben Zeit
nahm aber Wien die „Korreſpondenzkarte“ in ſein
Poſtweſen auf. Dem Beiſpiel folgte man bald bei
uns, und am 1. Oktober 1869 wurde ſie zum erſten
Male ausgegeben. Erſt zwei Jahre nach ihrem

Erſcheinen hieß ſie Poſtkarte, und ein Jahr ſpäterfolgte dann auch
Zunächſt mußte aber für

die Poſtkarte bezahlt werden wie für Briefe Erſt
ſpäter führte man einen geſtaffelten Tarif ein.

Kein ungewaſchenes Obſt eſſen
Obſteſſen ſoll, weil es lebenswichtige Vitamine

enthält, ganz beſonders geſund ſein. Kindern ſoll
man lieber einen Apfel geben als Süßigkeiten.
Aber ſchon heißt es Vorſicht, wenn das Kind ſo
recht mit ganzem Behagen in ſeinen Apfel hinein
beißen will.

Denn der Apfel, die Birne, die Kirſche, die
Pflaume, die Weintraube ſoll vorher gewaſchen ſein.
Das Obſt geht, ehe es an unſeren Mund kommt,
meiſt durch viele fremde Hände. Es wird gepflückt,
verpackt, nach der Markthalle transportiert, zum
Händler gebracht, von dieſem ausſortiert, gewogen,
eingepackt uſw. Dutzende Male wird es, ehe es von
uns genoſſen werden kann, von fremden und ſicher
lich nicht immer ſauberen Händen angefaßt. Ganz
zu ſchweigen von den Berührungen mit der Luft,
den Fliegen, den Körben, die es gleichzeitig durch
macht. Das Prager Hygieniſche Inſtitut hat ſich
letzthin mit der Unterſuchung der Oberfläche unge
waſchenen Obſtes un ine und feſtgeſtellt, daß ſich
auf den einzelnen Früchten Unmengen von Keimen,

T. Erxeger der gefährlichſten Krankheiten, wie
Cholera, Ruhr und Typhus, fanden.

Es gibt noch keine Vorſchriften, die das Obſt
vor dem Befaſſen, Abtaſten, Ausſuchen mit den
Händen oder vor dem Anhuſten uſw. der Verkäufer
und Käufer ſchützen. Wir müſſen daher Selbſt
ſchutz üben, indem wir alles Obſt, das wir roh
oder gekocht genießen wollen, vorher abwaſchen bzw.
ſchälen. Viel wäre genützt, wenn die Verkäufer es
ſelbſt als ein Gebot der Hygiene und der Sauberkeit
anſehen würden, das Obſt beim Verkaufen nicht
mit den Händen, ſondern wie das heute bereits
beim Kuchen oder dem Konfekt geſchieht, mit Holz
ſchaufeln oder Holzzangen dem Käufer zuzuteilen.

Dinfſormat im amtlichen Verkehr.
Zur Vereinheitlichung der verſchiedenen Ge

ſchäftspapierformate hat der „Normenausſchuß der
Deutſchen Jnduſtrie“ bereits ſeit mehreren Jahren
das ſogenannte Normblatt „Din 476“ aufgeſtellt und
für deſſen Anwendung Richtlinien gegeben. Damit
iſt insbeſondere an Stelle des früheren größeren
Kanzleipapierformates (2102330 Millimeter) als
Einheitsbriefbogen das kleinere Format 4 des
e 476 (2102(297 Millimeter) feſtgelegt
worden.

Die neuen Normpapierformate ſind daraufhin
auch für den dienſtlichen Gebrauch der Behörden
eingeführt worden. Die Behörden aller Zweige der
Staatsverwaltung ſind veranlaßt worden, in Zu
kunft bei Neuaufträgen zu Geſchäftspapierlicfe

rungen nur die neuen „Din 476 Deutſche Jn
duſtrieNormformate) in Beſtellung zu neben

Trotz aller Hinweiſe auf das Erferdernis, im
Verkehr mit den Behörden Papiere m „Din'or
mat“ zu verwenden, werden vom Publikum leider
noch immer Eingaben, Geſuche, Schriftſtücke uſw. auf
dem alten, größeren Papierformat eingereicht, Hier
durch werden der Unterbringung der Eingaben des
Publikums in den Akten häufig nicht unerhebliche
und zeitraubende Schwierigkeiten bereitet. Es liegt
daher im eigenen Intereſſe des Publikurts, das
eine ſchleunige Erledigung ſeiner Singaben wünſcht,
nur das neue ſog. „Dinformat“ zu benutzen.

d bald die Druckſache und die Poſtkarte mit Rückantwort.

Reform der Mündelſicherheit
Das Reichsjuſtizminiſterium verſendet Fragebogen an Juriſten.

Das Reichsjuſtizminiſterium hat an eine große
Reihe von Juriſten, an die Landesregierungen und
an die intereſſierten öffentlichen Körperſchaften einen
Fragebogen verſandt, der ſich mit der Reform der
Mündelſicherheit befaßt. Jn der dem Fragebogen
vorangeſandten Denkſchrift wird auseinandergeſetzt,
warum die geltend gemachten Beſtimmungen reform
bedürftig ſeien. Die Verpflichtung, Mündelgelder
in ſogenannten mündelſicheren Papieren anzulegen,
iſt durch das e an Geſetzbuch feſtgelegt, und
zugleich iſt ein Katalog von Anlagewerten auf
geſtellt, die als mündelſicher zu gelten haben. Dieſer
Katalog iſt dann durch den Reichsrat erweitert
worden, der die Befugnis hat, auf Antrag Papiere
als r zu erklären. ſeg die Anlagewerte
macht dieſe Erklärung einen ſtarken Vorteil aus,
denn die Mündelgelder müſſen dieſen Werten zu
geführt werden. Außerdem ſind auch eine Reihe
öffentlicher Anſtalten e ihre Gelder
mündelſicher anzulegen. Endlich bevorzugt ein Teil
des Anlage ſuchenden Publikums Werte, die durch
et „mündelſicher“ als beſonders ſicher er
ſcheinen.

Das Reichsjuſtizminiſterium führt nun aus, daß
heute vielfach die Erklärung zum mündelſicheren
Papier nicht unter dem Geſichtspunkt, den Mündel
geldern Anlagemöglichkeiten nachzuweiſen, verlangt
wird, ſondern lediglich, um dem betreffenden Papier
einen höheren Markkwert zu verleihen. Der ur
ſprüngliche Katalog und auch die ſpäteren Er-

gänzungen durch den Bundesrat bzw. Reichsrat ent
prechen nun nicht den heutigen wirtſchaftlichen Tat
achen, ſondern gingen aus von einem Wirtſchafts

zuſtand und einer wirtſchaftlichen h wie
ſie um die Jahreswende beſtanden hat. Die Reklame,
die für mündelſichere Papiere gemacht werde, ſtelle
einen ungeſunden Wettbewerb mit anderen Papieren
ar die an ſich als ebenſo gut und ſicher anzuſehen
eien.

Das Reichsjuſtizminiſterium erklärt nun, daß
es ſelbſt an dem Grundgedanken feſthalten wolle,
der für die Anlage von Mündelgeldern das völlig
freie Ermeſſen des Vormundes uſw. ausſchaltet, daß
es aber das Verfahren der Aufſtellung eines Kata
logs von Wertpapieren, die als mündelſicher anzu
ſehen ſeien, für reformbedürftig anſehe. Nach dieſer
Richtung hin wird eine große Reihe von Fragen
aufgeſtellt, aber auch die Frage zugelaſſen, ob eine
grundſätzliche Abkehr vom jetzigen Syſtem zu
empfehlen ſei. Gleichzeitig iſt an die befragten Per
ſönlichkeiten ein Gutachten über die Mündel
ſicherheit in zahlreichen anderen Staaten überreicht
worden. Das vom Inſtitut für ausländiſches und
internationales Privatrecht ausgearbeitete Gut
achten kommt zu dem Ergebnis, daß ſich aus der
Rechtsvergleichung kein Anlaß ergibt, an den
Grundlinien des Bürgerlichen Geſetzbuches etwas
zu ändern, daß aber Deutſchland mit der Praxis,
die Mündelſicherheit in einer ununterbrochenen
Reihe von Einzelbewilligungen auf Antrag der
intereſſierten Emittenten zu verleihen, alleinſteht.

e

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienskagabend.

Auf dem Meere zwiſchen Jsland und Großbritannien
hat ſich eine ziemlich umfangreiche neue Barometer
depreſſion entwickelt, die bei ihrem Herannahen das ſüd
weſtliche Hochdruckgebiet in ſeinem nördlichen Teile ab
gebaut hat. Es herrſcht aber noch die Wetterlage von
ganz Weſt und Mitteldeutſchland, wo bei weſtlichen
Winden kühle, aber trockene Witterung weiterbeſteht.
Nur an der Elbmündung fällt heute früh geringer
Regen. Die Nacht verlief wieder recht kühl. Jn der
Altmark ſank das nächtliche Temperaturminimum bis
auf 8 Grad. Mit dem Vordringen der umfangreichen
atlantiſchen Störung haben wir im ganzen milderes
Wetter mit Regen zu erwarten.

Ausſichten: Bei nach Südweſt zurückdrehenden
Winden vorwiegend krübes, milderes Wetter mit Regen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.
Ausgeſetzte Belohnung.

X Leuna. Der Diebſtahl von Lohngeldern im
Ammoniakwerk hat bis jetzt noch keine Aufklärung
gefunden. Die Werksleitung hat daher eine Be
lohnung von 500 Mark ausgeſetzt für den, der ſach
dienliche Angaben machen kann, die zur Exmittlung
des Täters führen.

Zweckverband Dürrenberg.

Die neue Kurliſte.
F Bad Dürrenberg. Die neue Kurliſte weiſt einen

Neuzugang von 88 Kurgäſten auf, deren Zahl ſich ſo
mit auf 3466 Pexſonen beläuft

Schwerer Verkehrsunfall.
8 Großkugel. Freitag nachmittag erlitt der in einer

Schkeuditzer Rauchwarenzurichterei und färberei be
ſchäftigte Färbermeiſter Eduard Witzſche aus Röglitz
einen ſchweren Verkehrsunfall auf der Landſtraße zwi
ſchen Roßberg und Großkugel. Er fuhr mit ſeinem
Rad, auf der Heimfahrt befindlich, die Straße entlang,
als er von einem Motorradfahrer aus Braunſchweig,
der ihn überholen wollte, von hinten angefahren wurde,
ſo daß Witzſche ſtürzte und ſchwer verletzt wurde. Ein
vorbeifahrendes Privatauto brachte den Verunglückten
zu einem Arzt nach Schkeuditz, der die erſte Hilfe
leiſtete. Witzſche hatte ernſte Verletzungen am Kopf,
Armen und Händen davongetragen. Nach Anle ng
eines Notverbandes wurde er mittels Auto nach Halle
in die Klinik übergeführt. Der Motorradfahrer kam mit
geringen Verletzungen davon. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

Schkeuditzer Tagesereigniſſe.

8 Schkeuditz. In Schutzhaft kam der in geiſtiger
Hinſicht nicht mehr norinale Jnvalide und ehemalige
Fremdenlegionär Franz F. aus der Auguſtaſtraße 13
wegen Bedrohung ſeiner Familie. Aus dem Leben
freiwillig geſchieden iſt am Freitagnachmittag die Ehe
frau Th., in der Auguſtaſtraße wohnhaft. Die Lebens
müde war nervenleidend und dürfte Schwermut der
Anlaß zu der Tat geweſen ſein.

Vergiftet.
8 Wehlitz. Anter Vergiftungserſcheinungen ge

ſtorben iſt der Karuſſellbeſitzer Richard W. Die Er
mikklungen über die Todesurſache ſind eingeleiket. Ob

Selbſtmord oder Verſchulden einer zweiten Perſon in
Frage kommt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.
Die Leiche iſt beſchlagnahmt worden und ſoll ſeziert
werden.

Gewerkſchaftsfeſt.

8 Lützen. Am Sonnabend wurde das Feſt mit
einem großen Fackelzug durch die Stadt eingeleitet.
Anſchließend fand auf dem Feſtplatz ein Feuerwerk
ſtatt. Am Sonntagmittag zog der Feſtzug, unker ſtarker
Beteiligung der Mitglieder, durch die Stadt. Jm Feſt
zug fielen die Feſtwagen der Freien Turner, der
Stein und Fabrikarbeiter auf. Nach dem Umzug
herrſchte auf dem Feſtplatz der übliche Feſttrubel. Für
Kinderbeluſtigungen u. g. war geſorgt. Konzert der
Muſikervereinigung und Geſang des Volkschors ſorgten
für Abwechſlung. Die Knaben und Mädchen
abteilungen der Freien Turnerſchaft führten turneriſche
bungen auf. Auch Kaſperle war erſchienen, um ſeine
Anhänger zu ſammeln. Am Abend ließ ein gemütlicher
Ball noch alle beiſammenbleiben.

Aus dem Geiſeltal.

Ein eigenartiger Unfall.
Kötzſchen. Auf ſonderbare Weiſe verunglückte

hier der etwa fünfjährige Sohn eines hieſigen Ein
wo ners. Ein Freund der Familie probierte ſein
neues Motorrad aus und nahm den Jungen eine
kurze Strecke auf dem Soziusſitz mit. Bei der
Rückkehr ſprang dieſer, ſtols über die glücklich ver

laufene Fahrt, von dem Sitz herunter, als die Ma
ſchine noch nicht zum Stehen gekommen war, ſtürzte
dabei und griff, um ſich zu halten, mit der Hand
nach dem Motorrad. Dabei kam er der Kette zu
nahe, die ihm vom Mittelfinger der linken Hand
das erſte Glied zerquetſchte. Jm Krankenhaus, wo
hin der Knabe gebracht wurde, mußte ihm das ver
letzte Fingerglied entfernt werden.

Ein Kinderſpielplatz angelegt.
S Braunsdorf. Einen Kinderſpielplatz le t. die

Werksleitung auf dem Siedlungsgelände an. Dieſer
ſchließt ſich an die Gärten des neten Gemeindehauſes
an und erhält vorläufig zwei große Sandkäſten.

Gemeindeverkretkerſitzung.
Crumpa. Die letzte Gemeindevertreterſitzung war

auf einen ſehr ungünſtigen Termin für die Zuhörer
einberufen worden, und zwar vormittags 1158 Uhr. Die
vom Ortsrichter beabſichtigte Ausgemeindung von
UnterCrumpa nach Lützkendorf macht eine Neufeſt
ſetzung der Gemeindegrenze notwendig, der die Vertre
tung ihre Zuſtimmung geben ſollte. Es blieb jedoch
beim alten; die Vertreter Schubert und Heilmann ſind
nach wie vor gegen die Ausgemeindung des älteſten
Ortsteils von Crümpa nach der in abſehbarer Zeit
ſterbenden Jnduſtriegemeinde Lützkendorf, ſo daß wie
derum kein einſtimmiger Beſchluß zuſtande kam. Infolge
knapp bemeſſener Zeit des Ortsrichters wurde die
Sitzung ſehr ſchnell beendet. Wie bekanntgeworden
iſt, wollen die Gemeindemitglieder von Unter Erumpa
ſowie ein Teil des Oberdorfes gegen die ihnen unge

rechtfertigt erſcheinende Ausgemeindung bei den zu
ſtändigen Stellen proteſtieren, ſo zeichneten ſich bereits
in die zirkulierende Liſte der Ausgemeindungsgegner
hunderte Einwohner ein.

68 Antkerſtützungsempfänger in der Arbeiksloſen
fürſorge.

S Mücheln. Nach der letzten Unterſtützungszahlung
hatte die hieſige Meldeſtelle des Arbeitsamtes Halle
insgeſamt 68 Unterſtützungsempfänger zu verzeichnen.
Auf die einzelnen Ortſchaften verteilt ſich dieſe Zahl
wie folgt: Mücheln 25, Möckerling 20, St. Micheln
St. Ulrich 8, Zöbigker 2, Stöbnitz 2, Zorbau 3, Ge
hüfte 2, Eptingen 8, Schmirma 1, Schlitz 2.

Kinderfeſt.
S Söbigker. Mit einem impoſanten Fackelzug, der

vom Schulanger ſeinen Ausgang nahm, wurde das
Kinderfeſt am Sonnabendabend eingeleitet. Das ganze
Dorf nahm an dem Feſte lebhaften Anteil. Mit der
Schuljugend waren die Erwachſenen fröhlich, für welch
letztere am Abend im Zelt auf dem Schülanger ein
Tänzchen ſtattfand, während die begeiſterten Kinder
dem Hauptfeſttag, dem Sonntag, entgegenſchliefen. Am
Sonntag wurde von der Mönningſchen Gaſtwirtſchaft
aus nach dem nahen Feſtplatz marſchiert, wo alsbald
für die Kinder die unterhaltenden Spiele begannen und
eine Muſikkapelle für allgemeine Unterhaltung Sorge
trug. Nach erfolgtem Einzug der glückſtrahlenden Kin
der am Abend fanden ſich die Erwachſenen zu dem
Feſtball im Zelt wieder ein. Die Feſtleitung darf das
Verdienſt für ſich in Anſpruch nehmen, allen Feſtteil
nehmern, ob groß oder klein, ſchöne, erinnerungsfrohe
Stunden bereitet zu haben.

Rund um Querfurt.
Land wirtſchaftliche Verſuche

O Querfurt. Gegenwärtig wird auf dem Areal
der Domäne Weidenbach unweit der Provinzial
ſtraße Querfurt--Schafſtädt auf einem Verſuchs
felde eine zweimalige Kartoffelernte im Jahre er
probt. Die erſte Ernte der Frühkartoffel iſt hier
geborgen und neue Knollen ſind dem Boden zum
zweiten Male anvertraut. Hoffentlich führt dieſer
Verſuch zu vollem Erfolg.

Vom Bau der Landwirtſchaftsſchule.
O Querfurt. Der von der Stadtverordneten

verſammlung r beſchloſſene Bau der Land
wirtſchaftsſchule wird nunmehr nach den von der
Landwirtſchaftskammer entworfenen Plänen zur
Ausführung gelangen. Die Stadt als Erbauerin
hat jetzt die Arbeiten vergeben. Drei Querfurter
Baufirmen beteiligen ſich an der Erſtellung des
Rohbaues, der bis zum Herbſte vollendet ſein ſoll.
Den Baugeſchäften Kämpfer Sachſe ſind die
Maurerarbeiten, dem Baugeſchäft Koch die Zimmer
arbeiten übertragen worden. Auf dem an der im
Bau befindlichen neuen Straße an der Geiſt
promenade gelegenem zwei preußiſche Morgen
großen Baugelände ſind die Nivellierungsarbeitenbende ſo daß mit den Ausſchachtungsarbeiten be

gonnen werden kann. Leider iſt die Heranſchaffung
von Baumaterial inſofern zunächſt behindert, als
die Pflaſterarbeiten auf der neuen Straße noch nicht
beendet ſind.

Sonnkagsveranſtalkungen.

S Huerfurk. Am Sonntag haben hier zahlreiche
Veranſtaltungen ſtattgefunden, die trotz der wenig
warmen Witterung ſich eines zahlreichen Beſuchs er
freuten. Das Gewerkſchaftskartell veranſtaltete ſein
diesjähriges Kinder und Sommerfeſt im Garten und
in den Räumlichkeiten des „Schützenhauſes“, das am
Sonnabendabend mit einem Fackelzug der Kinder durch
die Straßen der Stadt eingeleite wurde. Am Sonn
tagmorgen fand im Rahmen dieſes Feſtes auf *em

Konzertplatz in den Fichten ein Waldgeſangskonzert
ſtatt. Am Nachmittag wurde das eigentliche Feſt mit
einem ſtattlichen Umzug durch die Stadt eingeleitet, der
im „Schützenhauſe“ ſein Ende fand. Auf dem Tennis
platze im Garten des „Schützenhaufes“ und im dortigen
Klubraume hatte der Tennisklub Querfurt Gäſte aus
Schraplau. In den Räumlichkeiten der „Sonne“
feierte der Marine und Kolonialtruppenverein ſein
diesjähriges Sommerfeſt, verbunden mit Kinderbelu
ſtigungen uſw. Der „Bär“-Garten und der große
„Bär“Saal ſah die „EGeſellſchaft Querfurt“ beim
Sommerfeſt.

Aus dem Unſtruttal.

Der Arbeitsmarkt im Unſtruttal.
In der Berichtswoche ging die Zahl der Arbeit

ſuchenden von 908 auf 869 zurück, und zwar um
34 e und 5 weibliche Perſonen. Auf die
einzelnen n verteilen ſich die Arbeitſuchenden wie folgt:

Arbeits iſen Wohl Se e h Ohne Sſten fübgs- ſten ſtempfgr. empfgr npſar 8 S
m. w. m. w. m. w. m. w. 8

Naumburg 392 60 48 1 81 758 25 585
Bad Köſen 58 10 1 8 2Kcharteberga 19 65Freyburg 23 19 T 9 6 58Laucha 15 8 5 359Bad Bibra 16 3 19Wiehe 14 L 11 26Die Lage iſt Faſt genau wie in den Vorwochen.
Eine Beſſerung iſt auch jetzt nicht zu erwarten Die
etätigten Vermittlungen wurden faſt durchweg durch
euentbaſſungen wettgemacht. Jn drei Tiſchlerei

betrieben iſt ein Streik wegen Tarifſtreitigkeiten
ausgebrochen, an dem etwa 25 Tiſchler beteiligt ſind.

Weißenfels und Umgebung.

D- Zug beſchoſſen.
Weißenfels. Am Freitag gegen 18,45 Uhr

wurde der n Berlin München zwiſchen Bahn
hof Weißenfels und Beuditz beſchoſſen oder mit
einem Stein beworfen. Das Geſchoß durchſchlug
von rechts her die Fenſterſcheibe eines Abteils des
drittletzten Wagens, richtete aber weiter keinen
Schaden an. Sachdienliche Angaben, die auf Wunſch
vertraulich behandelt e nimmt die Kriminale
polizei im. Schloß entgegen.

Gerichtsverhandlungen

Schöffengericht Halle.
Einen Doppelgänger

behauptet der Arbeiter J. zu haben, der angeklagt iſt,
bei einem Kantinenwirt in Loch au nächtlich einge
brochen zu haben. J. iſt ſchon mehrfach vorbeſtraft,
aber dieſen Einbruch in Lochau leugnet er energiſch ab,da er zu der fraglichen Zeit in Oberſchieſten geweſen ſei.

Die Zeugen m dagegen anderer Anſicht. Ein Sach
verſtändiger der Kriminalpolizei wies dann auch unter
Ausſchluß der Sffentlichkeit nach, daß J. nach den ge
fundenen Fingerabdrücken an der be
nommen haben müſſe, und das Gericht hielt den An
geklagten danach ſo überführt, daß es ihn zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilte.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Ein Juſtizinſpektor e 3000 Mark für eine falſche

usſage.

Der frühere Juſtizinſpektor Ludwig Schlaefke
in Zeit hatte ſich bereits mehrfach wegen Unregel-
mäßigkeiten vor Gericht zu verantworten. Jetzt
ſtand er erneut unter der Anklage der Unter
ſchlagung und widderrechtlicher Erhebung von
Gerichtskoſten vor dem Großen Schöffengericht. Die
Verhandlung mußte aber vertagt werden, da der An
geklägte die Ladung ſeiner erkrankten Ehefrau be
antragte, die ihn entlaſten ſoll.

Eine andere Verhandlung, die gegen den Kauf
mann Fritz Wacker aus Zeitz ſtattkfand, warf aber
ein eigentümliches Licht auf die Machenſchaften des
früheren Juſtizinſpektors. Der Vater des Ange
klagten Wacker hatte im Jahre 1927 die Geſchäfts
aufſicht über ſeine Firma beantragt und ließ durch
ſeinen Sohn beim Gericht anfragen, welche Koſten
er zu hinterlegen habe. Es wurde ihm die Summe
von 500 Mark genannt, die auch eingezahlt wurde.
Später ſtellte ſich aber heraus, daß die Koſten nur
395 Mark betrugen und auch nur in dieſer Höhe
verbucht wurden. Jnfolgedeſſen wurde gegen
Schlaefke, der den Betrag in Empfang genommen
atte, ein Ermittelungsverfahren eingeleitet, und

acker belaſtete zunächſt den Beamten ſchwer. Als
dieſer den Wortlaut der Ausſage des W. erfuhr,
beſtellte er dieſen in ſein Amtszimmer und erklärte
unter Vorzeigung eines Revolvers: „Wenn Sie ihre
Ausſage beſchwören, bin ich ein toter Mann, denker
Sie doch an meine Familie.“ Schließlich kam ein
Vereinbarung zuſtande, nach der Wacker ſeine Aus
ſage widerrufen und dafür 3000 Mark
erhalten ſollte. Beide Bedingungen wurden er
füllt, und nun hatte ſich Wacker wegen Begünſtigung

zu verantworten. u. eauf Grund ſeiner früheren Ausſagen für ſchuldig
befunden und an Stelle einer verwirkten Gefängnis
ſtrafe von 6 Wochen zu 800 Mark Geldſtrafe ver
urteilt.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Wer krägt die Schuld?

Am Abend des 18. Juli 1928 kam der Abdeckeret
beſitzer Edmund Eckardt aus Koburg mit ſeinen Auto
von Schkölen-Räpitz und wollke in der Nähe desLützener Denkmals auf die Leipziger Straße einbiegen.
In demſelben Augenblick kam aber der Zurichter Rein
ſtein aus Markranſtädt mit ſeinem Mokorrad an
gefahren, das in voller Fahrt gegen das Auto ſtieß. R.
und ſein Sozius wurden in weitem Bogen herab
geſchleudert und blieben mit erheblichen Verletzungen
auf der Straße liegen. Das Amtsgericht in Lützen hatte
den Autobeſitzer von der Anklage, ſich gegen die Ver
kehrsordnung vergangen zu haben, n wo
gegen aber die Staatsanwaltſchaft Berufung einlegte.
Der ganze Vorfall mußte deshalb noch einmal vor derStrafkammer erörtert werden, doch würde der von der

Verteidigung beantragte Lokaltermin vom Gericht ab
gelehnt, da es an Hand einer Skizze und durch die
Zeugenausſagen die Angelegenheit als geklärt anſah.
Merkwürdigerweiſe hatten die beiden Verletzten ver
geſſen, Strafantrag wegen fahrläſſiger h e
zu ſtellen, ſo daß ſich der Staatsanwalt nur auf die
Anklage wegen Vergehens gegen die Verkehrsordnung
ſtützen konnke. Es wurden 150 Mark Geldſtrafe be
aäntragt. Das Urteil lautete aber nur auf 30 Mark
Geldſtrafe und Tragung ſämtlicher Koſten. Da die
beiden verletzten Molorradfahrer aber auch Aage auf
Schadenerſatz in Höhe von 1500 Mark gegen E. er
hoben haben, ſo dürfte dieſem der Unfall doch etwas
teuer zu ſtehen kommen.

teilge

ſeines Leugnens wurde er

h



e

e

h

h

W. e.
Seite 5.

Ans Mitteldeutſchland

Halle vhne Waſſer.
Halle. Am Sonnabend mittags ge

ereignete ſich ein folgenſchwerer Weſſerrohr
bruch Die Bruchſtelle liegt an der Kaſſeler Bahn

Die Werksleitung ſah ſich gezwungen, um über
Fluten Herr werden, das geſamte Lei-

tzungsnetz zu ſperren, ſo daß ab 13.15 Uhr
ganz Halle für längere Zeit ohne Waſſer war.

Fiſchſterben in der Saale.
d Halle. Unter dem Einfluß des heißen Wetters

dadurch bedingten Sauerſtoffarmut desWaſſers und unter dem Einfluß des en Waſſer
ſtandes der Saale und des dadurch bedingten höheren

der Jnduſtrieabwäſſer macht ſich a den
n Tagen ein ungewöhnlich ſtarkes Fiſchh bemerkbar. Tauſende von Fiſchen t

die tot oder ſterbend an der Oberfläche
des Waſſers ſchwimmen. Der Fiſchereiverein hat erſt
in dieſem Jahre wieder beſchloſſen, neuerliche
50 9000 M. für die Ausſetzung junger Fiſchbrut zu be
willigen. Es ſcheint jedoch, als ob unter dem Einfluß

zuvor gekennzeichneten Waſſerverhältniſſe dieſes
Beginnen zur Fruchtloſigkeit verurteilt ſein ſollte.

In den Klauen des Alkohols.
F Halle. Vor dem Erweiterten Schöffengericht

hatte ſich der 40 Jahre alte n e
Schaffer aus Delitzſch wegen Amksunterſchlagung
zu verantworten. Schaffer ſtand ſeit 1924 in Delhſh
im Dienſt, den er in den erſten Jahren zur Zu

iedenheit verſah. Dann ergab er ſich dem Trünkin einem Maße, daß er ſchierlich eine Trinker
heilanſtalt re mußte. Jm Jahre 1927 wurde
er wegen mtsunterſchlagung ſeinesAmtes enthoben 20 Zeugen waren zu der Ver

ndlung geladen. Das Urteil lautete auf fünf
Apnate Sefängunis. Mit Rückſicht auf r

Notlage und ſein einwandfreies Vorleben
wirr dem Angeklagten eine dreitährt t

In der Falle.
Zwei Diebe im Ahrenladen gefangen.

Eisleben. Hier betraten zwei junge Leute ein
Uhrengeſchäft, um eine Taſchenuhr zu kaufen. Als die
IJnhaberin eine Auswahl vorlegte, ſtahlen ſie eine
goldene Taſchenuhr. Die Ladeninhaberin
ſchloß die Tür von außen ab und benachrichtigte
die Kriminalpoligei. Sie konnte den Tätern die Uhr
abnehmen.

Der Backofen explodiert.
f Kölhen. Jn der Magdeburger Straße explodierte

der Dampfbackofen des Konditors Kaſel. Mit lautem
Knall wurden die Rohre auseinandergetrieben. An
ſcheinend iſt die Waſſerzuleitung nicht in Ordnung ge

Größerer Schaden iſt nicht aängerichtet worden.

Verlegung des Rangierverkehrs?
Deſſau. Wie verlautet,

Rangierbetriebes dem

zu einem großen Tei ung
er

was ein
darſtellt.

e Petzterzucht in Harz
F. Benneckenſtein. Auf einer land wirtſchaftlichen

i ü aſchbären, einer GruppeSilberfüchſe, ein er Gruppe Waſchbären, einer Geire
da erinas und einer Kollektion Pelze alle exſten Preiſe

avon.

Hungrige Einbrecher.
f. Wernigerode. Einer Feinbäckerei in aſſerodeſtatketen Einbrecher nächtlicherweile einen n ab.

Die Diebe nahmen einen großen Poſten Schokolade
aßen das ganze Kleingebäck an Ort und Stelle

reſtlos auf.

Wegen Fahnenflucht verurteilt.
Mehrere Familien beſtohlen.

F. Halberſtadt. Der Schütze Hermann E. verließ
am 8. Juni ſeinen Truppenteil in Halberſtadt, weil er
keine Freude am Soldatenleben empfand, ſtahl einer
ihm bekannten Familie 10 M. und nahm von einer
Kommode einen Koffer mit, den er aber ſpäter im

wieder abgegeben hat. Der Angeklagte war
in Halle, Leipzig, und ſtahl in Zei bei einer ihmber ſtahl in Zeitz h

Derby
Roman von Ernſt Klein

Alle vorbehalten, ins Uberſetzune
G. m. b. H., Leipzig.

9 Nachdruck verboten.)Das iſt ja ein Pechl! Da krieche ich zu ſchlaf
trunkener Zeit aus den Federn, um rechtzeitig noch
dem Märchenſchloß r und den Herrn
und Gebieter ſelbſt freudig zu überraſchen, und nun
habe ich dieſes große Opfer umſonſt gebricht.“
Jm Moment zuckte in ihm der Gedanke auf,
umzukehren und mit ihr zurückzufahren. Jung war
ſie, voll Leben und ſo ganz anders Esing nicht er hatte etwas auszukragen, was auszuFogen war. Er biß die Lippen zuſammen

„Um Gottes willen warum machen Sie auf
einmal ein ſo böſes Geſicht ſpöttelte ſie. „Wenn
Sie mich für eine läſtige wegte in Jhrem
Daſein halten, Herr Baron, machen Sie Jhrem be
drückten Herzen Luft, und ich verflüchtige mich!“

Merkwürdig, welch Zauber von ihr ausging! Die
nſtere Miene verſchwaänd, die zuſammengebiſſenen
ippen öffneten ſich, ünd er lachte ſchallend auf.

„Seien Sie mir nicht böſe, Fräulein Edith; aber
ich habe geſtern Arger gehabt, und ich bin jetzt auf
dem Wege um mich nochmals zu ärgern

ühle ich mich nicht autoriſiert, Sie aufzu
ten, Herr Baron! enn Sie nichts dagegen

fahre ich hinaus. Jch habe Lieſel ſchon eine
ganze Woche nicht mehr geſehen, und dann hat ſie
mir c ſeit langem ein Junges vom Mucki ge
ſchenkt, das ich mir endlich abholen ſoll.“

Unwillkürlich hielt er die ſchmale Hand, die in
der ſeinigen lag, feſt. „Jch werde mich mit meinem
Arger beeilen und bin beſtimmt, wenn nicht zu Tiſch
ſo doch zum Tee draußen. Wollen Sie auf mi
warten, Fräulein Edith?“

Sie äugte ihn mit ſchiefgelegtem Kopf an, und
er blickte in ihr Geſichtchen herab. Wieder verglich
er wie damals, als ſie mit ihm neben Jſabel ſtand.
Das Geſicht Kittys reizvoll, ja bezaubernd mit den
vom weichen Schimmer der Tränen umflorten
Augen, aber doch doch

Zum Teufel! Edith hatte ja auch ſo röte Lippen!
ſie ſich am Ende ebenfalls an

e

13 Uhr,

der Inhaber der hieſigen

die ihm Unterkunft gewährt hatte,

Infolge Selbſtentzündung.
Dresden. Jn der Kötiher Ledertuch

um d Wachstu ch A. G. entſtand infolge von
Selbſtentzündung ein Großfeuer in zwei
Gebäuden, in denen ſich umſangreiche Roh
materialienlager befanden. Während der Frühſtücks
pauſe vernahmen die darin e Arbeiter
plötzlich ein lautes donnerartiges Krachen und ſahen
eine große Stichflam me emporſchießen. Außerder eigenen Fabrikfeuerwehr und aller benachbarten
Jeuerwehren wurde auch die von Dresden ſowie die
Sanitätskolonne der Lößnitzer Ortſchaften alarmiert.
Die in Brand geratenen Gebäude ſind in einer
Länge von etwa 100 Meter mit ungefähr 1000
Qugdratmeter Lagerfläche ausgebrannt. Vom Fabrik
perſonal erlitten mehrere Perſonen Brand
wunden. Als ein Glück kann es bezeichnet
werden, daß es gelang, das Feuer auf ſeinen Herd
zu beſchränken, da ſich in der Nähe der Brandſtelle
große Benzintanks und weitere Betriebs
gebäude befinden.

Brandſtiftung in einer Garnfabrik?
Dresden. Jn einem Hauptbetriebsgebäude der

Hebr. Naundorffſche Tuchfabrik brach plötz
lich Feuer aus, das in raſender Schnelle an Aus

40 M. Mit dieſem Gelde fuhr er nach Köln, wo er
feſtgenommen wurde. Der Angeklagte gab zwar die
Fahnenflucht zu und meinte, daß er bereits ſein Ent
laſſungsgeſüch eingereicht hätte, beſtritk jedoch die
Gelddiebſtähle. Das Gericht hielt ihn aber für ſchul
dig und verurteilte ihn wegen Fahnenflucht und ein
fachen Diebſtahls in zwei Fällen zu einer Geſamt
ſträfe von einem Jahr fünf Monaten Ge
fängnis und Dienſtentlaſſung.

Der 10. Handwerkerkag in Magdeburg.

Magdeburg. Der 10. Bundestag des Mittel
deutſchen Handwerkerbundes wird vom 21. bis 25. Juni
1930 in Magdeburg abgehalten werden. Der Vorſtand
des Landesverbandes Magdeburg des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes wählte nicht zuletzt auch deshalb
Magdeburg zum Tagungsort, weil dort um dieſelbe
n die Ausſtellung „Werkſtoff und Werkform ſtatt
indet.

Selbſtmordverſuch auf der Flucht.
Stendal. Hier hatte der 40 Jahre alte

Fleiſchermeiſter Willy Deicke von Magdeburg aus
einen Haftbefehl erhalten. Als er von einem
Polizeibeamten zur Wache gebracht werden ſollte,
ergriff er auf dem Marktplatz die Flucht und brachte
ſich am Hinterkopf durch einen Schuß eine le b en s

e Verletzung bei. Er wurde indas JohanniterKrankenhaus eingeliefert
Das Jenzig- Haus wird umgebaut.

Jena. Das bekannte Berggaſthaus an dem
Jenzig, „dem Berg mit dem rotlich ſtrahlenden
Gipfel“, wird jetzt einer vbedeutſamen räuimlichen
Erweiterung unterzogen, nachdem man feſt
eſtellt hat, daß nur ein entſprechender Anbau demAdvreng der Ausflügler gewachſen iſt.

Viermal überfahren.
t Ehringsdorf (Thür). In der Nähe des Land

hauſes Süßzenborn wurde ein Geſchirrführer, der
neben ſeinem Geſpann herging, von vier hinter
ſeinanderkommenden Motorrädern überfahren, ſo daß

ins Krankenhaus nachman ihn ſchwerverlett
Weimar bringen mußte. Keiner der raſenden Motor
radfahrer hielt es für nötig, ſich um ſein Opfer zu
kümmern.

Vier Monate Gefängnis wegen Tabakſteuer
hinterziehung.

t Erfurt. Die Kaufleute Heinrich Wind
offer und Wilhelm Altenhage in Erfurt die
emeinſam einen Handel mit Tabakwaren betreiben,
atten in der Zeit 1924 1926 etwa 10 850 Mark

Tabakſteuer unterſchlagen, teils durch Umpacken
neuer Waren in alte Kiſten, teils unter Fälſchung
von Steuerzeichen. Außer der Strafe für die
Fälſchungen hätten ſie mindeſtens 40 000 Mark Geld
ſtrafe (den vierfachen Betrag der hinterzogenen
Steuer) zu zahlen gehabt. Der Staatsanwalt be
antragte deshalb gegen jeden 6 Monate Gefängnis
Da ſie jedoch in wirtſchaftlicher Not gehaändelt

gtten, beließ es das Schöffengericht bei je vier
Monaten Gefängnis,

„Warum grinſen Sie auf einmal ſo unverſchämt?
Mein Geſicht iſt r kein Vexierſpiegel“, ziſchte ſie
zu ihm empor. Er lachte

„Hm Fräulein Edith!“ c übermütigwurde er auf einmal. „Wiſſen Sie, i bewundere
das Kirſchrot Jhrer Lippen. Sie trägen da die
ſ e augenſcheinlich als Erkennungszeichen mit
ich herum.

„Jch bedauere, die Tiefe dieſer geiſtvollen Be
merkung nicht ganz erfaſſen zu können. Was hat
das Kirſchrot meiner unſchuldigen Mädchenlippen
mit Jhrer e auftretenden Heiterkeit zu tun?
Jch habe mir doch nicht etwa das Rot ins Geſicht
geſchmiert Und ſie hölte eiligſt aus ihrem kleinen
Handkaſſettchen den Spiegel hervor, um ſich kritiſch
von allen Seiten zu betrachten. Er lachte und
lachte. Sie ſteckte den Spiegel in ſein Futteral
zurück, klappte das Kaſſettchen energiſch zu und ſchoß
aus ihren Augen giftige Pfeile auf ihn.

„Vielleicht wagen Sie es gar, ſich über meine
Kriegsbemalung luſtig zu machen
ſchnaubte ſie.

„Jm Gegenteil, ich bewundere ie. Aber
er ſchüttelte langſam den Kopf hin und her, als
wälzte er ein ungeheuer ſchweres Problem darin.

„Wenn Sie ſich jetzt vielleicht ünterſtehen und
die Notwendigkeit des Lippenſchminkens bezweifeln
wollen, ſind wir geſchiedene Nute Herr Baron!
Wo leben Sie denn eigentlich daß Sie nicht wiſſen
was die Mode gebietet? Es iſt jetzt modern, daß
die Lippen rot angeſtrichen werden, folglich ſtreiche
ich ſie an, und geſtehe auch ganz offen, ich würde
ſie mir grün oder kanariengels anſtreichen, wenn die
Mode es verlangte.“

Jm ſelben Moment fuhr der Zug ein, auf den
ſie gewartet hatte. Sie ſtieg ein und ſchnitt ihm
aus dem Coupéfenſter eine Abſchiedsgrimaſſe.

„Lieſel kann mir leid tun, einen ſo rückſtändigen
Vatex zu haben.“ Das war der Partherpfeil, mit
dem ſie ſich von ihm verabſchiedete

Er ſtand da und lachte über das ganze Geſicht.
Winkte und winkte Dann riß er ſich zuſammen. Was wollte er eigentlich in der Siadt
Richtig er zündete ſich eine Zigarette an, ging
auf die Straße hinunter und fuhr in die Hilde-
braändtſtraße.

Es war Vormittag, eine Zeit, zu der er ſonſt
nie Kittys Wohnung betrat, und das Mädchen

e

Große Schadenfeuer
Mit mechaniſchen Schiebeleitern

i und eine An
Feuer fand reiche Nahrung, da in dem fraglichen
Gebäude das Garn lager und die Läger für

Nach mehr

Sechs Häuſer abgebrannt
Preßnitz. Ein Großfeuer zerſtörte in unſerem

an der ſächſtſchböhmiſchen Grenze gelegenen Stadt
das alte Gebäude der Stadt, das vielen Touriſten
bekannte Sſchimmelh aus. Das Feuer er
faßte noch ſechs umliegende Häuſer, die
meiſt Holzbedachüng aufweiſen. Nur eines der Ge
bäude konnte gerettet werden. Die Bekämpfung des
Feuers wurde dadurch ſehr erſchwert, daß das alte
Baumaterial außerordentlich raſch brannte. Der
Urſache des Brandes wird noch nachgeſorſcht.

Das Bein zerſchmettert.
F. Vieſelbach. Bei Reparaturarbeiten an der

Daasdorfer Starkſtromleitung ſtürzte ein Maſt um
und traf einen der beſchäftigten Arbeiter ſo Un
glücklich, daß ihm das rechte Bein zerchmettert wurde. Er mußte mit dem Auto in
ein Erfurter Krankenhaus übergeführt werden.

Kleine Urſachen
Erſtickt infolge eines Weſpenſtichs.,

Tiefenort (Werra). Beim Eſſen von Heidel
beerkuchen wurde das jährige Söhnchen Rolf des
Bergmanns Kaufmann im benachbarten Hämbach
von einer Weſpein den Mund geſtochen
Trotzdem ſofort ärztliche Hilfe zur Stelle war, er
ſtickte das Kind unter den fürchterlichſten Qualen.

Die Leipziger Herbſtmeſſe.
Leipzig. Die Techniſche Meſſe, Baumeſſe inLeipzig ndet gleichzeitig mit der Muſtermeſſe vom

25. bis 81. Auguſt ſtatt. Eine beſonders reiche Be
ſchickung wird die Baumeſſe in Halle 19 und auf
dem Freigelände aufweiſen Die Jntereſſen des
Handwerks werden durch einige Sonder
e auf der Herbſtmeſſe Berückſichtigung
inden.

Mutter und Sohn überfahren.
Zwenkau. Auf der Staatsſtraße nach Leipzig

trat die hier wohnende Frau John mit ihrem
4 Jahre alten Sohn unerwartet hinter einem
altenden Laſtautomobil hervor Jm gleichen
ugenblick kam ein Privatautomobil vorbeigefahren,

Mutter und Kind würden erfaßt und zu Boden ge
ſchleudert. Der Knabe kam unter den Kraftwagen
und wurde ſchwer verletzt. Frau m ſich
Kopf und Beinverletzungen zu. Bei dem nfall
wurde auch noch ein Milchwagen umgeworfen. Etwa
hundert Liter Milch ergoſſen ſich auf die Straße

Aus dem Schlafwagen
des D-Zuges geſtürzt

Ein noch ungeklärter Fall.
F. Werdau. Jn der Flur Beiersdorf, zwiſchen

Neumark und Werdan, iſt in der Nacht der Wiener
Rechtsanwalt Dr. Hilfreich aus dem von Berlin
kommenden D-Zug, der 22514 Uhr hier ohne
Aufenthalt durchfährt, geſtürzt. Der Verunglückte
befand ſich mit ſeinem Bruder auf der Rückreiſe
nach Wien und beide hatten ſchon in Leipzig den
Schlafwagen aufgeſucht. Erſt in Hof vermißte der
Bruder den Verunglückten, und die ſofortigen Nach
forſchungen ergaben, daß dieſer auf rätſelhafte Weiſe
aus dem fahrenden Zuge geſtürzt iſt. Der nur mit
einem Schlafanzuge bekleidete Reiſende ſchleppte ſich
bis in die Nähe einer unweit des Bahnkörpers
ſtehenden Baubude, wo am anderen Morgen ein
Streckenwärter den Bewußtloſen mit ſchweren
Kopf, Wirbel- und Bruſtverlehungen auffand. Er
er e das Krankenhaus nach Zwickau trans
portiert.

machte demzufolge ein höchſt erſtauntes Geſicht, als
es ihm die Tür öffnete

Iſt die gnädige d zu Hauſe fragte er
und zog ſeinen Mantel aus, ohne auf die Antwort
zu warten. Als er an den Garderobeſtänder trat
ſah er, daß bereits Beſuch da war, denn ein Herren
überröck hing an einem der Haken. Ein ärmlicher,
abgetragener Rock war es

Er blickte zu dem Mädchen hin, das leichthin
die Achſeln zuckte und antwortete
F Es iſt nur Varady, der Trainer der gnädigen

rau.“
Das nur ärgerte ihn. Es deutete eine Jntimi

tät an, die ihm nicht paßte Er erwiderte n
und wandte m zur Tür. Doch dieſe öffnete ſich
vor ihm, und Kitty blickte heraus, um ſich zit ver
gewiſſern, wer der Ankömmling war. Bleich wurde
ſie, als ſie Reiffenberg vor ſich ſah. Bleich und ver
wirrt. Ganz deutlich ſah er es, und ſein Zorn
nahm zu.

„Was iſt denn wollte er losſtürmen. Aber
ſie preßte ihm die Hand auf den Mund

„Varady iſt da“, flüſterte ſie erregt und zitternd.
„Er darf natürlich nichts merken

„Wozu die Aufregung? Wegen Herrn Varady?“
ch bitte dich, Joachinmn

„Aber ſelbſtverſtändlich verſicherte er ſie, trotz
eines Argers beruhigt darüber, daß es „nur“

ärady war, den ſie bei ſich hatte
Er folgte ihr ins Zimmer wo er den Ungarn

am Fenſter ſtehen ſah Er reichte ihm die Hand
und begrüßte ihn freundlich denn er hatte den

n und ſchätzte ihn nicht nur wegen ſeiner
ahrkunſt.

Ich habe mir erlaubt, gnädige Frau“, wendete
er ſich dann zu Kitty, „Sie auſzuſuchen, um Sie
zu einem kleinen Feſt einzuladen, das ich dem
nächſt zu geben beabſichtige Da ich in der Stadt
war und kein Freund vom Telephonieren bin habe

mir gedacht, Jhren Beſcheid gleich perſönlich
abzuholen. Feſt iſt eigentlich zuviel geſagt. Jch will
nur ein paar Menſchen zu mir bitten, die Pferde
liebhaben, verſtehen Sie

Merkwürdig, ſie fand ſich ſchwieriger in dieſer
Situation zurecht, als er. Jhre Lippen zitterten, als
ſie antwortete

„Wird mir eine Ehre ſein, zu kommen, Herr
Baron, und ich bin Jhnen ſehr dankbar, daß Sie

aufgefunden
der Tod durch V
mord vder ein

Beim Vierabziehen verunglückt.
Wenn das Faß explodiert.

Plauen. Als der 26 Jahre alte le
Hellereiarbeiter Kurt Seiſert mit dem 3
ziehen von Flaſchenbier beſchäftigt war, wurde, an
ſcheinend inſolge zu hohen Kohlenſäuredrucks, der
Boden aus dem Faß herausgetrieben und das Faßmit großer Gewalt an die Decke geſchleudert Da
bei wurde Seifert J unglücklich getroffen, daß er
außer einem Schädelbruch innere Verlehungen
davontrug. Außerdem wurde ihm, vermutlich von
einem ſcharfen Faßreiſen, die Kehledurchſchnitten. Der Tod trat auf der Stelle
ein.

Streichhölzer in Kinderhand.
Weinböhla. Als die Ehefrau GoriſchWohnung verließ um St zu beſorgen, n

ſte ihr 5 Jahre altes Söhnchen ſchlafend zu Hauſe.
Als der Kleine erwachte ging er in die Küche und
ſpielte mit Streichhölzern. Dabei kam
er mit einem brennenden Streichholz ſeinem
Hemdchen zu nahe, ſo daß es Feuer fing Das
Kind erlitt ſchwere Brandwunden, denen es einige
Stunden ſpäter im Krankenhaus erlag

Die Kriegsgefangenengusſtellung in der
Albrechtsburg.

Meißen. Die zur Bundestagung der ehe
maligen Kriegsgefangenen in der Albrechtsburg er
öffneke Kriegsgefangenenausſtellung hat ihre Pforten
geſchloſſen. Ein Teil des Materials wird demnächſt
in einem ſtändigen Archiv und Muſeum der Kriegs
gefangenſchaft in Berlin untergebracht werden, ein
anderer Teil geht an die einzelnen Ausſteller en
Bei einem Gang durch die Ausſtellung bekommt
man ein lebendiges Bild von den Leiſtungen, die von
unſeren Gefangenen in faſt allen Ländern der Welt
mit den geringſten Hilfsmitteln vollbracht wurden.

Hennigs zweiter Mord
Auch der andere Tote identifiziert. Ein

Arbeitskollege des Mörders.
Freiberg. Dem Luſtmörder Hennig wurde

nun auch ein zeiter Mord nachgewieſen
Auf Grund der bekanntgegebenen, bei dem Mörder
Hennig beſchlagnahmten Kleidungsſtücke meldete ſich ein
Markthelfer aus Meißen, der angab, er habe von
feinem 20 Jahre alten Schwager Paul Gerhard Sim
m an k aus Koſel (Kreis Rothenburg) noch keine Nach
richt. Die Kriminalpoligei ſtellte feſt, daß Hennig, der
eine Zeitlang mit Simmank zuſammen in Meißen ge
arbeitet hat, mit dieſem gemeinſam Anfang Mai
Meißen verließ Schweſter und Schwager des Ver
mißten ſtellten nun feſt, daß die bei Hennig gefundenen
Kleidungsſtücke und auch der Reiſekorb Eigent um
ihres Verwandten ſind. Außerdem wurde auf
dem Gutshof in Meißen von den Beamten ein Stück
des Drahtes geſichert, wie er in reichlicher Menge
ſeinerzeit bei dem Toten im Rittergutswalde von
Wegefahrt gefunden wurde.

Damit wird der Fall Hennig“ wieder um ein
ganzes Stück klarer Hennig, der ſich zunächſt als Herr
„Becker“ aus Stettin ausgab, verſucht allerdings auch
dieſe Tat noch zu leugnen

In der Wohnung vergiftet aufgefunden
Selbſtmord oder Verbrechen

Bautzen. Der 52 Jahre alte, auf Wartegeld
geſetzte Eiſenbahnſekretär Richard Warnaßsſch
wurde in ſeiner Wohnung in Großpoſtwitß tot

Nach ärztlicher Feſtſtellung iſt
ine wer eingetreten. EsWunte noch nicht ermittelt werden, ob ein Selbſt

Verbrechen vorliegt. Die Leiche
wurde von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt
Jm Verlauf der Unterſuchung verſtärkten ſich die

erdachtsmomente gegen ſeine gleichalkrige Ehe
frau, daß ſie ihren ann durch Gift getötet
habe, immer mehr, ſo daß ſie ſchließlich unter
Mordverdacht verhaftet wurde Die
finanziellen Verhältniſſe des Warnaßtſch. der einen
Steinbrüch gekauft hatte, waren ſchlecht, wie auch
die ehelichen, Verhältniſſe ſeit faſt30 Jahren ziemlich zerrüttet waren.
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e ſelbſt herbemühen. Darf ich Jhnen ein Glas
orttwein anbieten 2“ t

„Mit Dank akzepttert!“
Sie läutete dem Mädchen, das den Wein und

die Gläſer hereinbrachte. Kitty ſchenkte auch Va
rady ein Glas ein, der ſich in der ganzen Zeit nicht
von ſeinem Platze gerührt hatte.

Herr Varadh, meinte ſie dann, „iſt erade beimir, um mich zu fragen, ob ich meine Pferde auch
zur Winterſaiſon laufen laſſen will.

Reiffenberg war froh, ſich ereifern zu können.
Warum nicht? Was die Pferde im Winter ver
dienen, iſt gefundenes Geld. Sind Sie nicht auch
der Meinung Herr Varady?“

Der Drainer war zum Tiſch herangekommen
n ſich ſteif, beinahe widerwillig nieder
geſetzt.

„Das meine ich auch, Herr Baron“,
gls Antwort. „Und dann Sie wollen ja Jhre
Pferde im Winter nicht laufen laſſen, und ſo wäre
ich geradezu beſchäftigungslos.“

„Nun, dann bin ich einverſtanden“ rief Kitty.
„Jch hoffe nur, Herr Baron, Sie werden mir re
viel Geld verdienen Jch kann es in dieſer Zeit
ebrauchen!“ Sie war wieder die alte Kitty, den

ännern überlegen und ſie veherrſchend.
Geſchickt wußte ſte das Geſpräch auf den Sport

zu lenken und es dort feſtzuhalten. Varady eben
ſo wie Reiffenberg, Sporksmänner, die ſie waren,
folgte ihr nür zu gern, und bald waren ſie alle
drei in die lebhaſteſte Diskuſſion verſenkt

Herr Baron“, rief Kitty nach einer Weile, als
man die Chancen für das Derby ründlichſt und
von allen Seiten beleuchtet hatte, „Sie ſollten jetzt
ſchon auf das Derby wetten! Unbedingt! Wenn
man ein Pferd wie Jſabel im Stall hat, ſetzt man
ſein letztes Hemd darauf wie der Engländer ſagt.“

Er ſah ſie ganz erſtaunt an. Heute ſprach ſie
ſo Das leßte Hemd! Und geſtern

„Sie wiſſen, gnädige Frau wie ich über das
Wetten denke. Jch werde glücklich ſein, wenn Jſabel
das Derby gewinnt. Werde mich vielleicht meiner
ariſtökratiſchen Gewohnheiten erinnern und mir
einen der Gelegenheit würdigen Rauſch antrinken
aber wetten, neel Das überlaſſe ich gern den
anderen. Er erſah ſeine Gelegenheit und fuhr
fort „Jch glaube, der Begründer meines ehren
werten Geſchlechts würde ſich nicht nur dreimal,

knurrte er



Seite 6.
Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 29. Juli 1929. Nr. B.

Aus aller Welt
Mit dem Retter ertrunken.

Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich in Berlin
vor dem Hauſe Schiffbauerdamm 32 ab. Dort ſprang
ein etwa 20- bis 25jähriges Mädchen in ſelbſtmörde
riſcher Abſicht in die Spree. Auf die Hilferufe der Er
trinkenden hin eilten mehrere Paſſanten herbei,
darunter der 30jährige Richard Thomas, deſſen Woh
nung bisher noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. Der
junge Mann ſprang ſofort nach, konnte auch die
Lebensmüde noch einige Zeit über Waſſer halken,
wurde aber bei der ſtarken Strömung mit in die
Tiefe geriſſen und ertrank zuſammen mit dem
Mädchen. Jnzwiſchen war die Feuerwehr mit einem
Löſchboot an der Unfallſtelle erſchienen. Nach einſtün
digem Suchen konnten die beiden Leichen geborgen und
nach dem Schauhaus gebracht werden.

Ein Verkehrspoliziſt
unter der Straßenbahn.

Am Potsdamer Platz in Berlin wurde ein Ver
kehrspoliziſt von einem Straßenbahnzug überfahren
und ſehr ſchwer verletzt. Dem Beamten lag die
Verkehrsregelung an der Potsdamer Straße ob. Dabei
beobachtete er eine Frau, die nervös auf dem Fahrweg
hin und her lief und in Gefahr kam, unter einen Wagen
zu geraten. Die Frau bekam plötzlich Schreikrämpfe.
Der Beamte wollte ihr zu Hilfe eilen, be
obachtete aber nicht, daß aus der Richtung von Schöne
berg eine Elektriſche herankam. Es gelang ihm noch,
die Frau aus dem Bereich der Schienen zu entfernen.
Er ſelbſt geriet unter die Straßenbahn. Mit vieler
Mühe konnte er unter dem Wagen hervorgezogen wer
den. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt.

„Graf Zeppelins“
zweite Probefahrt

Glatt gelandet.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin iſt Sonnkag abend

19.07 Uhr nach 112ſtündiger Fahrt glatt gelandet. Vor
der Landung, die erſt beim zweiten Verſuch gelang, zog

das Luftſchiff noch eine große Schleife um Fried-
richshafen, umkreiſt von einem Waſſerflugzeug des
BodenſeeAeroloyd.

Freitod aus Bruderliebe.
Seit dem 17. Juli wurde der 16 Jahre alte

Arbeitsburſche Bruno Leck aus der Pionierſtraßze
in Stettin vermißt. Man fand jetzt ſeine Leiche
im Glambeck-See. Er hatte aus Schwermut
über den tragiſchen Tod ſeines Bruders Selbſt
mor d begangen.

Wolkenbruch über München.
Uber München und Umgebung ging ein ſchweres

Gewitter mit etwa einſtündigem, wolkenbruchartigem
Regen nieder. Die Feuerwehren wurden in
500 bis 600 Fällen hauptſächlich zur Be
ſeitigung von Waſſerſchäden gerufen. Die Ge
witterwolken hüllten die Stadt völlig in Dunkel,
ſo daß in den Häuſern Licht angezündet werden
mußte.

Ein Vater erſticht den Sohn.
In Nürnberg hat der Schloſſer Karl Herr

mann ſeinen 21ährigen Sohn im Verlaufe eines
r mit einem Tranchiermeſſer erſtochen. Zwiſchen
en beiden war es milkags zu Streitigkeiten gekommen,

die durch die von den Hausleuken herbeigerufene Poli-
zei beigelegt wurden, wobei dem Sohn ein feſtſtehendes
Meſſer abgenommen wurde. Abends legte ſich der
Vater mit einem Beil und einem Taſchenmeſſer be
waffnet ins Betit, da der Sohn gedroht hakke, ihn um
zubringen. Als der Sohn heimkehrte, kam es wieder
zu Streitigkeikten. Der Vaker glaubke, in der Hand
ſeines Sohnes ein Meſſer zu erblicken und ſtach deshalb
blindlings mit dem Tranchiermeſſer auf ihn ein. Der
Sohn flüchtete die Treppe hinab und brach im Haus

flur kok zuſammen. Der Vater wurde noch im Ver
laufe der Nacht verhaftkek.

Hitzewelle über Norditalien.
Aus Norditalien wird eine immer größer

werdende Hitze gemeldet, die ſchon an verſchiedenen
Orten Opfer gefordert hat. Jn Mailand ſind
zwei Perſonen an Sonnenſtich geſtorben, während
drei ſchwerkrank im Krankenhaus liegen. Jn
Bologwa wurde ein Zugführer mit einem
Sonnenſtich in das Krankenhaus eingeliefert. Er
ſtarb bald darauf.

lotterie hat ſich nicht bewährt. Eine

Ein mechaniſches Ziehungsverfahren.
Die Probemaſchine für ein mechaniſches Ziehungs

verfahren bei der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſen
Garantie für

fehlerfreies Abwickeln des Ziehungsgeſchäfts hat ſich
nicht erzielen laſſen. Die Generallotteriedirektion
hat ſich daher im Einverſtändnis mit den Aufſichts
behörden entſchloſſen, das bisherige Ziehungsver
fahren beizubehalten.

Leber 14 Tage in der Luft
Die Flieger Jackſon und OBriens, die ſich

durch ihren Dauerflug mit Betriebsſtoffverſorgung
bereits ſeit langem den Weltrekord geſichert haben,
befinden ſich nach 14tägigem Fluge noch immer in
der Luft. Am Sonnabend früh 9.17 Uhr betrug
ihre Flugzeit 358 Stunden. Sie beabſichtigten, den
Dauerflug während der dritten Woche fortzuſetzen.

Wie aus Hvuſton (Texas) gemeldet wird, wurdedas Flugzeug „Billion Dollar City“, das ebenfalls
zu einem Danerfluge aufgeſtiegen war, nach
233 Flugſtunden infolge Loslöſung eines Zylinder
teiles zur Notlandung gezwungen.

Durch eine Lokomotive enthauptet.
Eine grauenhafte Entdeckung wurde bei der

Reinigung eines Eiſenbahnwaggons auf dem
Pariſer Bahnhof Pantin-Triage der Oſtbahn
gemacht. Ein Eiſenbahner ſah neben einem Fenſter
auf dem Boden einen verſtümmelten
Menſchenkopf liegen, von dem nur noch. der
Kiefer, die Geſichtshaut und Stücke der Gehirn
knochen vorhanden waren. Die Polizei ſtellte feſt,
daß der Kopf von einem Streckenarbeiter herrührt,
der von einem Zug überfahren worden war. Zwei
Tage vorher hatte der Zugführer des Schnellzuges
Paris-Belfort die Meldung erſtattet, daß in der
Nähe des Bahnhofes von Troyes der 23jährige
ſpaniſche Arbeiter Sala, der am Bahnkörper
arbeitete, vom Zuge erfaßt und zermalmt
worden ſei. Dem Unglücklichen war der Kopf vom
Rumpfe geriſſen worden. Wie kam aber der Kopf
in den Waggon, der nicht zum Zug Paris-Belfort
gehört hatte? Man nimmt an, daß der Waggon
den Paris-Belforder Zug gerade in dem Augenblick
kreuzte, als ſich der gräßliche Vorfall ereignete.

34 Perſonen ertrunken
Nach Meldungen aus Jndien iſt der Fluß S a

barmaki überraſchend über ſeine Ufer gekreken, wo
durch großer Sachſchaden angerichtet wurde und zahl
loſe Menſchen umgekommen ſind, da viele Badende und

Arbeiter ſich nicht mehr in Sicherheit bringen konnken.
Allein in der Stadt Ahmadabad ſind 34 Per
ſonenertkrunken. Aus anderen Ortſchaften liegen
genaue Angaben bisher nicht vor.

Auf der Wallfahrt verunglückt.
Ein Laſtauto, in dem 40 Wallfahrer aus

Preranu ſaßen, fuhr auf dem Wege nach dem
Wallfahrtsort Altwaſſer in Mähren an einer
abſchüſſtgen Stelle der Straße in den Graben und
überſchlug ſich. Zwei Perſonen wurden ſofort ge
tötet, fünf tödlich, zehn ſchwer und die übrigen
leicht verletzt. Nach Ausſagen des Chauffeurs iſt
das Unglück darauf zurückzuſführen, daß die Bremſe
im entſcheidenden Augenblick verſagte.

Acht Menſchen verdurſtet
Jnfolge einer Autopanne.

Eine Mutter mit ihren ſechs Kindern hak im „Jm
perial Valles“, einem Engkal bei Los Angeles, den
Verdurſtungstod gefunden. Die Tragödie iſt die Folge
einer furchtbaren Hitzewelle, die innerhalb der letzten
vierzehn Tage bereits 17 Todesopfer forderke. Man
fand die Frau, ihreſechs Kinder ſowie einen
Chauffeur auf einſamem Wege kot auf.
Das Aufo hatte eine Panne gehabt; man ſah noch deuk
lich Spuren, daß der Chauffeur ſich abgemüht hatkte,
den Wagen wieder zu reparieren. Jn ihrer Verzweif
lung hatten die Verdurſtenden das Waſſer aus
dem Kühler gekrunken, doch ſtarben ſie ſchließ
lich unker grauenvollen Qualen.

Dieſe Tragödie ruft die entſetzlichen Leiden in die
Erinnerung zurück, die in früheren Jahren Farmer und
Abenteurer in dem „Jmperial Valles“ erlitten. Damals
ſtarben Hunderte von amerikaniſchen „Pionieren“ den
gleichen fürchterlichen Verdurſtungstod, deſſen einziger
es Zeuge das berüchtigte Tal des Grauens
wurde.

60 Tote bei einem Erdbeben
Nach einer Meldung aus Quit o (Ekuädor) zer

ſtörte ein Erdbeben geſtern früh die Stadt
Moyurgo faſt völlig. Unter den Bewohnern, von
denen nach den bisher vorliegenden Nachrichten
60 den Tod fanden, iſt eine allgemeine Panik
ausgebrochen.

Nach einer Meldungweiteren aus Quitoe folgten auf den Hauptſtoß noch weitere
eichtere Stöße, die den Schrecken der Einwohner,
die ſich hatten retten können, nur noch erhöhten.
Auch in den Ortſchaften Tambello Machachi und
Latadcunga wurde durch das Erdbeben beträchtlicher
Schaden angerichtet. Arzte und Rote Kreuz Mit
glieder waren zur Hilfeleiſtung für die Verletzten
und Obdachloſen aus Quito herbeigeeilt. Die Erd
ſtöße dauerten bis zum Abend fork. Jm Zentrum
des Bebens öffneten ſich abgrundtiefe Spalten, die
zum Teil 438. Meter breit waren. Sämtliche be
troffenen Ortſchaften i n in einem engen Berg
tal, das ſich ſüdlich von Quito erſtreckt, in der Nähe
des Vulkans Cotopaxis. Latacungag zählt 17 000
Einwohner. Die anderen Orte ſind kleiner.

Der Mann ohne Namen, Nr. 44 170.
Jn einem Turiner Nervenſanatorium befindet

ſich ein Patient, der unter Nr. 44 170 regiſtriert iſt und
an vollſtändigem Gedächtnisſchwund lei-
det. Das Zivilgericht gab dem Kranken bereits im
Vorjahre den Namen Brungari, ohne Rückſicht dar
auf zu nehmen, daß Frau Profeſſor Canella ihn
als ihren im Weltkriege verſchollenen
Gatten rekognoſgzierte und mit ihm die eheliche Ge
meinſchaft wieder aufgenommen hatte. Dieſem Bünd
nis entſproß bereits ein Kind. Die kirchlichen Behörden
beanſtandeten jedoch die Legitimität des Neugeborenen
und weigerten ſich, denſelben unter dem Namen Canella
in das Geburtsregiſter einzutragen. Gegen den Be
ſchluß des Gerichtes, den Gemütskranken Brunari zu
benennen und ihn mit einem entlaufenen, nach Ver
übung von Schwindeleien verfolgten Setzer gleichen
Namens zu identifizieren, legte Frau Canella Be
rufung ein. Frau Canella wird durch den Advokaten
Faringacei, einem der Hauptführer der Faſchiſten
bewegung, vertreten. Zwei Frauen ſtreiten ſich um
den Kranken Nr. 44 170. Als Brunari wird er von
deſſen alter Mutter reklamiert. Profeſſor Renzo Eanella,
der Schwager der Klägerin, behauptet jedoch, daß
Nr. 44 170 ſein leiblicher Bruder wäre.

Fahrt nach Cetinſe
Von unſerem Sonderberichterſtatter

Felix von Lepel.
Cattaro, im Juli.

Sie beginnt in Cattaro, bis zum Kriege der
äußerſte nach Süden vorgeſchobene Wachtpoſten des
Reiches Habsburg, wo einſt „die Sonne nicht unter
ging“. Sie führt über eine uralte Paßſtraße in
ſchauriger Einöde über das Bergmaſſiv des im Welt
kriege heftig umkämpften Loveen, mitten hinein in
die Crna Gora, das Land der Schwarzen Berge, einſt
das Reich König Nikitas mit den vielen Töchtern, die
alle an europäiſche Fürſtenhöfe heirateten; jetzt kein
ſelbſtändiges Staatsweſen mehr, ſondern zum König
reich der Serben und Slowenen gehörig

Die Fahrt nach Cetinje ſtellt an die Nerven des
Automobiliſten wie des Reiſenden keine geringen An
forderungen. Jn Hunderten von ſteilen Kehren und
Schleifen, vor dem Abſturz in den tiefen Abgrund
nur durch die Ruhe und Zuverläſſigkeit der ein
heimiſchen Autoführer junge Leute von unglaub
licher Kaltblütigkeit geſchüßt, denn die paar loſe
aufgeſchichteten. Steinhaufen und Schutzmauern
würden im Ernſtfall keinen Abſturz verhindern,
ſchraubt ſich das Fahrzeug in beinahe zweiſtündiger
Fahrt in die Höhe. Hier und da einſame Hütten
oder militäriſche Wachtpoſten. Kinder, armſelig und
zerlumpt, werfen uns Blumenſträußchen ins Auto,
winken uns zu und wünſchen uns glückliche Fahrt.
Vor Jahren ſoll es mitunter vorgekommen ſein, daß
Fremdenautos von montenegriniſchen Banden über
fallen und ausgeplündert wurden. Nach einer
gründlichen Säuberungsaktion kommt derlei heute
nicht mehr vor. Jm Dorf Njegus auf der Paßhöhe
paſſtert man das Haus, in dem König Alexander,
Serbiens jetziger König, das Licht der Welt erblickte.
Kreuze im Geſtein und Marterltafeln erinnern an
Kataſtrophen, die ſich auf der wildromantiſchen Paß
ſtraße im Laufe der Zeit ereignet haben.

c

Cetinje: ein en e langgeſtrecktes Städtchen
auf umfänglichem Hochplateau, von grauweiß
ſchimmerndem Kunſtgeſtein umſchloſſen, mit (eine
Seltenheit im Süden) breiten, wegſamen Straßen,

niedrigen, meiſt einſtöckigen Häuſern, einem „Granß
Hotel de Paris“, „Hotel London und „Hotel
Belgrad“, einem entzückenden Schmuckkäſtchen von
Theater, einer von Danilo I. gegründeten linik, den
impoſanten Gebäuden, wo einſt Parlament und
ruſſiſche Botſchaft tagten (erſteres heute z
„Vergnügungsetabliſſement“, wie wir ſagen wür n
bem ehemaligen Königsſchloß und einem romantiſch
abgelegenen Kloſter Nan ſpricht viel Deutſch und
hat ſich in jeder Hinſicht auf den Fremdenverkehr
eingerichtet (auch mit den Preiſen. Jn den öffent
lichen Aufſchriften herrſcht faſt ausſchließlich die alte
zyrilliſche Ehrift vor. Ein Beſuch in Cetinje mutet
an wie ein phantaſtiſcher Traum voll bizarrer Blick
punkte. Aber er iſt Wirklichekit Wirklichkeit einer
Thriſchen montenegriniſchen Reſidenz von dazu
mal e

Hiſtoriſcher Boden auch hier. Jn vorchriſtlicher
Zeit herrſchten hier illyriſche Fürſten. Später gab
es viele blutige Religionskämpfe, die zwiſchen Türken
(Mohammedanern) und Chriſten ausgefochten wurden.
Jn gang Montenegro, ſo auch in Skukari an der
albaniſchen Grenze, findet man Exinnerungszeichen
an dieſe Kämpfe, die, wie die berühmte „Bartholo
mäusnacht“, von der alte Chroniken berichten, ein
ſchreckliches Ende nahmen und zur Folge hatten, daß
„mehr Blut als Waſſer in den Flüſſen hinab zum
Skudarſko Blato, dem Skutariſee, floß“. An den
blutigen Weihnachtsabend von 1918 wird man in
Cetinje auch erinnert.

Hier gibt es faſt keine Eiſenbahnen, nur Auto
mobilſtraßen. Doppeldecker, die den Verkehr mit
Albanien vermitteln, kreiſen über dem Hochplateau.
Als wir wieder unten im Hafen von Cattaro an
kommen, begrüßen uns Salutſchüſſe und Kanonen
donner von den Kriegsſchiffen, die hier vor Anker
liegen. Langſam entſchwindet die maleriſche Hafen
ſtadt von halborientaliſchem Gepräge, entſchwindet der
Lovcen mit dem Grabſtein des Königs und Dichters
Peter Petrovic Njegus unſeren Blicken. Die Rück
fahrt führt durch Peraſt und Erzegnopi, einſt der Sitz
reicher Seefahrer. Uralte Paläſte ſtehen hier, ſich
ſelbſt und dem Verfall überlaſſen. Die Crna Gora
liegt hinter uns.

RadioEcke
Dienstag, 30. Jult.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr: Schallplatten (Grammophon).14.05 d Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
üchermarkt.15.15 per Muſikaliſche Kaffeeſtunde (Schallplatten) mit Funk

werbung. 416.30 Uhr: Walger für Geſang und Dreher
Blumer. Margarete AulhornSpecht: Geſang.

18.05 Uhr: Frauenfunk. Adele Luxenberg: Umſchau in der Welt

r e19.00 Uhr. Dr. Gebhardt, Dresden Wetter und Krankheiten
19.30 e e Begegnung mit Maſareel (geb.

Juli ſuſann20.05 Uhr Volkstümliches Orcheſterkonzert. Leipziger Sinfonie

Dirigent:

orcheſter. Dirigent: W. Rettich.21.00 Uhr: Aus der zeitgenöſſiſchen Literatur des Auslandes.
Willi Buſchoff, Berlin, ſpricht ſein Programm „Vom
andern Ufer“.Nach den Abendmeldungen bis 24 Uhr: Tanzmuſik. Zeuner
Freudenberg-Orcheſter.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meker.

12.00 Uhr: Lektor Schulz und Lektor Claude Grander: Frangs

v De S e Wlalten n12.30 c ri n eo Uhr Vint Peange: Sturz in die Gletſcherſpalte im Rifft-
tor.15.40 Uhr Frauenſtunde. Marton Sakulin Die weibliche Poll

t t iele und Möglichkeiten.16.00 ihr S. Weg Rann Albrecht Hauswirtſchaftliche und
werbliche Ausbildung unſerer Töchter (III): Die
lehrerin.16.30 z b. Stud. Dir. Prof. Dr. Werner und Mitwirkende
Die deutſche Ballade in Wort und Ton (IV).

17.00 Ahr: Von Leipzig: Nachmittagskonzert.
18.00 Uhr: Karl Graef: Die phyſikaliſchen und phyſtologiſchen

Grundlagen des Singens und Sprechens (IV): Sprach
laute, Artikulation.18.30 Uhr: Claude Grander: Die Erkenntnis des Menſchen in
der franzöſiſchen Literatur (III:) 19. Jahrhundert.

18.55 Uhr: Hans von Kleiſt: Der Adel im neuen Stagt.
19.20 Uhr: Reinhold Stahl Deutſche Meiſter der Karikatur (III).
Ab 20.00 Uhr: Ubertragungen von Berlin.20.00 Uhr: Aus dem Zoologiſchen Garten: Konzert des Muſik

chors des II. Batl. 9. (Preuß.) Infanterie Regt. Leitung

hen n er: Konzer rigent: Prof. Hugo RüdeNach den Abendmeldungen: Sibſune

Köſtritzer Gchwarzbier

nährt und ſtärkt, es ſchmeckt gutund iſt
nicht teuer.

ſondern dreimal dreimal im Grabe herumdrehen,
wenn ich unter die Wetter ginge. Jch folge der
Tradition und halte Wetten für einen unver-
antwortlichen Leichtſinn!“

Der Schatten eines Lächelns huſchte über
Kittys Lippen. Nur der Schatten Joachim
Reiffenberg erhaſchte ihn trotzdem. Sie hatte ihn
alſo verſtanden.

„Es gibt auch einen Leichtſinn, der verantwort
bar iſt“, gab ſie zurück. „Jch werde Jhnen etwas
ſagen, es iſt Leichtſinn, eine ſolche Chance wie die
mit Jſabel nicht auszunützen. Wiſſen Sie, was
ich an Jhrer Stelle tun würde? Jch würde
Hypotheken aufnehmen, ſoviel ich nur auf mein Haus
bekäme, und alles auf Jſabel wetten. Sie kriegen ſie
jetzt doch mindeſtens 10 1!“

„Satan, hebe dich hinweg von mir!“ Seine
Augen trafen die ihrigen für einen Moment, ſahen
ſo etwas wie ſtumme Bitte darin.

„Entſchuldigen Sie, Herr Baron“, begann nun
Varady, dem es augenſcheinlich einen ſchweren Ent
ſchluß koſtete, ſich in den Streit zu miſchen, „ich
glaube, Sie ſollten dem Rat der gnädigen Frau
folgen. Nicht dem da mit den Hypotheken! Das
iſt natürlich übertrieben. Aber wäre ich Sie,
würde ich mein ganzes Geld auf das Pferd ris
kieren. Sie brauchen ſich ja mit dem Gelde keine
Zuckerl S kaufen, wenn ich ſchon ſo ſagen darf.
Stecken Sie es in Jhr Geſtüt hinein!“

Das war eine Jdee, die etwas für ſich hatte.
Reiffenberg fühlte ſich gepackt, an einer Stelle ge
packt, an der er verwundbar war.

„Sind Sie denn ſo ſicher, daß wir das Derby
gewinnen fragte er Varady.

Der ſprang auf, wurde auf einmal ein ganz
anderer. Sein dunkles Geſicht glühte. Seine
ſchwarzen Augen, ſonſt beinahe unſichtbar, leuchteten
in fangtiſchem Feuer.

„Ob wir das Derby gewinnen, Herr Baron
ſtieß er hervor, keuchend und aufgeregt. „Darf ich
Jhnen etwas ſagen Jch bin ein armer Teufel,
aber da da ſehen Sie her, Herr Baron!“
Er fuhr in ſeine Taſche, holte ein abgeriſſenes
Portefeuille heraus und entnahm ihm einen Wett-
ſchein, den er Reiffenberg hinhielt. Uber fünfhundert
Mark lautete der Schein 12 1 die Odds.
„Sehen Sie, mehr habe ich nicht an-Geld und Gut
als dieſe ſünfhundert Mark! Jch habe ſie Jſabel

anvertraut. Es gibt kein Pferd wie Jſabel auf
der ganzen Welt. Jn meinem Leben habe ich kein
beſſeres Pferd gefahren und werde auch kein
beſſeres fahren.“

Reiffenberg blickte erſtaunt zu ihm auf. Der
Mann, für gewöhnlich ſo verbiſſen, ſo abweiſend,
war lohende Begeiſterung. Sein braunes, faltiges
Geſicht wurde beinahe ſchön

Reiffenberg blickte zu Kitty hinüber. Die ſaß
da und ſchenkte ſich ein Glas Wein ein. Jhre
Miene war kalt, gleichgültig Er wunderte
ſich und wandte ſich zu Varady zurück. Der zuckte
zuſammen. Mit finſterer Miene denn je ließ er
ſich wieder nieder, augenſcheinlich ärgerlich über
ch ſelbſt, daß er ſich ſo hatte fortreißen laſſen.
Reiffenberg legte ihm die Hand auf die Schulter
und ſagte:

„Varady, ich ſchäme mich beinahe vor Jhnen und
beneide Sie um dieſe Begeiſterung. Nein, nein,
ſchütteln Sie nicht den Kopf! Jetzt kann ich es auch
begreifen, warum Jſabel bei Jhnen das geworden
iſt, was ſie heute iſt. Na, ich werde mir Jhre Worte
überlegen. Es iſt etwas daran, was Sie ſagen.
Mein Geſtüt kann ſchon ein bißchen Auffriſchung
brauchen!“
Er erhob ſich, rüſtete ſich zum Gehen. Mit

Kitty zu ſprechen, war jetzt unmöglich und offen
geſtanden, es ſchien ihm im Moment auch gar nicht
ſo wichtig. Die Begeiſterung Varadys hatte ihn
nicht umſonſt angeſteckt; er dachte in dieſem Moment
an nichts anderes als an Jſabel und an ſeine
anderen Pferde.

Kitty begleitete ihn auf die Diele und küßte ihn
haſtig zum Abſchied. Wären ſeine Gedanken nicht
woanders geweſen, hätte er ſehen müſſen, daß ſie
wieder aufgeregt, wieder ängſtlich war. So aber
lächelte er ihr zu und ließ ſich zur Tür hinaus
ſchieben.

Sie kehrte ins Zimmer zurück. Varady ſtarrte
ihr entgegen, finſter und drohend.

„Du“, fuhr er ſie an, „ich habe mancherlei ge
hört über dich und Reiffenberg. Jch will jetzt nichts
fragen, will jetzt nichts wiſſen. Jch habe jetzt andere
Sorgen. Aber ich rate dir, Kitty, ſei en
Jch mag mich nicht von dir zum zweiten Male zum
Narren halten laſſen.

Sie antwortete nicht; der Blick, den ſie ihm
zuwarf, ſprühte Haß und Feindſeligkeit.

„Du weißt, du gehörſt mir“, ſchloß er. „Jch
denke, ich habe mir dieſen Beſitz, ſo fragwürdig er
iſt, teuer genug erkauft.“

XIV.
„Alſo, was meinen Sie, Ludwig, ſollen wir unter

die unſoliden Leute gehen oder nicht
Sie ſaßen nach dem Mittageſſen zuſammen in

der großen Halle. Jm Kamin praſſelte ein
mächtiges Feuer, und der alte Trainer ſchob ihm
behaglich ſeine rheumatiſchen Beine entgegen,
während Reiffenberg ſich in ſeinem Lieblingsſitze
reckte, einem alten, wundervoll bequemen und
wundervoll geſchnitzten, venezianiſchen Armſtuhl.
Zwiſchen ihnen ſaß, wohlig in die Kiſſen eines eng
liſchen Seſſels ſich ſchmiegend, Edith. Die Beine
hatte ſie nicht gekreuzt, aber e rauchte ſie ihre
Mokkazigarette aus einer drei Meter langen Bern
ſteinſpitze. Lieſel ſchlief unter der Obhut von Frau
Norten ihren Nachmittagsſchlaf, und man konnte
jetzt ungeſtört über die Frage des Wettens disku
tieren.

Ludwig war abſolut dafür. „Wenn Sie mich
ehrlich fragen, Herr Baron, ſo will ich Jhnen ver
raten, daß ich beabſichtige, demnächſt mindeſtens
tauſend Mark auf Jſabel anzulegen. Das bin ich
meiner Familie ſchuldig ich könnte mir das nie
verzeihen, wenn ich eine ſolche Gelegenheit auslaſſen
würde.“

„Varady meint, man könnte das Geld im Geſtüt
verwenden“, ſagte Reiffenberg, mit einem Ton, als
wollte er ſich mit anderen verbünden und ſich ſelbſt
von der ökonomiſchen Notwendigkeit des Wettens
überzeugen.

„Gewiß, das wäre ſehr gut“, ſtimmte Ludwig
bei. „Jm. Februar und. März werden win, die
jungen Fohlen haben, und dann müßte auch der
Krankenſtall endlich einmal hergerichtet werden.
Zum Glück haben wir jetzt keine Patienten, aber,
na, Sie wiſſen doch ſelbſt, wie es dort ausſieht,
Herr Baron.“Reiffenberg nickte und wandte ſich lächelnd zu
ein Saft „Und nun Ihre Meinong, Fräulein

werde meinen ganzen Schmuck verſetzen
und auf Jſabel anlegen. Und wenn ich Papa noch
ein paar tauſend Mark extra herauslocken kann,
werfe ich ſie hinterher“ lautete die Antwort.
„Wiſſen Sie, was Papa über den Sieg Rosmarins
ewonnen hat? Fünfundſechzigtauſend Mark! Das

iſt doch ein Geld, Herr Baron!“
„Donnerwetter!“ rief der Trainer. Reiffenberg

ſagte nichts, wiegte nur den Kopf.
„Jch muß geſtehen“, ließ er ſich nach einiger Zeit

kleinlaut und unſicher vernehmen, „meine
moraliſchen Bedenken werden immer wackliger. Es
iſt doch ſchließlich wahr wenn ich zehntauſend
Mark anlege, kann ich ganz gut achtzig- bis hundert
tauſend Mark zurückbekommen.“

„Sie müſſen ſie nur geſchickt verteilen, Herr
Baron.“ Edith wurde vor lauter Eifer für die gute
Sache ganz aufgeregt und beugte ſich zu ihm hin
über. „Wenn Sie mit dem Gelde nur zu einem
einzigen Buchmacher gehen, iſt es aus. Wiſſen
Sie, es iſt am beſten, Sie beraten ſich mit Papa,
der verſteht das Geſchäft. Soll ich es ihm heute
abend ſagen

Jhre grauen Augen leuchteten dunkel und eifrig
zu ihm empor. Jhre Lippen waren halb geöffnet,
und es ſchien Reiffenberg, als ſei die Couleur ihrer
Lippen weniger intenſiv als am Morgen. Unwill
kürlich blieb ſein Blick für eine, zwei Sekunden anihnen haften. Sie ſah ihn, verſtand ihn und wurde
rot bis in die Stirnlocken. Fuhr mit jähem Ruck
zurück in die Tiefe ihres Klubſeſſels und beſchäftigte
ſich angelegentlich damit, eine neue Zigarette in
Spitze zu ſchieben. Aber ſie vergaß, ſie anzu
zünden

Sie ſah ſo entzückend aus in dieſem Moment,
daß Reiffenberg ſeinem Schöpfer dafür dankte, daß
Ludwig gerade jetzt breit und behaglich bei ihnen
ſaß. Wäre er allein mit ihr geweſen

„Das iſt eine gute Jdee, Fräulein Edith“,
er dann langſam, „ich wäre Jhnen ſehr dankbar,
wenn Sie mir die Hilfe Jhres Herrn Papas ver
ſchaffen würden.“

„Jch will es ihm gewiß heute noch ſagen“, er
widerte ſie. „Jetzt werde einmal ſehen, ob
Lieſel ſchon ausgeſchlafen hat.“

Sortſetzung folgt.)
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liegt eine Länge zurück. Den nun folgenden harten Kampf bis
zum Ziel entſcheiden die Weißenfelſer für ſich, die im Endſpurt
weit überlegen ſind. Merſeburg folgt mit einer BootslängeEine Werbe-Ruderregakkla!

DreiStädte-Regatta in Bad Dürrenberg
3000 Zuſchauer erleben herrliche Ruder- und Falkbookrennen auf der Saale. Weißenfels und Merſeburg

am erfolgreichſten.

Bad Dürrenberg 29. Juli.
Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten weit voraus.

Schon am Sonnabend waren auf Schritt und Tritt in
unſerem ſchmucken Badeſtädtchen Anzeichen des größten
ſportlichen Ereigniſſes Dürrenbergs zu ſpüren. Am
Sonntag früh ſetzte Vollbetrieb ein. Der Regattaplatz
an der Saale war von der Badeverwaltung in beſter
Weiſe vorgerichtet worden. Bunte Wimpel und die
Fahnen der beteiligten Ruder und Kanuvereine aus
Merſeburg, Weißenfels Naumburg undNeu-Röſſen wehten neben der Reichsflagge im
Winde. Zuſchauerplätze, Ausſchankzelte waren neben
den techniſchen Einrichtungen und, nicht zu vergeſſen,
der Regatta-Druückerei unſerer Zeitung, ſowie
einem Zielzelt und dem Zielanſage-Transparent vor
handen.

Der Betrieb auf dem idylliſch gelegenen Regattaplatz
ſetzte bereits in den frühen Morgenſtunden ein. Auf
dem Bootsplatz waren die Ruderer mit ihren Booten
beſchäftigt, die Faltbootfahrer überprüften noch einmal
ihre kleinen, wendigen Boote. Allüberall geſchäftiges
Leben und Treiben. Kommandos erklangen. Dazwi
ſchen klingelten die Telephone, die zwiſchen Ziel und
Startplatz gelegt waren. Kurz und gut: das einſetzende
ſchöne Wetter ſchuf eine Regattaſtimmung, die ſich auf
die Durchführung der geſamten Veranſtaltung günſtig
auswirkte, wie ſie beſſer nie ſein konnte.

Nach 10 Uhr wurde zu den erſten Vorrennen auf
Pubinn Schon hier waren viele Zuſchauer anweſend.

ublikum, däs zum großen Teil erſtmalig einer Ruder
regatta beiwohnte, und das bereits am Vormittag einen
guten Geſchmack für die Hauptkämpfe abbekam. Denn
die Vorrennen brachten keilweiſe ſehr ſcharfe Kämpfe.
Bis auf ganz wenige Boote erfüllten alle ihre Mel
dungen.

Der Nachmittag

übertraf die Erwartungen bei weitem. Warmer
Sonnenſchein überſtrahlte das bunte Regattabild in
Gegenwart von über 3000 Zuſchauern, die die beiden
Saaleufer beſetzt hatten und denen bei einer Abwick
lung, die vorbildlich zu nennen verdient, Kämpfe von
allerbeſter Qualität vorgeſetzt wurden. Das betrifft
durchaus nicht nur die Ruderer, ſondern auch die kleinen
Boote der Kanufahrer. Das Publikum hatte an dieſen
Rennen beſondere Freude.

Um 14 Uhr flatterten die erſten „M.K.“ Telegramme
in die Zuſchauerreihen, die das Publikum über den
Ausgang der Vorrennen und den Stand der Dinge ein
gehend unterrichteten. Dann nahte der Beginn. Kom
mandos. Es kam emſiges Leben in die Reihen der Ru
derer und Paddler. Die Boote wurden aufgerufen,
gingen zu Waſſer. Und plötzlich: der ſchreiende Rieſe!
Der aufgeſtellte rieſige Siemens-Lautſprecher trat in
Tätigkeit. Zuerſt mit Konzertdarbietungen, dann mit
Rennberichten. Nur Worte des Lobes hörte man über
die Art und Weiſe dieſer Darbietungen.

Und dann ſtieg das erſte Rennen Es folgten
die anderen. Hei, wie flogen die Boote, von kräftigen
Rudererſchlägen getrieben, über die Strecke, die Ru
derer angefeuert von ihren zahlreichen Anhängern auf
den Uferplätzen. Schlag auf Schlag rollte es.

Glänzend klappke die Organiſakion der Regakka
leitung unker Direktor Heyer. Niemals kam
Langeweile- auf. Kaum war ein Rennen entſchie
den, da ſaßen bereits andere Booke am Skark. Wie
der das „Achtung! Ferkig!“, und dann flitzten
die kleinen Faltbooke zu vieren, fünfen die Zu
ſchauerreihen enklang. Und jedesmal empfing die
Sieger der Sportkruſ. Auf der Ehrenrunde konnke
das ſiegende Bool über reichen Beifall quitkieren.

Es war ein buntbewegtes und farbenprächtiges Bild!
Eine Werberegatta im wahrſten Sinne
des Wortes! Und Dank ſoll denen auch an dieſer
Stelle gezollt werden, die die Anregung zu dieſer Ver
anſtaltung gaben, die durch ihre glanzvolle Einführung
wohl zu einer dauernden für Bad Dürrenberg werden
wird. Das wird ſicherlich der Wunſch auch aller dies
jährigen Beſucher ſein.

Die ſportliche Ausbeute des Tages iſt hervorragend
zu nennen. In allen Rennen, ſowohl der Ruderer wie
der Paddler, gab es ungemein ſcharfe Kämpfe und oft
waren die Entſcheidungen nur ganz knapp. Die meiſten
„Siege (3) errang der Weißenfelſer Ruderver
ein, der damit angenehm enttäuſchte. An zweiter
Stelle folgte mit 2 Siegen die Merſeburger
Ruder-Geſellſchaft, die im Einer, durch den
gut aufgelegten Haendel, und im Achterrennen ſieg
reich war. Hervorragend iſt bei den Faltbootkämpfen
das Abſchneiden des Kanuklub Merſeburg zu
nennen. Hier war beſonders O. Allien der Held des
Tages. Auch TuSpV. NeuRöſſen fuhr einen
ſchönen 1. Sieg heraus.

Die Preisverkeilung

am Abend im Amtsberg geſtaltete ſich zu einer ſchönen
Kundgebung, in deren Mittelpunkt die Ausführüngen
des Bergrats v. Hinüber ſtanden, die in einem „Auf
Wiederſehen im nächſten Jahre!“ ausklangen. Mit
einem Hoch auf das deutſche Vaterland und den deut
ſchen Sport und nach dem Abſingen von „Deutſchland
über alles“ ſowie dem überreichen der wertvollen
Ehrenpreiſe fand die Feier ihr Ende.

Noch lange aber wurden in Dürrenbergs Gaſtwirt
ſchaften Siege gefeiert.

Nicht nur der Leitung und den beteiligten Vereinen,
ſondern auch dem Schwimmverein Dürrenberg, der
Freiwilligen Sanitätskolonne, der Schupo und den
Landjägern, die alle den Hilfs- und Sicherheitsdienſt
ſtellten, gebührt Anerkennung für die tatkräftige Mit

hilfe. Die Mübag brachte reibungslos viele Hunderte
von Zuſchauern in die Nähe des Regattaplatzes.

Die erſte DreiStädte-Regatta in Bad Dürrenberg
gehört der Vergangenheit an. Sie wurde zu einem
Glanzerfolg! Möge ihr die zweite mit ebenſolcher
Werbekraft folgen!

Der Regaktaverlauf.
Rennen Nr. 13 Gigvierer. 1. Weißenfelſer Ruder-verein 4:02; 2. Merſeburger Ruder- Geſellſchaft 4:04; 3. Naum

burger Ruderverein 4:07. Weißenfels kommt am beſten ab und
er vor Merſeburg. Naumburg liegt eine Länge zurück und

ällt im Verlaufe des Kampfes immer weiter nach hinten. Das
ennen ſpitzt ſich zu einem Zweikampf zwiſchen Weißenfels und

Merſeburg zu. Ein ſchöner Endſpurt verhilft Weißenſelſer
Ruderverein zu einem glatten Siege mit einer Bootslänge vor
Merſeburg. umburg liegt weit zurück.

MTV. Naumbug war im Vorrennen ausgeſchieden.
Rennen Nr. 2: Faltbooteiner. 1. Kanuklub Merſe

burg 5:57; 2. TuSpV. Neu-Röſſen, Boot II, 6:07; 3. TuSpV.Neu Röſſen, Boot 1, 6:08; 4, Naumburger Faltbootklub, Boot I.

4000 M.K.- Telegramme
flatterten am Sonntag aus dem Redaktionszelt des
„Merſeburger Korreſpondent“ auf dem Regattaplatz
in Bad Dürrenberg in die Zuſchauerreihen.

Das ſchmucke „M.K.“Zelt mit ſeiner Liliput
„Rotationsmaſchine“ erregte die größte Aufmerkſam
keit der zahlreichen Zuſchauer. Die überaus ſchnelle
und klare Berichterſtattung durch die unentgeltlichen
„M.K.“ Telegramme fand überall reſtloſe An
erkennung nicht nur ſeitens der Zuſchauer, ſondern
auch der Regattaleitung.

Nach Fehlſtart kommen alle Boote gut ab. Merſeburg,
Boot I, t an die itze und behält ſieunangefochten bis ins Ziel. Bei fünfhundert Meter liegt das
Boot mit zwei Längen Vorſprung vorn, am Ziel hat es ſeinen

e r eennen Nr. 3: elzweier r. St. 1. Ruder-abteilung MTV. Naumburg 4:38,2; 2. Weißenfelſer
Ruderverein 4:39; 8. Merſeburger Ruder Geſellſchaft 4:47.
Schöner Kampf auf der ganzen Strecke zwiſchen Sieger und dem
Zweiten. Die Weißenfelſer laufen am Ziel faſt bis zum Sieger
auf, der faſt ausgepumpt iſt

Rennen Nr. 4: Gigvierer für Anfänger. 1. Naumbur
ger Ruder verein 4:06; 2. Weißenſelſer Ruderverein 4.12;
8. Ruderabteilung MTV. Naumburg 4.22. Bei fliegendem
Start ſchiebt ſich Naumburger Ruderverein bald leicht vor und
Pleibt bis 500 Meter in rung. Weißenfels folgt eine
Bootslänge zurück, während Naumburg als Dritter folgt.

m letzten Teil der Strecke vergrößert ger RudervereinNaumbun n

V n vor Weißenfels, währendwei weitere Längen zurück MTV. Naumburg, der nachgelaſſen
t et Es war ein ſcharfes Rennen in recht guter Zeit
r Anfänger, rrotzdem der zu wünſchen übrig ließ.
Rennen Nr. 52 Rennvierer. I. WeißenfelſerRuder verein 3:45,1; 2, Merſeburger Ruder- Geſellſchaft

3:53,2. Zweikampf zwiſchen Weißenfels und Merſeburg, den
Weißenfels für ſich entſcheidet. Beide Boote n gut ab und
kämpften Seite an Seite, bis ſich Weißenfels etwas vorſchiebt.
Der Stand des Rennens bei 500 Meter: I. Weißenfels Merſeburg

Zwei Großlkämpfe

einen Vorſprung auf zwei Lä

Am geſtrigen Sonntag herrſchte im FußballagerWMerſeburgs und des Sehehett Hochſpannung!

an witterte Senſationen. Solche, die aus Re
vanchegelüſten entſtehen. Sie blieben aus. Denn
beide Großkämpfe, die allein das Intereſſe für ſich
beanſpruchten, verliefen erwartungsgemäß, denn auch
die Verlängerung in Neumark iſt keine beſondere
Überraſchung, da man mit ſtarkem Widerſtand
Kaynas von vornherein gerechnet hatte. Auffallend
iſt r daß in der Verlängerung die Geiſel
taler ziemlich rapid „abbauten“. Jmmerhin: wenn
man im großen und ganzen die beiden Neumärker

weiſe gbhwägt, ſo muß geſagt werden, daß kein großer
Unterſchied m beiden Mannſchaften beſteht.
rn wird vielen noch harte Nüſſe zu knacken
geben.

Jn Merſeburg, auf 998 Spielſtätte, gab es
einen ſpannenden Kampf zwiſchen Merſeburg Blau
und Merſeburgs Schwärzweißen. Nach der 92-
Niederlage drehten diesmal die VfL.er den Spieß
um. Wohl zahlenmäßig knapp, aber dem Spiel
perlauf nach verdient, verließen die AugartenLeute
das Spielfeld als Sieger.

Jn Halle ruhte der Lederball.
Spielvereinigung Neumark weilte in Greppin

und brachte zur allgemeinen UÜbervaſchung eine knappe
1 2- Niederlage mit heim.

VfL.s geglückte Revanche

Der 3-2- Sieg über die Preußen.
Vorweg ſei es geſagt: Die VfL.er verließen als ver

dienter Sieger den Platz. Daran hilft kein Deuteln und
Bekritteln. Die Energieleiſtung des Siegers verdient,
auch wenn das Niveau des Boruſſenſpieles nicht er
reicht wurde, vollſte Anerkennung. Man hatte nicht da
mit gerechnet, daß nach dem 0: 2 Halbzeitſtand die
Blau Weißen ſo ſicher Reſultat auf 3:2 hinauf
ſchrauben würden. War das Spiel in ſeiner erſten
Hälfte im allgemeinen ausgeglichen, ſo war der VfL.
nach der Pauſe mehr oder weniger überlegen,
Meincke im Tor der BlauWeißen ſpielte die letzte

Gegner 99 und Kayna betrachtet und ihre Spiel-

halbe Stunde faſt nur als Zuſchauer. Und dennoch:

tand.
Rennen Nr. 6: Faltbootzweier (Beſ. gem.). 1. Kann uklub

Merſeburg 5:54; 2. Naumburger Faltbootklub, Boot II, 6:18;
3. Naumburger Faltbootklub, Boot I, 6:40. Das Rennen um den

Ehrenpreis des „Merſeburger Korreſpondent“
geſtaltete der Merſeburger Kanuklub (gemiſchte Beſetzung) zu
einem überlegenen, eindrucksvollen Siege. Merſeburg gewann
den Kampf hoch überlegen mit vielen Längen Vorſprung.
Weit zurück folgte Naumburg II, während Naumburg I kurz
vor dem Ziel abſtoppte.

Nennen Nr. 7: Renneiner. 1. Merſeburger Ruder-
Geſellſchaft 4214,2; 2. Weißenfelſer Ruderverein 4218,2.
Nach dem Start geht Weißenfels in Führung, die das Boot
auch beibehält, da Merſeburg die Saalebiegung etwas ſchwer
fällig nimmt und dadurch in Nachteil gerät. Merſeburg holt
jedoch glängend auf und kommt im Zwiſchenſpurt bei 500 Meter
eine halbe Länge nach vorn. Nach heißem Kampf gelingt es
Merſeburg, einen ſcharfen Angriff des Weißenfelſer Bootes
knapp abzuſchlagen. Jm Ziel liegt Merſeburg faſt eine Länge
vorir.Rennen Nr. 8: AltherrenGigvierer. 1. Weißenfelſer
Ruder verein 4:31; 2. Merſeburger Ruder- Geſellſchaft 4:36.
Merſeburg hat ſchlechten Start und fährt zuviel den Bogen aus,
ſo daß Weißenfels bald mit einer Bootslänge in Führung
liegt. Kurz vor 500 Meter ereignet ſi ein Zwiſchenfall: da ſich
die Boote in die Flanken gefahren ſind, wollen ſie das Rennen
abſtoppen. Es geht jedoch auf Geheiß des Schiedsrichters weiter.
Das dadurch etwas irreguläre Rennen nimmt ſeinen Fortgang
Beide Boote liefern ſich einen ſehr ſcharfen Kampf. Jm End-
ſpurt erweiſen ſich die Weißenfelſer als die kräſtigeren und
ſtegen zum Schluß leicht mit I Längen. Ein von Merſeburg
eingelegter Proteſt verfiel der Ablehnung.

Rennen Nr. 9az Faltbootzweier für Herren, 1. Abteilung.
1. Kanuklub Merſeburg, Boot 5:43; 2. Kanuklub
Merſeburg, Boot II, 5:44; 3. Naumburger Faltboötklub, Boot I,
6; 4. Naumburger Faltbootklub, Boot IV, 6:18. Es war ein
Rennen der zwei Merſeburger Voote! Naumburg IV fällt vald
nach dem Start zurück, während ſich beide Merſeburger Bote
um die Führung ſtreiten.. Bei 500 Meter führen beide Merſe
burger vor Naumburg J. Im ſcharfen Endkampf, hart auf
hark, ſiegt Merſeburg. I mit einer halben Bootslänge.

Rennen Nr. 10: Riemenzweier m. Stenermann. 1. Naum-
burger Ruderverein 4:542; 2. Merſeburger Ruder
Geſellſchaft 5:10. Das Rennen um den

Ehrenpreis des „Merfeburger Korreſpondent“
nahm einen ſpannenden, wechſelvollen Verlauf. Beide Boote
kommen ſchlecht vom Start, beſonders Naumburg. Doch ar
beitet ſich Naumburg ſehr gut wieder vor, kann jedoch nicht
verhindern, daß bei 500 Meker Merſeburg leicht in Front liegt.
Die Merſeburger ſcheinen ſich jedoch verausgabt zu haben, ſo
daß ſie vom Naumburger Bodt leicht überſpurtet werden. Jm
Ziel trennen 4 bis 5 Längen den Sieger vom Zweiten.

Rennen Nr. 9h:. Faltbootzweier für Herren, 2. Abteilung.
Du Sp V. Neu Röſſen, Boot I1, 5:25,2; 2. TuSpV.

NeuNRöſſen, Boot I, 5:29; 3. Naumburger Falkbortklub III.
Das Rennen Röſſens! Bei 500 Meter führt Röſſen II bereits
mit mehreren Längen. Dann kommt Röſſens erſtes Boot ſtark
guf. Ein ſcharfer Endkampf. zwiſchen beiden Booten, den
Röſſen II mit einer Länge Vorſprung gewinnt. Nauinburg
liegt weit zurück.

Rennen Nr. I. Rennachter. 1. Merſeburger
Ruder- Geſellſchaft 3:28; 2. Weißenfelſer Ruderverein
3:36. Der letzte und ſchönſte Sieg des Tages! MerſeburgerRuder Geſellſchaft gewann in ſehr guber Zeitl Beide Botoe
kommen gut ab und liegen bis zu 100 Meter auf gleicher Höhe,
dann kommt Merſeburg vor und ſührt bei 500 Meter mit einer
guten Länge. Einmal noch holt der Weißenfelſer Achter etwas
auf, muß aber dann die Merſeburger davonziehen laſſen. Der
auf zwei großen Regatten ſiegreiche Jungmann- Achter der
Merſeburger Ruder- Geſellſchaft ſiegt fehr ſicher mit zwei Längen
Vorſprung und kann vielbejubelt die Ehrenrunde fahren.

Wer ſiegte?
Si I.Weißenferſer Ruderverein nMerſeburger Ruder Geſellſchaft 2 41

Naumburger Rudervere in. 1Ruderabteilung MTV. Naumburg 1 1Kanuklub Merſeburg. 3 1Tu Sp. Seu-Röſſen 1Naumburger Faltbootklub 1 3

ohne Senſationen!
Spiele der Vorſchlußrunde. VfL. ringt Preußen 3 2 nieder? 99 kämpft

zwei Stunden gegen Kayng.
Der VfL.Sturm ließ es auch geſtern wieder an dem
entſcheidenden Druck vor dem gegneriſchen Tor fehlen;
mehr als eine Großchance war zum nutzloſen Ver
puffen verurteilt. Daß ein verwandelter Elfmeter ent
ſcheidend für das Übergewicht des Siegers wurde,
vermag deſſen ſpieleriſche Geſamtleiſtung nicht herab
zudrücken.

Die Preußen kämpften, kämpften bis zum
bitteren Ende, auch als die Hoffnung auf eine glückliche
Wendung nach dem Ausgleichstor mehr und mehr zum
Luftſchloß würde. Die Elf, die am Spielſchluß ab
gekämpfter als der Gegner war, war von vornherein
gehandikapt. Es wirkt immer deprimierend, wenn eine
Mannſchaft zu ſchweren Treffen mit Erſatz bzw. an
Verletzungen laborierenden Spielern antreten muß:
Der erkrankte Korge war erſetzt worden, und
Kuhnt ſooft der Turm der Schlacht mußte ſich
infolge ſeiner Zehenverletzung ſichtlich Reſerve auf
erlegen. Dadurch kam auch die ſich ſonſt wacker
ſchlagende Hintermannſchaft mehr und mehr ins
Schwimmen. Das erwartete intereſſante Duell
Piwon--Kuhnt fiel daher aus, und der VfL.er
hatte entſchieden leichteres Arbeiten. Jmmerhin ver
dient Anerkennung, daß die Preußen nach dem für
ſie ſo günſtigen Halbzeitſtand nicht „mauerten“, ſon
dern das Spiel offen zu halten ſuchten.

Schiedsrichter Zacharigas (99) hatte nicht ſeinen
beiſten Tag. Beſonders in ſeinen „Hand“- Entſcheidun
gen war er reichlich unſicher; er benachteiligte beide

Parteien iDer Spielverlauf ſieht in den Anfangs
minuten den d als Angreifer. Sein Sturm
operiert zunächſt planlos. mählich kommt
Preußen auf; die ſchnellen Flügelleute werden ins
Treffen geſchickt. KuglerKabermann, die VfL.-Ver
teidiger, bekommen Arbeit. Gleichmäßig iſt jetzt das
Spiel verteilt. Faſt eine Viertelſtunde iſt ver
ſtrichen, als eine weite Vorlage erhält. Seine
Flanke verpaßt Kugler, Thon hat keine Mühe, zum
I 0 für Preußen zu vollenden. Wenig ſpäter bleibt
Thon bei einem Geplänkel am linken Flügel im Be
ſißz des Balles er flankt zu Rutſch, der ſicher an
Heincke vorbei, zum

2:0 für Preußen!
einſchiebt. Allenthalben Verblüffung! Glismann
wechſelt von rechtaußen nach halbrechts. Wege köpft

Schüſſe von Heitkamp und Roßburg verfehlen ihr Ziel.

eine ganz ſichere Sache knapp über das VfL.-Tor.
Einen BartſchStrafſtoß fauſtet Glaß (Erſatztor
wart) gerade noch zur Ecke. Die folgende, kurze
Druückperiode des VfL. wird abgelöſt durch einen
energiſchen Preußenangriff. Rutſch ſchießt ſcharf,
Meincke hält glänzend. Wenige Minuten vor der
Pauſe ſchießt Glismann eine Großchance haushoch

darüber. 7Nach dem Wechſel wurde das Spiel lebhafter und
härter. Preußen baute jedoch bald überraſchender
weiſe ab. Zweifellos hat der zunächſt ſtrittige Hand
elfmeter, der durch Piwon zum 4 Treffer für denVfL. führte, dieſen Abbau beſchleunigt. Kuhnt ver
ſagt immer mehr.

Vollſtändig führt jetzt der VfL. das Kommando.
Faſt hätte es noch eine böſe Sache für den VfL.
werden können, als Meincke einen Langſchuß durch
die Hände läßt, der Ball geht jedoch zur Ecke aus.
15 Minuten vor Schluß folgt der verdiente Aus
gleich. Einen ſcharfen 80-Meter- Schuß Dänes
läßt Preußens Torwart über ſeine Hände hinweg,
paſſieren: 2:2! Nicht lange bleibt es bei dieſem
Stand. Abermals iſt es Däne, der unmittelbar
vor dem Tor zum

3 2 für VfL. eeinlenkt und damit beide Mannſchaften vor einer
Spielverlängerung bewahrt.

ZweiStundenKampf in Veumark
99 ſchlägt Kayng nach Verlängerung 421 (1-1) (0 0)

Der in Neumark vor zahlreichen Zuſchauern zum
Austrag gekommene Pokalkampf brachte den erwarteten
Großkaämpf, Punktkampf mit all ſeinen Neben
erſcheinungen bis zum Schlußpfiff! Eine volle Spiel
zeit trotzte der Neuling mit rieſigem Kräfteeinſatz und
beiſpielloſer Energie der größeren Spielerfahrung
ſeines Gegners, der in der regulären zweiten Halbzeit
gegen kaum zu überbietendes Schußpech anzukämpfen
Halte. Dieſelbe Zeit brauchten die 9Wer, der unebenen
Bodenverhältniſſe des Neumärker Platzes Herr zu wer
den. Erſt als die Grubenleute ausgepumpt waren, lief
die blaugelbe Kombinationsmaſchine reibungslos. Bis
dahin blieb alles Beginnen trotz reſtloſen Einſetzens
einzelner namentlich von Heitkam p. Stück
werk. Ausbleibende Erfolge ließen die Nervoſität bis

e

Wie

Khwmeling-Puolino
besiegte ab Preitag,
den 2. August, im

llchpſehnalt Sume

a

zur Siedehitze ſteigern. Unmögliche Umſtellungen und
die in der letzten Zeit erfreulicherweiſe nicht mehr
geſehenen „Kanonen-Allüren“ waren die Folge. Jn
der Mitte der zweiten Spielhälfte riß der mögliche
Verluſt des Kampfes die Merſeburger zu einer einheit
lichen Leiſtung zuſammen. Der heroiſche Widerſtand
des Neulings ſollte für die kommende Verbandsſpiel
ſerie zu mancher überraſchung fähig ſein.

Bei 99 fehlt der erkrankte Thon, für den Kilian
ſpielt, Kayna muß auf Siewers und Weber ver
zichten. Die Grubenleute ſind die erſte Viertelſtunde
ſichtlich im Vorteil. Drei Eckbälle ſcheitern bei Rodeck,
bis vorn die Nervoſität etwas nachläßt. Die erſten

Auf einen Eckball für 99 folgen 2 für Kayna und noch
einer für 99. Einen gefährlichen Straſtoß klärt Rodeck
glänzend. An der ſchwarzgelben Deckung iſt nicht vor
beizükommen. Brödel wird mit Lingott nur ſchwer
ferkig. Kurz vor dem Halbzeitpfiff tauſcht Büttner
mit Brödel. 0: 0! Nach dem Wechſel iſt Büttner auf
halblinks, Heitkamp als Mittelläufer gegangen! Jn der
48. Minute Hand im Kaynger Strafraum, den Elf
meter verwandelt Büttner zum 1:0. Einen Gegen
ſtoß ſchlägt Rodeck hervorragend zur Ecke ab. Eine
weitere verläuft ebenfalls ergebnislos. Herold
brennt in der 58. Minute durch, ſeine Flanke ver
wandelt Halblinks aus nächſter Nähe zum 1: 1. Durch
dieſen Erfolg ermutigt, greift Kayng heftiger an,
ſcheitert jedoch an 99s Abſeitstaktik. 99s Gefüge wird
endlich zuſammenhängender. Brödel geht wieder als
Mittelläufer, und in der alten Aufſtellung kommt es
zur glatten Feldüberlegenheit. Kayna muß verſtärkt
verteidigen. Kaynas vorzüglicher Torwart verhindert
jeden 99er Erfolg. Heitkamp knallt in der 84. Minute
gegen den Pfoſten. Erfolge liegen in der Luft, es iſt
aber nichts zu machen. Mit 1:1 geht es in die Ver
längerung. Die Merſeburger ſind friſcher als der
zermürbte Gegner. Zwei temperamentvolle Angriffe
können nicht darüber hinwegtäuſchen, daß Kaynas
Läufertrio fertig iſt. Jn der 97. Minute arbeitet ſich
Roßburg durch und legt Heitkamp vor, der ein
ſchießt. 2: 11 Der blaugelbe Sturm findet nun ſeine
alte Form und jetzt rollt Angriff auf Angriff auf
Kaynas Heiligtum. Zwei prächtige Läufe Benzes mit
anſchließenden Flanken ſchließt Roßburg in der 100.
und 101. Minute mit dem 3. und 4. Erfolge ab. Ein
kurzes Aufflackern der Kaynger in der letzten Viertel
ſtunde kann an dem Endſtand nichts mehr ändern.

Schwer hatte ſich 99 die Berechtigung zum Endſpiel
am nächſten Sonntag erkämpft. Hohl (Sportfreunde)
pfiff ſehr zufriedenſtellend.

Spielvereinigung Neumark geſchlagen
Es gehört ſchon etwas dazu, die Neumärker

Mannſchaft in ihrer jetzigen Form zu ſchlagen.
Preußen Greppin brachte es fertig, den Neu
märkern nach der langen Reihe ihrer Siege eine
knappe 1: 2 Niederlage beizubringen. Allerdings
hätte das umgekehrte Ergebnis den Spielverlauf am
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Tennis

Felen, gewann Röſſen mit Ausnahme je eines

SS. einen gleichwertigen Gegner, der 2:3

Seite S. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 29. Juli 1929.
Nr. 175.

beſten wiedergegeben. Beim Wechſel ſtand der Kampf
1 0. für Neumark. Nach dem Wechſel kamen die
Platzbeſitzer zu zwei Torerfolgen, während Neu
marks Sturm eine Anzahl ſicherſter Chancen unaus-
genutzt ließ.

Untere Mannſchaften.
99. Die Reſerve brachte von Lauchſtädt im Kampf gegen

Boruſſia Reſerve wieder einen Pokal heim. 2 1 für 99 lautete
das Ergebnis. 99 III ſchlug reußen III 4: 2. I. Jugend gegen
Preußen J. Jugend 0 0.

29 Alte Herren Marathon Röſſen Alte Herren 9: 1.
Die er Alten Herren, unter denen ſich manche „Kanone“

vergangener Zeiten befand, machten ihrem früheren Können
alle Ehre. An dem gezeigten Aufbauſpiel hätten ſich viele erſte
Mannſchaften ein Beiſpiel nehmen können.

eKraftsport 7
Schmeling- Paolino in Merſeburg!

Bei allen Merſeburger Sportfreunden wird die
Mitteilung großes Jntereſſe erregen, daß in der Zeit
vom 2. bis 5. Auguſt im Merſeburger Lichtſpiel
haus „Sonne“ der auch in Merſeburg mit großer
Spannung erwartete Film „Der Boxkampf um die
Weltmeiſterſchaft zwiſchen Schmeling und
Paolino“ rollen wird.

Gpielvereinigung FürthDeretſcher Fußballmerſter
Hertha-BSC. Berlin 2:3 (1 1) geſchlagen. 50 000 Zuſchauer.

Der Großkampf in Nürnberg iſt aus. Er
brachte den Berlinern die vierte große Enttäuſchung.
Auch in dieſem Jahre gelang ihnen nicht der große
Wurf, und nicht Hertha, ſondern Spielvereini-
gung Fürth wurde zum drittenmal Deutſcher
Fußballmeiſter. Nicht unverdient, obgleich Berlin
etwas Pech hatte und 25 Minuten lang mit 10
Mann ſpielen mußte. Uber den Spielverlauf ſei
folgendes geſagt:

Die erſten Minuten ſtanden im Zeichen guter
Angriffe der Fürther Mannſchaft. Die fünfte
Minute brachte den erſten Eckback für die Fürther,

dem ſofort eine zweite Ecke folgte. Fürth war weiter
leicht im Vorteil, da ſie genauer abſpielten, während
die HerthaLeute aufgeregt handelten. Nach einem
Durchſpiel von Sobeck kam Kirſei an den Ball,
a aber vorbei. Die Berliner Mannſchaft fand

ich jetzt beſſer zuſammen. Jn der 14. Minute fiel
für Fürth der erſte Treffer des Kampfes.

Ein Zuſpiel von Leinberger wurde von Kießling gut
gufgenommen, deſſen hohe Flanke verfehlte der Ber
liner Torwärter Gelhaar. Auer fing den Ball mit
dem Kopf ab und lenkte über den Verteidiger Schulz
hinweg ins Netz.

Das Spiel bewegte ſich jetzt vorübergehend im
Mittelfelde. Weitere Angriffe der Fürther ſchei
terten an der aufmerkſamen Berliner Hintermann-
ſchaft. Kurz vor Ablauf der erſten halben Stunde
wurde der durchlaufende Auer von der Berliner
Verteidigung zu Fall gebracht. Das Publikum pro
teſtierte ſtürmiſch und verlangte Elfmeter. Dr.
Bauwens ließ aber weiterſpielen. Berlin wurde jetzt
etwas gefährlicher. Neger im Jürther Tor konnte
einmal nur mit Glück abwehren. Fürths Mittel

läufer Leinberger ließ etwas nach, und Hertha kam
ſichtlich auf. Jm Anſchluß an einen Eckball erzielte

in der 40. Minute Sobeck den Ausgleich.
Mit 1. 1 ging es in die Pauſe. Nach Wieder

beginn gab es zunächſt verteiltes Spiel. Dann ſetzteſich Fürth einige Zeit in der Berliner Spielhälfte
feſt, doch bald wurde der Kampf wieder offen. Die
19. Minute der zweiten Halbzeit bra
liner Mannſchaft eine empfindliche Schwächung;
der linke Hertha- Verteidiger Schulz mußte verletzt

den Platz verlaſſen.
Fürth nutzte die Schwächung der Berliner Mann
ſchaft ſofort aus. Eine Einzelleiſtung von Fran z
führte durch einen ſcharfen Schuß zu einem 2: 1 für

ürth.
Berlin gab aber den Kampf noch nicht verloren

und konnte in der 22. Minute das Spiel nochmals,
durch Kopfball Sobecks, auf 2:2 unentſchieden
ſtellen. Aber drei Minuten vor Schluß vollendete
ſich das Schickſal der Gäſte. Domſcheidt verſchuldete
einen Strafſtoß, der von dem Fürther Krauß 2 in
feiner Weiſe vor das Tor gegeben wurde. Rupp
vecht lenkte den Ball ins Netz und es hieß

3:2 für Fürth.
C Handvall DSB.

Preußen und Neumark ſpielen unent-
ſchieden.

Neumark brachte es fertig, durch aufopferndes
Spiel den Preußen ein Unentſchieden abzuringen.
Der Kampf endete 4:4 und entſpricht ungefähr dem
Spielverlauf. Beide Mannſchaften zeigten nichts
Beſonderes.

!cii e

TuSpBV. Neu-Röſſen ſchlägt Sporkfreunde Leipzig
mit 10 6 Punkte, 26: 13 Sätze, 212 164 Spiele
Am Sonntag ſtand die Tennisabteilung im TuSpV.

NeuRöſſen einer kombinierten Mannſchaft der
Sportfreunde Leipzig im Freundſchaftsrück
ſpiel im Röſſener Stadion gegenüber. Während die
Herreneinzelſpiele zur Hälfte an Röſſen und Leipzig

j Dameninzel, Herren und gemiſchten Doppelſpiels alle
anderen Spiele. Für die gute Form der Röſſener
Mannſchaft zeugt der Umſtand, daß bis auf eines, alle
e Spiele erſt nach Dreiſatzkampf an Leipzig
ielen.

Die Ergebniſſe (Leipzig iſt zuerſt genannt):
Herreneinzelſpiele: Fritz Mäder 3:6,

:4, 6:3; Thieme Plockmann 3:6, 7:5, 2:6;
örzner- Schubert 9: 7, 6: 4, Meiſter--Keinke 6:3,

Klopfer--Croſta 0: 6, 1: 6; Rempt--Freſe
3:6

D.

2. Dameneinzelſpiele: Patzſchke--Geßler
6, 6:2, 6 1; Magdeburg-- Schubert 1:6, 3:6;

Weſtphal--Auſt 2:6, 2:6.
3. Damendoppelſpiele: Magdeburg-Patzſchke

gegen SchubertSchmitt 0:6, 6:4, 2 6.
4. Herrendoppelſpiele: Pritz-Meiſter gegen

PlochmannMäder 8: 10, 4:6; StörznerPritz-Freſe
Eroſta 4:6, 6 4, 6 3; Klopfer-Rempt--Schubert
Keinke 3:6, 5 7.

5. Gemiſchtdoppelſpiele: Frl. Patzſchke
Pritz Frau Schubert Plochmann 2:6, 6.4, 6:3;Frl. Magdeburg Störzner-—Frl. GeßlerMäder 3

h gr.6, 2 6.

Frankreich ſiegt
im Davispokalkampf

Amerika unterliegt 2:3.
Wie nach den Ergebniſſen der beiden erſten Tage

kaum anders zu erwarten war, hat Frankreich den

WeſtphalKlöpfer-- Frau Auſt- Schubert

Schlußkampf um den Davispokal gegen Amerika ge
wonnen. Tilden konnte am Schlußtage Borokra
mit 4:6, 6:1, 6 4, 7:5 ſchlagen, während Cochet
mit 6 1, 8-6, 6-0, 6 3 über Lott triumphierte.
Das Ergebnis des Endkampfes iſt demnach 3:2 für
Frankreich.

C Wassersport

Waſſerball in Kämmeritz.
Merſeburger S. II VfB. Kämmeritz I 2-3.
Am Sonnabend fand in Kämmeritz ein Waſſerball

ſpiel zwiſchen Merſeburger SS. II und dem VfB.
Kämmeritz ſtatt. Die Kämmeritzer Waſſerballmann-
ſchaft hatte in der zweiten Mannſchaft der

nieder
gerungen wurde. Gefallen konnte beſonders der Käm
meritzer rechte Stürmer, auf deſſen Konto auch alle drei
Tore für Kämmeritz gehen.

Der VfB. hatte ſomit ſeinen erſten verdienten
Waſſerballſieg errungen. Schwimmeriſch und in der
Ballbehandlung war SS. der Beſſere, der VfB.
wird jedoch nach weiteren Übungsſpielen ſicherlich noch
mehr hinzulernen und einen beachtlichen Gegner zu
nächſt der BeKlaſſe bilden. Das Rückſpiel findet vor
ausſichtlich am 3. Auguſt d. J. in Merſeburg ſtatt.

Jm Anſchluß an das Waſſerballſpiel fand eine Mit
gliederverſammlung im Beiſein des SS. ſtatt.

Leichtathleuk

Mit einem Punkt Vorſprung
ſiegten Berlins Leichtathleten

vor Budapeſt.
Jn Budapeſt erfuhr m Sonntag vor 15 000

Zuſchauern der Leichtathletik-Städtekampf Berlin
Budapeſt ſeine 4. Wiederholung. Den Berlinern

wurde der Sieg recht ſchwer gemacht, und nur ein
einziger Punkt trennte beide Mannſchaften vonein

ander. Die Senſation des Tages war die glatte
Niederlage des neuen Deutſchen Meiſters Müller,
Zehlendorf, über 800 Meter. Körnig lief 100 Meter
in 10,4 Sekunden.

Berlin ſiegte mit 49: 48.

Lammers aus der Turnerſchaft aus-
getreten.

Der Kurzſtreckenmeiſter der Deutſchen Turner
ſchaft, Lam mers, Oldenburg, der im 100Meter
Lauf der Amſterdamer Olympiſchen Spiele den
3. Platz belegte, iſt aus der Deutſchen Turnerſchaft
ausgetreten und hat ſich bei einem Verein der Deut
ſchen Sportbehörde für Leichtathletik angemeldet.
Lammers' Entſchluß iſt darauf zurückzuführen, daß
der Oldenburger zu den Deutſchen Meiſterſchaſten
in Breslau (DSVB.) keine Starterlaubnis von der
Deutſchen Turnerſchaft erhielt.

Neuer Weltrekord im Bruſtſchwimmen

Walter Spence,
Amerikas Meiſter im Bruſtſchwimmen und langjähriger
Rivale Erich Rademachers, verbeſſerte ſeinen eigenen

Weltrekord über 200 Yards auf 2 Min. 30,8 Sek.

e der Ber

Der seit aſtersher als haarstärkend und bele

Fausthall

Mitteldeutſche Fauſtballmeiſterſchaft
am 4. Auguſt in Dresden, Erfurt, Rordhauſen.

Vorſpiele
Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine läßt

am 4. Auguſt die Fauſtballmeiſter (Männermannſchaf
ten) ſeiner Gaue in drei Kreiſen zuſammengefaßt gegen
einander antreten und die Beſten jedes Kreiſes er
mitteln, die dann ſpäter, vorausſichtlich am 18. Auguſt,
unter ſich die Verbandsmeiſterſchaft austragen. Der ge
naue Spielplan wird noch bekanntgegeben. Es ſollen
ſpielen: in Nordhauſen: die Meiſter der Gaue Altmark,
Anhalt, Kyffhäuſer, Harz, Saale, Mittelelbe, Eichs
feld, Mulde; in Dresden: die Gaue Oſtſachſen, Ober
lauſitz, Weſtſachſen, Vogtland, Mittelſachſen, Erzgebirge,
Obererzgebirge, Nordſachſen, Groß-Leipzig; in Erfurt:

die Gaue Nordthüringen, Oſtthüringen, Saale Elſter,
Südthüringen, Weſtthüringen, Wartburg, Oſterland.

C Kegelsport

Das größte deutſche Keglerhaus.
In der Elſterſtraße zu Leipzig ſollen die Ge

bäude des einſtigen Tatkerſalles das neue Heim des
Verbandes Leipgiger Kegelklubs aufnehmen. Es ſoll
das größte Keglerhaus Deutſchlands werden. Die Ent
würſe ſtammen von einem aktiven Kegler, dem Archi
kekten Adolf Warnſtorff, der auch die Bauleitung über
nehmen wird. Die alte Reithalle, deren Umfaſſungs
mauern verwendet werden ſollen, wird zweckmäßig zu
dem Keglerhaus umgeſtaltet. Vorgeſehen ſind im Erd
geſchoß 11, in einer großen Sporthalle im erſten Ober
geſchoß 18 und in zwer Geſchoſſen der ſeitlichen Auf
bauten je ſechs Bahnen. 41 Kegelbahnen in einem
Haus, einen ſolchen Bau hat Deutſchland bisher noch
nicht aufzuweiſen.

Wie die „Bremen“ entſtand
Das Modell des ſchnellſten Schiſfes der Welt

Von Hans Bourquin.
Wenn die „Bremen“ mit ihrer erſten Fahrt das

Blaue Band gewonnen hat, ſo verdankt ſie dieſen Sieg
nicht nur der geiſtigen Fähigkeit ihres Kapitäns und
der Kraft ihrer trefflichen Maſchinen, ſondern auch der
geſchickt hergeſtellten Form ihres gewaltigen Rumpfes.
Es iſt nicht leicht, einem Schiffe diejenige Geſtalt zu
verleihen, bei welcher der „Formwiderſtand“ und auch
der „Reibungswiderſtand“ beim Durchfurchen des
Waſſers möglichſt gering ausfallen. Gewiß gibt es da
für allerhand Theorien. Aber ſchließlich geht auch hier
das Probieren über das Studieren, und es müſſen
mannigfache Verſuche angeſtellt werden, ehe man einen
feſten Entſchluß für die Ausführung des Rumpfes faßt.

Soll ein Schiff gebaut werden, ſo ſtehen von vorn
herein gewiſſe Forderungen in bezug auf Größe,
Leiſtungsfähigkeit und dergleichen feſt. Und die Tech
niker entwerſen dafür eine Form, die nach ihren Auf
faſſungen die günſtigſte für den Kampf gegen das
Waſſer mit ſeinem Widerſtande ſein ſoll. Unter Um
ſtänden werden auch mehrere Pläne gezeichnet, ſofern
ſich die Wiſſenſchaft etwas unſicher fühlt, und natürlich
müſſen dabei einigermaßen verſchiedene Formen vorge
ſchlagen werden.

Nach dieſen Riſſen werden darauf Paraffinmodelle
hergeſtellt. Das gewählte Material läßt ſich leicht be
arbeiten, und man hat ſehr feine Maſchinen erfunden,
um die manenigfaltigen Schweifungen, Kurven und
Biegungen genau ſo herauszubringen, wie ſie ſich der
Zeichner zunächſt gedacht hat.

Nun ſetzen die Schleppverſuche mit den fertigen
Modellen ein, wobei natürlich die in der Wirklichkeit
zu erwartende Belaſtung entſprechend nachgeahmt
werden muß. Dazu ſind beſondere Bauten oder, beſſer
geſagt, Häuſer nötig, und es iſt ſehr intereſſant, der
Prüfungsarbeit zuzuſehen, die ſich auf die Ermittelung
des Waſſerwiderſtandes bezieht.

Man ſtelle ſich eine große Halle vor, deren Boden
im weſentlichen aus einem Kanal voll Waſſer beſteht.
Aber links und rechts zieht ſich ein ſchmaler Steg hin,
der ein betretbares Ufer bildet. Auf dieſen Böden
läuft auf Schienen je ein kleiner Wagen, von dem ein
Geſtell aufragt. Und dieſe Geſtelle tragen dann eine
ziemlich hoch liegende Brücke über den Kanal, die über
deſſen ganze Länge hinfahren kann.

Die Jngenieure, die mit der Prüfung betraut ſind,
haben ihren Platz oben in der Mitte dieſer beweglichen
Brücke. Dort ſind allerhand Apparate aufgeſtellt, die
von ihnen bedient werden. Natürlich wird auch hier
alles elektriſch eingerichtet, ſoweit das möglich iſt. Das
Modell wird mit einer Zugvorrichtung an der Mitte
der Brücke befeſtigt, und nun kann die Unterſuchung
beginnen, wobei ſich die Brücke natürlich zunächſt an
einem Ende der kurzen Waſſerſtraße befindet, ſo daß
für ihr Fahren die ganze Länge des Kanals zur Ver
fügung ſteht.

Das Umlegen eines Hebels ſetzt auf geheimnisvollem
Wege die beiden Motoren in übereinſtimmende Dre
hungen, welche jene zwei kleinen Wagen auf den beiden
Ufern in Bewegung ſetzen. Beſondere Geſchwindig
keitsmeſſer geben genau an, wie ſchnell die Brücke je
weils über das Waſſer fährt, wie groß alſo die Ge
ſchwindigkeit des geſchleppten Paraffinſchiffchens iſt.
Natürlich benutzt man auch Vorrichtungen, welche die
Geſchwindigkeiten in einem bleibenden und unanfecht
baren Schaubild feſtlegen.

Nun wird das Modell bei ſeiner erzwungenen Fahrt
natürlich dem Zug einen gewiſſen Widerſtand ent
gegenſtellen. Und dieſer rührt eben davon her, daß
beim Fahren des kleinen Schiffes Waſſer verdrängt
werden muß, und daß ſich das Waſſer an den Schiffs
wänden reibt. Es iſt nun nicht ſchwer zu verſtehen,
wie man ſtets den Widerſtand beſtimmen kann, der von
der Schiffsform möglichſt gut überwunden werden ſoll.
Man ſchaltet in die Zugvorrichtung einfach eine elaſtiſche
Feder ein. Dann wird ſich dieſe um ſo mehr aus
dehnen, je größer die feindliche Kraft iſt. Und es wird
wieder möglich ſein, dieſe künſtliche Federſpannung ge
nau zu meſſen, bezüglich in Form irgendeiner Kurve
darzuſtellen, die ſich auf den Verlauf der ganzen Fahrt
über die Waſſerſtraße bezieht.

Bei den Verſuchen werden immer größere Ge
ſchwindigkeiten gewählt und immer neue Verhältniſſe
erprobt. Sind mehrere Modelle vorhanden, ſo muß
natürlich jedes der Reihe nach die r durch
machen. Auf dieſe Weiſe wird es möglich, dasjenige
Mobell feſtzuſtellen, das dem Waſſer den geringſten
Widerſtand entlockt. Unter Umſtänden zeigt es ſich aber,
daß auch das beſte der Modelle mehr Widerſtand findet,
als man zulaſſen möchte. Und es ſetzen dann neue Ar
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beiten ein. Nochmals wandert das Modell in die Werk
ſtätte, die das Formen beſorgt. Und hier wird nun
wieder auf Grund theoretiſcher Erwägungen an dem
Rumpf herumgearbeitet, bis man eine Form erhält,
die ihre Prüfung beſſer beſteht. Jſt man ſchließlich mit
dem Ergebnis zufrieden, ſo kann endgültig beſtimmt
werden, wie das geplante Schiff zu bauen iſt.

Die Modelle werden gewöhnlich im linearen Ver
hältnis von 1 zu 100 hergeſtellt. Und man kann dann
durch allerhand Rechnungen die im kleinen beobachteten
Verhältniſſe ins Große übertragen.
der Waſſerwiderſtand bei „korreſpondierenden“ Ge
ſchwindigkeiten feſtſtellen, und man benutzt bei dieſen
Rechnungen auch die Tatſache, daß jener bei doppelter
Geſchwindigkeit mal ſo groß wird.

Nehmen wir an, daß das zu bauende Schiff in der
Stunde 20 Knoten laufen ſoll, alſo in der Sekunde rund
10 Meter. Und es ſei feſtgeſtellt worden, daß bei dieſer
Geſchwindigkeit der Waſſerwiderſtand, das heißt aber
die Kraft, die zu deſſen Uberwindung erforderlich iſt,
7500 Kilo ausmacht. Dann müſſen offenbar in der
Sekunde von den Maſchinen 75 000 Meterkilo Arbeit
geleiſtet werden, wozu 75 000 durch 75, oder 1000 Pferde
ſtärken gebraucht werden.

Deutſchland ſpielt auch auf dem Gebiet des Schiffs
baues eine bedeutſame Rolle, und ſeine Anſtalten zur
Prüfung von Modellen werden in weitem Umfange
ſelbſt vom Ausland mit Aufträgen beſchickt.

Allerlei Zahlen
88 000 Poliziſten in Preußen.

Nach den neueſten Zählungen beſitzt Preußen
eine Einwohnerzahl von 38046 000. Mithin kämen
auf je 464 Bewohner ein Polizeibeamter; doch ſind

hierbei die weiblichen Polizeibeamten, die kommunale
Polizei ſowie die Landjäger nicht eingerechnet. Die
kommunale Polizei wird allein mit 12000 Köpfen
angegeben, ſo daß die geſamte preußiſche Polizei
rund 88 000 Mann zu ſtellen imſtande iſt. Es
kommen alſo auf je 482 Einwohner in Preußen ein
Poliziſt. Hierbei muß berückſichtigt werden, daß ſich
dieſe Zahl noch erheblich innerhalb der Großſtädte
verändert, und daß des öfteren Polizeibeamte außer
halb ihres Stationsbezirkes eingeſetzt werden
müſſen. Jm Laufe des vergangenen Jahres mußten
in nicht weniger als 286 Fällen im ganzen
4942 Beamte in fremde Bezirke entſandt werden.

Frauenüberſchuß auf der ganzen Welt.
Die Herren haben es gut, wenigſtens in dew

meiſten Staaten der Erde, denn ſie ſind faſt über-
all in der Minderzahl. Am ſchlimmſten ſteht es für
die Damen in Rußland, wo auf 1000 Männer
1229 Frauen kommen. Frankreich, das Britiſche
Weltreich mit ſämtlichen Dominions, ſowie Deutſch
land, weiſen faſt die gleichen prozentualen Ziffern
auf. Jn Frankreich kommen auf 1000 Männer
1095 Frauen, in England 1093, und in Deutſchland
1073. Wir können alſo zur Zeit 32 Millionen
männliche und 38,6 Millionen weibliche Einwohner
aufweiſen, das heißt, daß wir 1,6 Millionen Der
zuviel haben. Natürlich gibt es aber auch Länder,
in denen die Männer überwiegen, ſo in den Vers
einigten Staaten von Amerika, wo auf 1000 Männer
nur 980 Frauen entfallen, und Argentinien und
Japan, wo es nur 880 Frauen auf 1000 Männer
gibt. Jn einigen Teilen Tibets ſind die Frauen
derart gering vertreten, daß man die Vielmännerei
einführen mußte.

Was ſtudieren unſere Studenten
Jnsgeſamt dürften augenblicklich 90 000

Studierende auf den deutſchen Univerſitäten ein
geſchrieben ſein. Hiervon ſtudieren 22 Männer und
500 Frauen Jurisprudenz, 16 000 Männer und 7800
Frauen Philoſophie (Geſchichte und Philologie),
13 000 Männer und 200 Frauen Medizin, 6000
Männer und 2000 Mann Mathematik und Natur
wiſſenſchaften, 6000 Männer und 400 Frauen Volks
wirtſchaft, 5800 Männer und 180 Frauen Theologie,
3500 Männer und 300 Frauen Zahnheilkunde, 2400
Männer und 90 Frauen Chemie, 400 Männer Land
wirtſchaft, 390 Männer und 60 Frauen Pharmazie,
2000 Männer und 60 Frauen ſonſtige Fächer.

De
bend anerkannte Natursaft der Sirken bildet die

Grundliesge für das hach wissenscheftlicher Erkenntnis 2usammengestellte Dr. Dralle's Birke
Hseaarwass er Weltbekannt als Gnerreichtes Mittel gegen Kopfschouppen und tiaarausfall.

Preis: RM 2.40 und RM 4.20 Liter RM 6.80 Liter RM 12

Es läßt ſich alſo
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Verstimmend wirkten die
Erweiterung des internationalen sehwache Neuvyorker Sonnabendbörse, ein leichtere enree e Ergehnlsge der enquete her (le Arheltsosonett

Rückgang der Urpolenförderung, die Rede Snowdensitri t m Unterhaus über den Joung dlan, der un veränderteBeitritt weiterer Produzenten. gez. Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung Stand der Arbeitslosigkeit, en Verzögerung
Aus London Wird berichtet: In der Goeneralver- und Arbeitslosenversicherung gibt einen weiteren der politischen Reparationskonferenz, vor allem aber

sammlung der British South Pacific Trading Com- Teil aus ihrer Erhebung vom 15. März 1929 über die neuen groben Goldabflüsse aus London (am Sonn
pany, die in Europa als Vertretung der Vereinigung die Arbeitslosenversicherung und die Sonderfür- abend wurden zirka 1,3 Millionen Pfund Gold von
ohilenischer Salpeterproduzenten kungiert unch zu gorge bei berufsüblicher Arbeitslosigkeit bekannt. England nach Frankreich verschitt), durch die diegleich an Verschiedenen großen Produktionsgesell- In diegem Teil der Erhebungen wird versueht, die Diskontfrage sich verschärft hat. Die Kabinetts-
ſchaften in Ohile maßgebend beteiligt ist, machte Prage zu Klären, wieviel Kalenderwochen die Haupt
Ar. T. Tertius Aikman interessante Mitteilungen unterstützungsempfänger in den einzelnen Berufs

2prozentige Rückgänge.

herstellung mit 60,4 v. H. Diese Zahlen lassen also
deutlich erkennen, daß sowohbl in den saison- wie
in den Konjunkturbedingten Berüfsgruppen ein weit
größerer Prozentsatz der männlichen Hauptunter-
stützungsempfänger durchgehend 26 Wochen vor der
Arbeitslosmeldung gearbeitet haben, als es dem
Durchsohnitt sämtlicher Hauptunterstützungs-
empfänger aus allen Berufsgruppen entspricht. Unter bildung in Frankreich blieb ohne größeren Eindruck

und auch der Monatsbericht der Deutschen Bank, der
über die unlängst Zustande gekommene inter gruppen gebrauekt haben, um die im Gesetz vor dem Dürchschnitt liegen das Gast. und Sehank die Wirtschaftslage ebenfalls etwas hoffnungsvoller
nationale Stickstoffverständigung. Mr. Aikman, der gesehene 26 wöchige Anwartschaft zu erfüllen. Das irtsohaftsgewerbe mit 88,0, das Geeundbeits, betrachtet, Konnte Keine Wirkung ausüben Be
an den Verhandlungen zwischen der T. G. Farben Ergebnis dieser Krhebungen dürfte sehr überraschen. Körperpflege- Reinigungsgewerbe mit 40,0, es sonders sehwach lagen Reichsbane, die 4 Prozent

industrie, den Imperial Chemical Industries und den
ohilenischen Salpeterproduzenten hervörragend teil-
genommen hat, erklärte, daß seiner Ansieht nach
auoh alle anderen Stickstoffproduzenten außerhalb
der Vereinigten Staaten dem Abkommen zwischen

und eine Million, also Knapp die Hälfte aller er-
faßten Hauptuntérstützungsemptfänger haben genau
26 Kalenderwoohen zur Erküllung der 26 wöchigen
Anwärtschaftszeit. gepraucht, d. h. sie haben in
dieser Zeit ohne irgendwelohe Unterbrechung durch

folgen dann die freien Berufe und mit einigen Vber-
gängen die Land- und Vorstwirtschatt mit 45,7 v. H.
der männlichen Hauptunterstützungsempfänger.

ünch Essener Steinkoble, Schubert Salzer, Tietz,
Motoren Deutsch und Kali-Aschersleben, die bis
3 Prozent verloren. Auf Käufe für Schweizer Rech-

Dieses Drgebnis der Erhebung gibt nunmehr ge- ung lagen Ohadeaktien etwas fester, auch Svenska,i i o r a re r Arpeits- Lahmeyer und VNordwolle Konnten leicht anziehen,diosen drei Gruppen bald „Peftreten würden. Er Frankhoit, Arbeitslogigheit, Unt orstützungspezug e Unterlagen S en n Bei e wirkte die Aussperrung von 28 Million
glaubt ferner daß es möglich sein Wird, die Ab- aus früheren Anwartschaften usw. in versicherungs, losigkeit in den Saison und Niehtsaisonberufen. onglischer Baumwollarbetter i T anbäenre anregend
Dachungen, die gtoh vorerst nur auf Preis und Pro- Phietger Bosehättigung. gestanden. Weitere Bieher wurde gan e e Houtsehe Amethen varen hanm gehalten, Ausländer

öbachtung angénommen, daß innerhalb der ent
sprechenden Berufe ein längerer Zeitraum für die
Erfüllung der 26 wöchigen Anwartschaft zurück
gelegt werden mußte, als in den Nichteaisonberufen,
Die vorliegenden Ergebnisse beweisen aber, daß
sich hierin Saison- und Nichtsaisonberufe über
sehneiden. Die Erhebung läßt aber nun nieht er
Kennen, wie lange diese einzelnen Berufsgruppen
nun Arbeitslosenunterstützung bezogen haben. Drst
eine Verbindung hiermit wird ein genaues Urteil
über die versicherungstechnischen Grundlagen der
Arbeitslosenversicherung geben, wämlich in Welchem
Zügammenhang die Zeit der Beitragsleistung zu der
Zeit des Unterstützungsbezuges stehen,

pagandafragen beziehen, bereits in wenigen Monaten
auch auf die Einschränkung der Produktion zweoks
Anpassung an den Weltbeäart und auf andere ge-
meinsame Interessen berührende Fragen auszudehnen.
Hinsichtlich der Lage der chilenischen Salpeter-
industrie gab Mr. Aikman der Hoffnung Ausdruck,
daß die chilenische Regierung als Ergebnis der euro
paischen Informationsreise ihrer Vertreter ein neues
Gesetz schaffen werde, durch das die gegenwärtig
geltenden Ausfubrabgaben aufgehoben werden. An
gesichts der günstigen Entwicklung der chilenischen
Staatsfinanzen, die in den ersten fünt Monaten dieses
Jahres einen Überschuß von 91 Millionèn Pesos er-
geben haben gegen 25 Millionen in der gleichen Zeit
des Vorjahres, ſtehe einer Beseitigung der Export-
zölle nichts im Wege.

850 000, das sind 40 v. H., benötigten bis zu
210 000, das sind etwa 10 v. H., brauchten mehr als
24 Jahre, um die 26 wöchige Anwartschaftszeit zu
erfüllen. Länger als 2 Jahre haben rund 1700 Per
sonen gebraucht. So interessant diese Zahlen an
sich sind, so erhalten sie ihre besondere Bedeutung
erst bei einer Aufgliederung der einzelnen Unter
stützungsempfänger auf die verſchiedenen Berufs
gruppen, und hier zeigt sich, daß bei den Männern
der Durchschnitt für die ſämtlichen Berufsgruppen
bei 48,8 v. H. liegt. Er ist aber überraschender weise
erheblich höher in der Industrie der Steine und
Erden wämlich 60,7 v. Es kolgen das Spinnstoff-
gewerbe mit 58,8 v. H. und die Zellstoft. und Papier-

fast geschäftslos und unverändert. Am Pfandbriet-
markt überwog das Angebot, und die Kurse
schwächten sich meist ab. Auch im Verlaufe hielt
die Geschäftslosigkeit an, man Peobachtete neue
Positionslössungen der Speſulation, vereinzelt sollen
auch Exekutionen vorgenommen worden sein, und es
ergaben sich neue T bis 2prozentige Rückgänge. Am
Geldmarkt herrschte in Anbetracht des Kurz bevor-
stehenden VUltimos und 2Zahltages ſtärkere Nach
frage, und die Sätze zogen wieder an. Tagesgeld
ſtellte sich auf 8 Pis 1028, Monatsgeld auf 938 bis
1054 und Geld über VUltimo auf 9 bis 112 Prozent.
Devisen lagen etwas fester, Paris fest, Pfunde ge
halten. Nach einer vorübergehenden leichten Hr-
holung würde es später wieder schwächer, nur Neu-
besitzanleihe Konnte sich leicht befestigen,

Amtliche Devisenkurse.
n Reichsmarike)

Paris einen großen internationalen Geldmarkt, zu

Ohne Gewähr Ohne Gewshr-Aus der mitteldeutschen Wirtschaft

S

De lage des französgtgchen Franken machen. Das Kann aber nur geschehen dureh die

Organisation eines aktiven Marktes für ausländische be gi G. j 28. 7. 26. 7. 29. 7. 26. 7.W. K. Die Goldtransaktionen zwischen London Bonhaees und durch die Pinanzierung von Er en e re e ne n
und Paris haben gegenwärtig in starkem Maße das port- und Importgeschäften in Frank in Paxris, ein Verein a e eng Buenos 1 Peso 1.759 1.753 Jugosl. 100 D. 7.363 386
Interessse der Otfentlichkeit erregt Aus ver- pish ließen e en e on de u en en a 5733 en 190 K. i. 75 114.67e ne o hktsweis, der bisher fast aussehließlteln in Stenzen (Betriebsrat und Regterung) in don naebsten Kenet. Fta, 2008 2008 ne o e eschiedentlichen Pressenotizen ging hervor, daß die London bestand. Man denkt beispielsweise daran jese Hond. t Pld. St 20.3351 20.55 Gslo 100 K. 11160 111.64
Bank Frankreich bemüht ranzost i hen etwa 500 Mann Zur Mntiagenng. Diese Jeuyorh Doll. 19061 4.130 Paris 100 Fr. 16.78 16.48on rankreioh bemüht ſet, den Kurs zu qureh Vermittlung französischer Banken einen Teil ren a endruck ihren Goldvorrat leiet rm 8 Maßnahme ist durch die im Laufe des letzten Jahres ßie Mur, 9.498 60.497 Schweiz 100 Fr. 80.62 90. 59hen don an orrat lIejehter orgänzen u des brasilianigehen Fakfog Maports on Paris aus u erkolete Umstellung im Werk Pedingt. Die Hnt. Agsterd, 100 162.08 166.01 Sohne o n eKönnen doch dürfte dies Kaum Zutrekfen, da die fnangteren. Zu diesem Zweo würde man in Paris Jassune kolgeg, olulenwe, i o 0 M Atb. 100 Drchm i 5.42 5.42 Span 100 Pes, 651.12 61.10
französische Notenbank den Mechanismus des Gold- einen Markt für den Milreis, in Rio de Janeiro einen henen a De ln Ter 50 8 an Bröss 100 Be 58.285 58.25 t n 73
standards in völlig freier Weise kunktionieren Iäßt, solchen für den Frank eröffnen müssen. Das würde r Wie s ren e Wo e 53 h a e Hier tod 8ehin 49.06 59.08

n am n einzugreifen. Bei der en ersten Schritt Frankreichs zur Teilnabhme an ittenlt wird es el einsetzender Besserung der altes 100 Lire 21.92 21.82
s len n en G henen Kurzfristigen internationalen Kredittransaktionen Wirtsehattslage voraussichtlieh bei weitem niohut er Berliner Produſtenbörse,
Devisenverkäufe erfolgt sind h daß die Wochen e en t e i (För 1000 kg) 29. 7. (Fär 100 kg 28. 7

ür T. ürZugenommen haben. Die außerordentueh t a u Die Aukwertung bei der Landrentenbank Gera. zkösts Tendenz des Franken gegenüber dem S ist Mindestens Vorſahredividende beim Das Institut Fordert als Inhaber von Hentenbrieten es e e cher ne
wohl in der Hauptsache dem reichlichen Zustrom Linoleumtrust: e in Gera nd ihre e Raghgerste S Pelusehlen 26.00 29.00von Deyvisen zum französischen Markt, vor allem Die Deutschen Linoleumwerke A. G. in Berlin au ufwertung dieser Rentenbriefe bis Zum Industrie- und Agkerbohnes 22.90—25.00
dureh die deutschen Roparationszahlungen und die und die Gontinentale Linoleum-Unton in Zürich ver September 1929 unter Vorlegung er Wertpapiere re Malere re deren e
Einnahmen aus dem Fremdenverkehr, zuzusehreiben. über 1580 un bei uns anzumelden und, falls die Anspräche vieht Hater, ar 181-190 Selbe Lupiner 29.00- 51.00
Jedenfalls wird entgegen den angetührten Mert Okkentliehen die Berliner Prospekte über 15, Fobriftlich anerkannt werden, bis zum 31. Oktober Mais lob, Berl. 231— 282 Se i
dungen gegenwärtig weder von der französischen lionen Mark bzw. 46 Millionen Frank Aktien In 1929 gerichtlich geltend zu machen. e 31.26—36.25 er hen 1930
Staatskasse noch Von der Bank von Frankreich ein dem Prospekt wird zur Geschäftslage u. a. gaus- Thüringer Nahrungemittel-A.-G., Großheringen. Se ren e e en n n
Druck auf den Sterlingkurs ausgeübt gékührt. Die Geselischaft (AK. 185 000 M.) erzielt 1928 einen Koegeg iele 1229 12.75 o See 20100 20150

Die Goldmenge, ie Frankreich in den letzten Es werden bei den Deutschen Linoleum- Werken Reingewinn von 68 841 M., dem 71214 Unkosten, Raps, 1000 Torkmelasse
14 Tagen aus e im Arbitrage-Verfahren über t 3680 Arveit 4 es 960 haufmännische See überetehen. infolgedessen erhöht steh der e c a aſteltloeken 16.50 17.20
nommen hat, beläuft sich auf ca. 8 Millionen ob wa otter und etwa u mannisehe Verlustwortrag von 14 113 M. auf 16 485 e rAn der Transaktion waren sowohbl französische wie
ausländische Banken beteiligt, s0 die Bank Lazard,
die Guaranty Trust Bank, die Banque Belge pour
I Etranger usw. Der Goldeinfuhrpunkt bewegte sich

barkeit in Gold hierzu die Möglichkeit bieten, aus

e S
Reichsbankdiskont 71, Prozent.

und technische Angestellte beschäftigt. Die Umsätze
in den letzten drei Jahren betrugen (in Mill. M):
1926 rund 60, 1927 rund 75, 1928 rund 86.

wie für das letzte Jahr in Ausieht goestollt.

Sta

meist ergaben sieh darübe

Bkurter Blechwarenwerke
Die GV. genehmigte den Abseblu
1929, der nach 21 022 M.

A. G. Staßfurt.
iß zum 31 März

Abschreibüngen einen Rein

r hinaus noch 1- Pis

Auftrieb:
Bullen, 259 Kühe, 67

582 Rinder
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 29. Juli.

(davon 42 Oehsen, 214
Faärsen), 259 Käalber, 1099

70 Schafe.

um [29,89 Fran für Der Gewinn bei den be Die Gesellschaft hat mit der T. G. Varbenindustrie in von Ia aus. Ber Bruttogewinn Jehafe, 1808 Schweine, zusammen 3248 Tiere
reits durchgeftihrten Transgaſctionen stellte gien aus. ein. Apkonimen getroffen, nach dem ihr in der Haupt Peläuft sieh auf 423876 D. et 200 000 A. uberdem von Eleischern selbet 2ugetührt: 4 Rinder,
4 is 7 Gentimes pro Pfund Steriing. Nach Londoner ſache der Alleinvertrieb des durch das Werk Düne r e 15 älber, 161 Sohate, 880 Sehweine.Meldungen soll die französische Regierung beab- berg hergestellten Lino-Triolins (Linoleum mit o

sichtigen, den Dollarvorrat, der für die Zahlung der Börsen Devisen Märkte Heute Heute HeuteKriegsschulden an merika am I. August bestimmt Vitrozellulosegelatine-Zusatz) gesichert ist, wogegen 5 5 deleen ſo ken er
War und nunmehr durch die Ratifizierung des inter sie eine Absatzgarantie in gewissem Umfange über- Berliner Börse vom 29. Jult do. 250—57 do. 3 32-41 do. 346 87
nationalen Sohuldenabkommens frei geworden ist, nommen hat. Es ist auch ein Austauseh wissen n o h e ein Pfund Sterlng um eehseln. Gſſerdinegs Sehaftlicher ung praktischer Prfabrungen vor enden Liust e e a. 2 40— 57 Sehrreine 1 88 90glauben wir Kkaum, daß dies im Sinne des franzö Auch in der neuen Woehe Könvte man äieselbe do. 6 Z Kalber 1 S do. *2 90
sischen Staatshaushalts sein würde, da gegenwärtig ehe Perner hat sie mit der in der British Gesehäftsmüdigeit beobachten, wie in der letzten Bullas e e S
alle Banken bestrebt sind, ihren Vorrat angesichts Association zusammengefaßten englischen Tainoleum- Zeit. Das Publikum hält stch noch immer der Börse e a o
der sohwaohen Haltung dieser Währung nicht zu industrie ein die Preise und Lieferungs bedingungen gänglien fern, und die Speltatton läßt. Steh durch J do do
Vergrößern. im Ausland régelndes Abkomwen getroffen jodes ungünetjge Moment Pecintſasen, ihre Dngage: Käte 1 e e S eBekanntlich ist es das Bestreben der franzö Vür das laufende Gesehaftsſahr wirg t i ments zu verringern. Schon kleinste Verkaufsorders Gesehaftsgang: Rinder und Kälper langsam,
sischen Finanzautoritäten, nunmehr, nachdem die ge- r das laufen en en ter genüsten, um das Kursnivead stärker Zu driteken. Schafe mittel, Schweine flott. Oberstand- 42 Rinder

setzliche Prankstabilisterung und die Binwechsel- lohem Vorbehalt, mindestens die gleiche Dividende Hiſo Keports wurden in fast einem alle eingeholt, (davon 2 Ochsen, 24 Bullen, 15 Kühe, 1 Färse),

25. 7. 25-. 26. 7. 25. 7 26. 7. 28. 7 26. 7. 25. 7.Verkehrswerte- Dürrkop- Werke 25. 25. Stock Moror 93.20 93. Freiverkehr.W Berliner Börse Allg. Lohalbehn Dynag, Novel n s o er Nahwaseh e „al, en eBerliner Börse von heute v gen v 163.80 161. e a e e l a r. getaſi 73.30 50 Halle Rat
tr, 2 a Dresden 5. anderer i(Eigene Meldung.) Vom Vortage Hathergt Biagkee. ler iekerungeg e S Wegen Hubner 93 80 99. e s reng. (Mitgeteilt on der Commerz- und ffalſe-Hettstedt 49. 48.50 Essen, Steinkohlen, 137.12 137.70 Perschen-Weißent. 240. 140 Kabel Kheyat z.

e r Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 65.75 69. 12 en er 26. See Mälzerei 118. 118. Hochfregueneg 160. 160.

a e e. n e ehe a e e Meer 50 denen l Woanss Dampfsch. cheidemande 69.650 60.50Hamb. Pauett. 112.50 122.37 Use Bergbau 210. 212. Verein Elbeschift, 26. 236.87 Se Weg Ufa g. 90.Nordd. Lloyd 115.-- 115.37 (dto. Genu 118.75 120. Heutscke Anleihen Hall. Maschinen 97125 96.50Adea 1265. 126.75 Kaliwerke Aschersl. 231. 237.80 e t h Bankaktien n Co. 129.50
Berl. Handelsgesell. 211. 212. Karstadt 182. 165. 12 r e Hall. Bankverein 120.75] 120.75 T

s Aol l n e eComm, u. Privatb. 185. 183. Klöcknerwerke 109. 111.75 en itcia e 126.75 126.79 e eDarmstädt, u. Nat, 275. 276. Ludwig Loeiwe 194. 200. e ig ttreld. Greditb- l en a 182.50 133.Deutsche Bank 169. 170. M öhb n Hus- r le man r s0bie et 169.50 154.25 en Bee a i e San a auetrte Aktien denn Kihnn Leipziger Börse von heute

rov, um ühle- 315Dresdner Bank 4659.50 160. 50 Nordd. Wollkämm, 139.50 139.25 Ptandbrieto 689.40 89.50 n e r e Kahla Porzellan 73.50 73. Orabtberiebt der Commerz- and Priyatbank, Filiale Merseburg.)
Reichsbank 303.50 316. Obersohl, Koke r 107.75 re ehe so An et e e en l. 129.78Akkumulatoren 130.25 130.25 Orenstein Koppel 90. 90. genntan e n arnb, rer ſ ins 65.251 66.87 29. 26. 7. 29. 7.26. 710 W Berlin. Hyp- aschinen 88.50 Kyfkh. Hütte 46. 46.AEG. 195.75 197.12 Ostwerke 235.50 289.58 Goldpf. S. 2 10o1.10 101.49 Bamag, Meguin, Lahmeyer Co. 487.50) 180. Altenbg. L d f

Hul, Berger M i t 102. i t en ne Saat Werk e e. ehe enro geten Wer h e le eBergmann Elektr. 224.- 226.50 Rhein Stahlwerke 124.50 126.50 l Wer z e 76.26 e h 45.50 48. e W e Cassel Jutesp. 218.-- 2 Leipe. dMalet, Sehu.
Cont. Caoutschouo 259. 262.25 Riebeen Wontan i. 16728 p. r er el eher 310. 308. Maschinent, Buckao re Lhem. Spinneret 3. 3. Leipz. Hupf.- Zimm. 60. 60.

c Geolg 20 S 94. 50 9 o 3335 u See Shromo Naſork 118.75 118. Ceipe. Spitzen 139.60 137. 50Conti, Gas el on Rütgerswerke 84.50 66. e tagn. G. e a n J. n Den 188.50 136.50 Sonkord. Sinn 70. 73.50 Tindner, G 51.25 61.25essau 93.8 75 Saldetturth 391.75 400. e erb. 123. 123.— Motores Deut Srélwite S nPre. Bod. Kr. Nat, t T Sröllwitz. Pap, 167. 170.50 Naumann-Br, 146. 148.Htseh. Erdöl 113. 115. Sehuokert 225. 230. Sorigt m 3 93.70 98.75 en en r z e Kabel a e BZermatoia b. 7 71. Haradiesbetten s1.2s 91.
Pteck. Linoleum 300.- 302.75 Schultneig 298.50 305.97 492 Hreus. Zen- ehe e Obereehes Serben et S 72.0 2 Peniger Maseh. 46.201 46Engelhardt-Br. u Siemens Hatske 361.- 366 n e 73.50 73.70 eeeeeeteeee e e S 6750 Friteehs Buenb. e e inFarbenindustrie e bar. Gas eipetg 188.50) 137.60 et p. ba en e le ho 110 vo See u e. ehe Walter e
Heldmähle Pap, 194.75 196.55 Teonard Tiet- h e Sedet. Es 93.78 Br. Gelagtg l e iektton 4.- 8 e n S Kiehter J. C.Grieenkieenen e s o 7 De Nordd. Gr. X vocgo 96.50 an 9eneet Khein, Braun i 3 auaig Zucker 75.-75. Biquet Co. 124. 125. 50Verein. Glanzstoſt 285. 392 418 dto. iqu- Sharl we 27.12 27.87 Khein s Ztoll o 300 Gnüchtel 22. 22. Rosſteer Zueker 44. 44.es. l. elektr. 202.75 210 Verein, Stablwerke 110.50 Gold pk. 74.50 74.70 hen aeren e Vortteer Zert, n e h 25. 25. Kudelsb. Zem,tHacketal Westeregeln Alkalt 237. 210 Ghem Heyden e n ene a e e re S Sal e

7 n 5 Chuber alzer SG e e e enen m. Zingberech- Chillingworth 82.50 682.50 Schering chem, g22 e. Krattue Sa. Thar n e ren e e enüng- Cröllw. Papier 167. 187.50 Soehles. Textil 2650 28.25 Lanaut, Tee
3 Lonti Cauteb. 92.50 92. Daimler Motoren Sie e. Sehneider, Hugo An pdte r Volg. ee s Klöckner 81.90 o. Dich At. Tel. ne r l nete ha e S War 20.8 2 Leipz, Messe 10 PDtsch. Kabel 69. 70. Sieg. Solingen 10 so 10.12 an h 57 S Naumann 72.507 Vor Stahl Dteoh. AMaschinen Staßturter ekem, e be a e e e emit Optiessekein l 34.10 34. Deseh. Wolle 19.50 418.87 Stett. Chammotte 70254 70 l h
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490590
590
590
590

Se
BeigeBoxkalf-Spangen,

nur 40 u. 41

Grau echt Chevreaux-
Spangen, nur 3538
Beige rosè Spangen m.
lavendelblau, 38 41
Dunkelblau Chrom-
spangen, nur 37—-41
Beige rosè Bindespan-
gen L. XV. nur 38-41
Lackspangen L. V. Abs.

nur 35, 36, 40-42

Dunkelgrau Spangenm.
blau Paspel, L. XV. Abs.

Beige Leder Pumps
L. XV. Abs., mit Einsatz

Zweifarb. helle Trott.-
Spangen, Kalbleder

WeißeLeinen-Spangen,
Blockabsatz
Beige Leinen-Spangen,
L. XV. Abs. 36 3890 s90

690
Dunkelgrau, Boxk.-Sp.,Lederfutter, L. XV. Abs. 690

G290

790

495
495
490
590
790
390

Kinder Creppsohlen
braun Spangen 2728

Beige Boxkalf-Spangen
31/35 6.90 27/30

Br. Rindbox Knaben-
Schuhe, weiß ged. 36/39
Beige flexible Normale
kinderschuhe23/26 4. 90

20/22

Kombin. Trotteure,
modernste Farben

Braune Creppsohlen-
Spangenschuhe

J VLichtſpielpalaſt „Sonne“ Segen

Ab Dienstag, den 30. Suli:
Ein Programm, das an Reichhaltigkeit nicht üb erboten werden kann.

Hangrgg Wesße u. beseeg DHordrc
anmutig und ſüß raſſig u. temperamentvoll in einem Filmwerk wahrer

und ernſter Schönheit aus dem mondünen Leben der Weltſtadt.

nädchen, Hte werk ofen
Die packende Handlung ſchildert mit warmen Worten die verlockenden

e Stunden eines jungen hübſchen Mädchens.
Außerdem: Ein an Raturſchönheiten reiches Jilmwerk aus Alaska mit

ſeinen Pelzjägern und Schlittenhunden.

GStronghenart, der Gieger
UnionTheater e La oII. Teil
Ab Freitag, den 2. Auguſt De Herxrses Her

t n Tagenlätzen können wir
keine Verantwortung über
gehmen, fedoch werden die

Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Kirchl. Nachrichten
Dom. Beerdigt

Der Telegraph.Aſſiſt
i. R. H. Werkmeiſter.

Stadt. Getauft
Klaus Oskar, S. des
Pol. Oberwachtmeiſt.
J. Reichardt Margot
Lieſelotte, T. des verſt
Schloſſ. Fritz Voigt
Karlheinz, S. d. Schloſſ
Alwin Freitag. Ge
traut: Der Drogiſt
Joh. Reichhardtu. Frau
Elly geb. Hummel; der
Lokomotivheizer Sieg
hard Tänzler und Frau
Charlottegeb. Könnicke.

Altenburg. Ge
tauft: KarlHeinz, S.
des Fräſers Hellwig;
Helga, T. d. Buchhalt.
Dietrich Hella, T. des
Kaufm. Martint. Ge
traut: Der Schmied
Karl Seydel u. Frau
Frieda geb. Wagner.
Beerdigt: Der Zim
mermann Paul Kops.

Neumarkt. Ge
tauft: Dora, T. des
Schriftſetzers Oswald

Pohlenz. Beerdigt: Horſt Bräuer,
S. der Frau Anna
Bräuer-

Falles en(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt
Hilma Stock und

William Jacob, Frey
burg a. U. u. Burgheßler.

Vermählt:
Hans Raſche und

Erna Raſche geb. Geß
ner, Schkeuditz

Geſtorben:
Frau Frieda Thiele

geb. Buhle, 44 Jahr,
Schkeuditz

Belohnung
Freitag, den 19. Juli 1929, zwiſchen

14 und 16 Uhr iſt in der Kontakt
waſſerſtoff Fabrik Me 2, aus einem
verſchloſſenen eiſernen Geldbehälter eine
Lohnkaſſette mit 112 zugenähten Lohn
tüten im Geſamtbetrage von 6756 RM.
geſtohlen worden.

Sonntag nachmittag ist nach jahrelangem
Leiclen meine liebe Frau, unsere gute Tochter,
Schwester, Tante und Schwägerin, Frau

Meta Bethge
e eeb. Hütlel

im Alter von 39 Jahren von uns gegangen.
Perſonen, die uns ſachdienliche An

haltspunkte mitteilen, daß der oder die
Täter ermittelt werden können, erhalten eine

Belohnung von RM. 500
Ob die Belohnung verdient iſt und

wie die ausgeſetzte Summe zu verteilen
iſt, wenn mehrere bei der Feſtſtellung des
oder der Täter mitwirken, entſcheidet
unter Ausſchluß des Rechtsweges die
Unterzeichnete.Ammoniakwerk Merſeburg

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Fritz Bethge.

Merseburg, den 29. Juli 1929.
Die Beisetzung findet Mittwoch, den 31. Juli,

nachm. 3 Uhr, auf dem Altenburger Friedhof statt.
Wel

e
S

Kammer Lächtſprele Gr. Ritterſtr. 1
Ab heute? Das große Ereignis, von dem man ſpricht! Abheute!

e Der ſechevagge Je rloss
Dieſer Pferdefilm iſt in der ganzen Welt eine Senſation. Noch
niemals iſt es gelungen, einen ſolchen Jilm zu zeigen, deſſen Haupt

den 31. 7., darſteller Pferde ſind. Es iſt gelungen, durch ſchwierige Dreſſur
Abfahrt arbeit die Pferde zu einer ſchauſpieleriſchen Rolle zu erziehen. Einzig

artig iſt hier das Zuſammenſpiel zwiſchen Menſch u. Tier. Es gibt
des nur einige wenige Filme von ſo bezwingender Bildwirkung u. von

ſolch meiſterhafter Beherrſchung aller Vorzüge des filmtechniſchen
Spiels, wie „Der ſchwarze Zyklon“. Einzig iſt der Kampf zweier
Pferde um eine weiße Stute. Has Publikum raſt Beifall. Wunder
bare Naturaufnahmen erfreuen das Auge des Beſchauers. Dieſer
Film. wurde als künſtleriſch und volksbildend anerkannt.

Motorhoot, Fale Als zweiter Schlager: Der Jilm der großen Darſteller
Her Weſes“

fährt Mittwoch, d. 31.2 (Hier hab ich ſo manches liebe Mals Uhr n. d. Raben Ein Film, der durch packende Darſtellung u. durch ſeinen menſchlich
inſelm Rückf. Vorbeſt. ergreifenden Inhalt weit über den Durchſchnitt erhoben wird. Dar
erb. Abf. v. Strandſchl. ſteller. E. v. Winterſtein, Charles Willy Kaiſer, Grete e en

e

Moderne

Frida Richard, Ernſt Rückert, Carl Auen, Fritz Beckmann u. a. m.

Schlafzimmer

Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 27 und *29 Uhr.

und Küchen
4 a ul erstTiſchlermeiſter G

AchterDienstag
Breite Straße 3.

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellſleiſch

Danbsagung Stellen Anzeigen
für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

sowie für die Hilfe und den Beistand bei dem plötz-
lichen Tode unseres lieben Vaters sagen wir unsern
herzlichsten Dank. Besonderen Dank den Vereinen
für die letzte Ehre und allen denen, die den Sarg

mit Blumen schmückten,.

Cegchwtster Oerkmelster

Merseburg, den 29. Juli 1929.

Tulwerische Vereinigung F.

Sonntag, den 4. Auguſt
Wanderung der Fechter nach Jesta

6 Uhr Treffen an der Linde
Abends von Dürrenberg ab mit

urück. Gäſte willkommen

„Nersehburger Rutskeller“
Burgſtr. 1 Otto Ryſſel Fernruf 484
Größtes Bier und Speiſelokal am Platze

Für die vielen Zeichen treuen Gedenkens und
Zufrichtigen Mitkählens bei dem jahen Hinscheiden

meines lieben Sohnes sage ich allen, die ihm das Ietzte

Geleit gaben, innigen Dank.

eimarbeite
schriftl. Vitalis- S
Verl.unchen 64

mar Thee

Buhnhofsvorsteher

Teimbach, Krs. Mein., den -26. Juſt, 1929.

Zurück!

ſog Jchlaftelle frei Nöhl. Immer
Fr. Mag Weißenf. str2 eren,

in Einfamilienhauſe m.

Saubere Schlafstelle groß. Gart. ſof. z. verm
Leuna, Blumenſtr. 342.

in beſſer. Hauſe frei. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl. leer. immer
Instäbd. Schlatstelle a per za erntete
zu verm. Helgrube 5.Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer möbl. Immer
zu verm. Nelkenweg 10. mit je 2 Bett. z. 1. 8
Möbl. Jheregerermiet. geſ. Ang. u. 5913
an betufst. Frl. ab I 8. a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

zu vermieten. Zu erfr. Möhl. mmer
in der Geſch. d. Bl.

m j m 1. Aug. für jungenFrl mön. immer h Heute An
ſof verm. Fliederwegs u. 5925 d. Geſch. d. Bl.

Zinn Junges, kinderl. Be
mit 2 Bett. ſof. z. verm. größere eBlumenthalſtr. 7, J. größ

fie gürwön De
an jung. Ghep zu verm.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

od. Vierzimmerwohnung
Angeb. unt. 5918 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

leeres immer
für ſofort billig abzu
geben. 3. erfr. i. d. Geſch.

duche 3000 m.
a. erſte Hyp. a. Ldwtſch., S
gute Sich. vorh. Ang. u.
937 an die Geſch. d. Bl.

Württembergia
MotorradMod. 1928, 300 cem,

gut erhalten, zu verk.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

IDMOauf dem Halm z. verk.
E. Schmidt,

Unter Altenburg 10.

T
Miete e Zinſen

Im Pohnunn hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg.
Kl. Ritterſtraße 3.

e

Ltr.). Allein zu hab
i. d. Drog. W. Mahlfeld,

Kleine Ritterſtraße 2.

bWoch ant. lungen

kagsüber von jungem,
garheitendem kaüfmänn.

e ev

Dube 76 Pig. (ergibt

Ehepaar in Neu-Röſſen

u. ff friſches Gehacktes,
ab 12 Uhr:

friſcheRotn. Leberwurſt

Kurt Krauſe,
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

Sehenswerte hiſtoriſche Kellergewölbe.
Mittagstiſch 12—-15 Uhr. Gedeck 1.50 im
Abonn. 1.25. Hausgericht Abendſpezial

Klub und Geſellſchaftsräume.gerichte.

hobenrollenn

Morgen DienstagSchlachtefeſt.
achm.

alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Herrlichſte Wäſcheglättung
erzielt man mit unſeren auto

matiſchen

O GitterWäſchemangeln
Bünglücksfälle ausgeſchloſſen!

SehrgünſtigeTeilzahlungen!
S Gohre, Gerg 7.

Lernende
Th. Er ca
Leſt den

MorgenSchlachtefeſt

Paul Trettin
Wersßenfelfer

Große 40

nicht unter 17 Jahren,
f. ManufakturBranche
per ſofort geſucht. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Suche zum 15. Aug. ein

Mädchen

Merſeburger
Korreſpondent

4 Schmiedelehrmy

Achtung A
Morgen Dienstag

Schlachtefeſt

der etwas ſucht oder zu verkaufen
hat, Stellung wünſcht oder

b r
ff friſches Gehacktes

rkar Ab 12 Uhr:für einen

3

S

e e S e

chtung!

friſche Rotn. Leberwurſt

W. Brendels Mucht.
W. Adrian, Burgſtr. 22

wen nerau
Hr. Richard Theilemann,

Bad Lauchſtädt,
Halleſche Str. 8.

Aufwartung
für Dienstag u. Frei
tag von 17 19 Uhr

zum Oktober und
4 j. Schedenesehe
für ſof. geſ. Trieſethau,

Schmiedemeiſter,
Neumarkt 43.

We Hienstag

Schlachtefeſt
Gust. lIerne, wage 12.

Davon Anfwartunh

zum 1. Aug. geſ. Arndt,
Gotthardtſtr. 32, I.

geſucht. Vorwerk 16.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 175
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	Seite 7.
	Seite 8.
	Seite 9.
	Seite 10.
	[Colorchecker]






